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52. Jahrg. 


Heute und Geſtern. 


Die Nationaldemokraten, die ſich im Seim 
als „Nationaler Klub“ konſtituierten, haben an den Präſes 
des Miniſterrats folgende politiſch und pſychologtſch inter- 
eſſante Interpellation gerichtet: 


„Gelegentlich der Tagung der Interparlamen⸗ 
tariſchen Union in Berlin und des Kongreſſes 
der Nationalen Minderheiten in Genf haben die 
Abgeordneten des polniſchen Sejms, die Herren Lucki 
und Lewicki Erklärungen abgegeben, die durch Vermitte⸗ 
lung der Preſſe in die ganze politiſche Welt ge 
gangen ſind und die alle Kennzeichen des Verbrechens des 
Hochverrats tragen. Insbeſondere der Präſes des ukraini⸗ 
ſchen Klubs, Abg. Dymitr Lewiceki, hat in beiden open- 
genannten Tagungen Erklärungen abgegeben über das 
Streben der Ukrainer nach Unabhängigkeit auf Koſten der 
Ganzheit und der Grenzen des polniſchen Staates. Seine 
Anſichten hat Herr Lewicki noch ausdrucksvoller in einer 
Unterredung mit dem Vertreter der Zeitung „Morgen“ her⸗ 
vorgehoben, wo er, abgeſehen von dem ion erwähnten 
Streben nach Unabhängigkeit, geradezu erklärt hat, daß die 
ukrainiſche Bevölkerung die Pflicht der Loyalität gegenüber 
dem pulniſchen Staat nicht anerkenne. 

Zwar hat in ſpäteren Erklärungen im „Dzito“ und in 
der „Epoka“ der Herr Lewiceki in bezug auf diefe Unter- 
redung eine Verantwortung abgelehnt, der Mitarbeiter der 
Zeitung „Morgen“, K. Gottlieb, der die Unterredung 
mit Herrn Lewicki veröffentlicht hat, hat jedoch am 12. 10. 
d. Is. in den Spalten der „Epoka“ beſtätigt, daß er jedes 
Wort des Herrn Dr. Lewicki ſorgfältig notiert hat und den 
bekannten Abſchnitt über die Loyalität erſt nach der ent⸗ 
ſchiedenen Behauptung des Herrn Dr. Lewiekti, er könne 
dieſen Satz wirklich im Wortlaut veröffentlichen, notiert hat. 

Dieſes feſtgeſtellte Auftreten der Ukrainiſchen Abgeord⸗ 
neten, das ſich als Hochverrat qualifiziert und gegen 
die Integrität und Sicherheit des polniſchen 
Staates gerichtet ift, hat ſettens der Regierung als der 
Hüterin dieſer Integrität und Sicherheit nicht die gehörige 
Reaktion gefunden. e 

Insbeſondere it nicht bekannt, daß der Herr Juſtiz⸗ 
minister als Generalſtaatsanwalt des Staates beabſichtigt, 
die Schuldigen zur Verantwortung zu ziehen. 

Deshalb fragen die Unterzeichneten au: 

1. Iſt die Regierung bereit, ihre konſtitutionelle Pflicht 

zur Verteidigung der Integrität und der Würde 

des Staates zu erfüllen, und insbeſondere 

2. will der Herr Juſtigminiſter den Abgeordneten Dymitr 

Lewicki zur Verantwortung ziehen? 

Warſchau, den 6. November 1928. 

Die Interpellanten. 


Dieſe Interpellation muß außerordentlich über ⸗ 
raſchen. Der Standpunkt des Abg. Lewicki und Seiner 
Freunde iſt ſeit Jahr und Tag bekannt. Sie ſind Irre⸗ 
dentiſten und machen keinen Hehl daraus. Nach dem 
Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker find die in der Mehr⸗ 
heit von Ukrainern bewohnten öſtlichen Wojewodſchaften 
nicht zum polniſchen Staat gekommen. Die Ukrainer er- 
kennen darum den gegenwärtigen Stand der Dinge nicht: 
an. Das hat Herr Lewieki mit draſtiſcher Offenheit von 
der Seimtribüne aus ſchon beim Eintritt der oſt⸗ 
galiziſchen Ukrainer in das Parlament bekannt, und es iit 
feitdem kaum eine weſentliche Plenardebarte vergangen, 
ohne daß ſich die polniſchen Volksvertreter derartige Pro⸗ 
klamationen anhören mußten. Daß dies fo widerſpruchs⸗ 
los geſchah, haben wir uns damit erklären wollen, daß die 
Polen ihre den Ukrainern ähnliche Rolle in den Zerten 
der Okkupation dabei bedachten. Gerade die Natio- 
naldemokraten haben früher in Preußen eine bewußte 
Irredenta getrieben. Ihr Widerſtand gegen den Staat 
entſprach weniger — wie das irrig angenommen wird — 
unliebſamen preußiſchen Verwaltungsmethoden, als dem 
Freiheitswillen eines Volkes, den wir bewundern 
müſſen. Der „Dziennik Poznanſki“ hat dicie Auffaſſung in 
den Tagen des deutſchen Zuſammenbruchs und der polniſchen 
Erhebung (Safrano 1919 Nr. 16) offen bekannt: 

»Die Deutſchen mifen ſich das einmal klar ins Bewußt⸗ 
fein rufen, daß, ſolange fie die polniſchen Landesteile be: 
ſitzen werden, das einzige Verhältnis das zwiſchen 
uns und ihnen obwalten kann. das des Haſſes und des 
Kampfes it. Die Deutſchen irren, die da meinen, daß 
eine ſogar redliche, jogar . Buge: 
ſtändniſſe mit ſich bringende Politik dieſes grundſützliche 
Verhältnis geändert hätte. Zweifellos hätte in Frie⸗ 
denszeiten, als die Verwirklichung unſerer Aſpirationen 
Sache einer ferneren Zukunft zu ſein ſchien, eine redliche 
Nationalitäten⸗Politik die Schärfe des polniſch⸗deutſchen 
Konflikts in den Grenzen Preußens und Dentſchlands 
ebenſo gemildert wie in Sſterreich. Aber das 
konnte nur ein Palliativ⸗Mittel ſein, 
dieſer Konflikt mußte in ſeiner ganzen elementaren 
Macht in dem Augenblick ausbrechen, in dem die allgemein 
volniſche Frage auf die Tagesordnung kam. Das geſchah in 
dieſem Kriege. Und das Beiſpiel Galiziens, wo unge⸗ 
achtet aller Loyalität gegenüber dem Herrſcher, ja 
ſogar gegenüber dem Staat, die polniſche ſtaatliche Idee mit 
elementarer Gewalt ausbrach, hätte ſelbſt einen 
dieſer Sache gegenüber Blinden die Augen öffnen müſſen. 
Man konnte die polniſche Frage mildern, lindern, ein⸗ 
ſchläfern. nicht jedoch tot machen. Welche Politik man auch 
den Polen gegenüber angewandt hätte, es wäre uumög⸗ 
lich geweſen, daß in Augenblicken, in denen die Geſchichte 
die Menſchheit vor die weſentlichen Fragen ſtellte, die pol⸗ 
niſche Stimme nicht hätte tönen können. Die polniſche Aut⸗ 
mort fonnte nur eine fein. Wahnſinn war es, ſich in 
dieſer Hinſicht jemals Täuſchungen hinzugeben 
* Das mag als Antwort auf die nationaldemokratiſche 
Interpellation wegen des Hochverrats der Ukrainer dienen. 
Das mag die Tätigkeit des in Polen ſo verrufenen Deut⸗ 
ſchen Oſtmarken⸗Vereins entſchuldigen. Das muß 
ebenſo die in dieſen Tagen wieder bervorgetretene Gehäſſig⸗ 


noch einen dritten Arzt hinzuzuziehen. 


keit des polniſchen Weſtmarken⸗Vereins in Grund 
und Boden verdammen. Denn wir Deutſchen in Polen 
treiben nachgewieſenermaßen keine Irredenta. Trotz⸗ 
dem erfahren wir eine Behandlung, wie ſie Irredentiſten 
gebührt. Trotzdem verlangt man eine Fortſetzung der 
ungeheuerlichen Ausweiſungs⸗ und Enteig⸗ 
nungspolitik, weil wir als anſtändige und ehrliebende 
Männer den 11. November, der für uns ein Tag der Trauer 
iſt, nicht mit Jubelgeſängen begrüßen konnten. Wir bitten 
unſere Gegner bei dem Tageskampf des Heute nicht den 
eigenen Kampf des Geſtern u vergeſſen. Dann braucht 
der Marſchall Pitſudſki keine Philiopika gegen die „Men⸗ 
ſchen ohne Geſtern“ zu halten, und nicht nur uns 
Deutſchen, ſondern auch dem Staat ginge es beſſer. 
Wie immer, wenn nicht der blinde Haß, ſondern die 
Logik die Politik beherrſcht. 


der engliſche König ſchwer erkrankt. 


London, 23. November. König Georg V. iſt an einer 
Lungenentzündung ſchwer erkraukt. Heute nacht wurden 
ewett und Dawſon of Penn, die beiden Arzte des 
Königs, nach dem Buckingham⸗Palaſt gerufen, wo ſie 
Georg V. unterſuchten. Die beiden Arzte beſchloſſen darauf, 
In dem ärztlichen 
Bulletin, das geſtern abend um 8 Uhr noch vor der Unter⸗ 
ſuchung von den Arzten des Königs ausgegeben wurde, 
heißt es: „Seine Majeſtät haben angeſichts des Anhalteus 
des Fiebers einen ziemlich ruheloſen Tag verbracht. Es iſt 
an einer Lunge eine Kongeſtion vorhanden.“ 2 
Der Zuſtand des Königs, der zunächſt von ſeiner 
Umgebung als harmlos hingeſtellt wurde, muß angeſichts 
des Alters des Patienten (63 Jahre) und der Empfindlich⸗ 
keit ſeiner Familie gegen Lungenntzündung als ernſt 
betrachtet werden. Die hohe Morgentemperatur von 39 
Grad und die Ausdehnung des Entzündungsherdes und 
ferner die Tatſache, daß die Arzte fortdauernd Speichel: 
proben mikroſkopiſch unterſuchen, deuten darauf hin, daß 
ein gefährlicher Grad der Entzündung der Atmungs⸗ 
organe hervorgerufen worden iſt. $: 
Der zweitälteſte Sohn des Königs, der Herzog von 
York, it heute vormittag nach London zurückgekehrt und 
begab ſich ſofort zum Buckingham⸗Palace. Auch die Tochter 
des Königs, Prinzeß Mary, wird im Palais erwartet. 
Bekanntlich befinden ſich der Thronerbe Prinz von 
Wales und ber Nn nd von Glouceſter, der dritte 
Sohn des Königs, in Oſtafrika. Ihre Rückkehr wird er- 
wogen. 


Ueberreichung des deutſchen Memorandums 


Berlin, 24. November. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
Memorandum der Deutſchen Regierung an die ſechs inter⸗ 
eſſterten Mächte in der Reparationsfrage fol heute dieſen 
Mächten überreicht werden. In dem Memorial ſoll die 
Reichsregierung ihren Standpunkt über die Verhandlungen 
dargelegt und im beſonderen unterſtrichen haben, daß nach 
Anſicht Deutſchlands noch nicht der geeignete Augenblick zur 
Diskuſſion über das Reparationsproblem in ſeiner eigent⸗ 
lichen Bedeutung gekommen iſt. Vor allem muß das Sach⸗ 
verſtändigenkomitee die Zahlungs fähigkeit Deutſ 


lands prüfen, worauf erſt konkrete Vorſchläge möglich ſind. 


Bundespräſident von Yefterreich. 
Von Hainiſch zu Miklas. 


Die politiſchen Parteien der Republik Sſterreich haben 
am Dienstag die angekündigten Beratungen über die be⸗ 
vorſtehende Wahl des Bundespräſidenten in 
größter Vertraulichkeit durchgeführt. Der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Klub hat alle Vorſchläge der Regierung und 
der bürgerlichen Parteien auf Anderung der Verfaſſung 
abgelehnt. Außerdem verweigerten die Sozial⸗ 
demokraten einer Verlängerung des Mandats des 
gegenwärtigen Präſidenten Dr. Hainiſch die Zuſtimmung 
und ſprachen ſich auch gegen die Wahl des Bundesprä⸗ 
ſidenten direkt durch das Volk aus. Damit hat ſich 
diefe Partei ganz offiziell gegen den $ 1 der öſterreichiſchen 
Verfaſſung ausgeſprochen, der lautet: „Alle Gewalt geht 
vom Volke aus“ und vor der Entſcheidung des Volkes die 
Flucht ergriffen. 

Nachdem die Sozialdemokraten dieſe Vorſchläge wenig⸗ 
ſtens vorläufig abgelehnt haben, wird vorausſichtlich die 
Wahl eines neuen Kandidaten zum Bundespräſi⸗ 
denten erfolgen müſſen, den die Chriſtlichſozialen im Ein⸗ 
vernehmen mit den beiden anderen bürgerlichen Parteien 
nominieren werden. Es kann als ſicher angejehen werden, 
daß die Mehrheitsparteien den Präſidenten des Nationalrats. 
Miklas, zum Bundespräſidenten wählen werden. Nach⸗ 
folger Miklas' dürfte der ehemalige Finanzminiſter 
Gürtler werden. ' - 

Die Bundesverfammlung, beſtehend aus dem 
Nationalrat und dem Bundesrat, wurde für den 5. De⸗ 
zember einberufen mit dem einzigen Punkt der Tages⸗ 
ordnung, die Wahl des Bundespräſidenten vorzunehmen. 


Miklas, der mit der Tochter eines Wiener Gaſt⸗ 


wirts verheiratet iſt, iſt Vater von 12 Kindern. Er 
it Gymnaſialdirektor in Hora in Niederßſterreich. 
In den erſten Jahren der Republik war er Unterſtgats⸗ 
ſekretär für Kultus und iſt ſeit November 1923 Präſident 
des Nationalrates. Miklas zählt im chriſtlich⸗ſozialen Lager 
zu den Anhängern des Anſchluſſes an Deutſchland. 

Bei den Großdeutſchen und beim Landbund ſtehen der 
Wahl von Miklas noch Widerſtände entgegen. Auch in ſeiner 
eigenen Partei beſtehen gewiſſe Bedenken gegen ſeine Nomi⸗ 
nierung für die Bundespräſidentſchaft, weil dieſe mit ge⸗ 
wiſſen Repräſentationspflichten verknüpft iſt, wo⸗ 
für das Monatsgehalt von 5000 Schilling bei einer 


i 


kinderreichen Familie ſchwer ausreichen dürfte. 
Die Dienſtwohnung für den Bundespräſidenten iſt 
für eine ſo kinderreiche Familie auch zu klein. Der jetzige 
Bundespräſident Dr. Hainiſch iſt begütert und lebt ab⸗ 
wechſelnd in ſeiner Wiener und Semmeringer Villa. — 


Wie jagte doch der „edle“ Clemenceau nach Unter⸗ 
zeichnung der Pariſer Vorortdiktate? Es leben 20 Wil⸗ 
lionen Deutſche zuviel auf der Welt! Die Herren von Ver⸗ 
faifeg und St. Germain haben es ausgezeichnet verſtanden, 
den Geburtenſtand des euxopäiſchen Volkes der Mitte der 
franzöſiſchen Sterilität anzugleichen. Nicht einmal der Bun⸗ 
despräſident Deutſch⸗Oſterreichs kann ſich 12 Kinder leiſten! 
Das iit eine ungehenerliche Anklage gegen das 
Syſtem, das ſich jetzt 10 Jahre lang „Friede“ nennt! Nun 
ſoll man gerade den Mann mit den 12 Kindern wählen. 
Die neue Wohnung dürfte nicht weniger geräumig ſein als 
die alte im Gymnaſium von Hora. Die Repräſentatious⸗ 
pflichten werden dabei ſchon nicht zu kurz kommen, denn für 
einen deutſchen Mann gibt es keine beſſere Repräſentatior 
als eine Schar von 12 Kindern! gi 


Jie Regierung 
geaen die wolhyniſchen Pächter. 


Rede des Abg. Utta in der Sejmſitzung vom 23. November 


Warſchau, 24. November. Während der geſtrigen De- 
batte über die Novelliſierung des Geſetzes vom 20. Juli 1924 
betr. die Pächter in den Oſtgebieten ergriff Miniſterpräſi⸗ 
dent Prof. Bartel das Wort und beantragte im Namen 
der Regierung, daß im Art. 3 der Novelle die ſeinerzeit von 
der ruſſiſchen Regierung erlaſſenen Beſchränkungen nur für 
die Polen aufgehoben, dagegen für die Minderheiten in 
Kraft bleiben. Weiter verlangte er, daß in Art. 4 die Be⸗ 
ſtimmung, daß die infolge der Kriegsereigniſſe erfolgten Un⸗ 
terbrechungen im Beſitz der Pachtparzellen nicht in Betracht 
gezogen werden dürfen, weggelaſſen und den Übereignungs⸗ 

kommiſſionen bei ihren Entſchließungen freie Hand gelaſſen 
wird. Dies bedeutet, daß allen deutſchen Koloniſten, 
die durch die Ruſſen nach dem Innern des Landes verſchleypt 
wurden, das Recht auf Erwerb des Landes abgeſprochen 
werden kaun. Dieſe Verbeſſerungsanträge löften, auf den 
Bänken der Minderheiten einen wahren Entrüſtungsſturm 
aus. Die Abgeordneten Hartglas (Jude), Jeremitſch 
(Weißruſſe) und Karuſo (Ukrainer) nahmen dagegen in 
ſcharfen Worten Stellung. Im Namen des „Deutſchen 
atha id erari bg. Utta das Wort und führte folgendes 
aus: : A 0 - 


„Hohes us! 
Art. 3, Punkt d, enthädtt 


Ausnahmebeſtimmungen für die Minderheiten. N 


Daher ſtelle ich feſt, daß die Verbeſſerung im Gegenſatz 
ſteht zu den Grundſätzen der Konſtitution. 
Man darf nicht gewiſſe Beſtimmungen ausſchließlich für die 
Polen beſchließen, unter Ausſchluß anderer Nationalitäten. 


Noch viel weitgehender iſt die zweite Verbeſſerung zu 
Art. 4. Hier beantragt die Regierung die Streichung der 
Worte: „In jedem Falle muß ſie das Recht anerkennen“, 
d. h. er will die Kommiſſion von der Pflicht entbinden, den 
durch die Kriegsverhältniſſe nach Rußland verſchleppten 
deutſchen Pächtern das Recht auf Erwerb der gepachteten 
Parzellen zuzuerkennen. Was folgt nun?! Ich erinnere 
mich noch ſehr lebhaft an die im Jahre 1926 nach vielen Be⸗ 
mühungen um Erlaubnis in Luck abgehaltene Verſamm⸗ 
lung der unglücklichen Pächter aus Wolhynien. Im Saale 
befanden ſich faſt ſoviel Geheimagenten und verkleidete Poli⸗ 
ziſten, als Vertreter der einzelnen Siedlungen. Man hielt 
förmlich die Unglücklichen am Zipfel, damit ſie den Mund 
nicht öffnen und ihr bitteres Leid nicht klagen. Der ganze 
Terror half jedoch nichts. Unter Tränen und Schluchzen 
klagten die Armſten, daß man ſie aus Haus und Hof ver⸗ 
treibe, ihnen die Häuſer über dem Kopfe abbreche und grund⸗ 
ſätzlich unter allerlei Vorwänden das Recht auf Erwerb des 
Pachtlandes abſpreche. Aus Luck zurückgekehrt, begab ich 
mich mit einem Klubkollegen zu Herrn Bartel nud dem 
Juſtizminiſter Makowſki, der heute als Abgeordneter 
auf dieſen Bänken ſitzt, habe ihnen die furchtbare Not der 
wolhyniſchen Pächter geſchildert und um Abhilfe gebeten. 
Herr Bartel ſagte mir damals: „Meine Herren, wir wiſſen, 
daß in den Oſtgebieten großes Unrecht geſchieht, geben Sie 
uns Vollmachten und wir werden dieſes Unrecht beſeitigen.“ 
Herr Premier, wir haben Ihnen damals geglaubt und für 
die Vollmachten geſtimmt. Aber weder Sie noch der Herr 
Juſtizminiſter haben von dieſen Vollmachten Gebrauch ge⸗ 
macht und keine das Unrecht beſeitigende Verordnung er⸗ 
laſſen. Heute, nachdem der Sejm dieſe brennende Frage 
berührt hat und bemüht iſt, der himmelſchreienden Not ein 
Ende zu bereiten, ſo kommen Sie hierher und wollen durch 
Ihren Antrag die ganze Novelle entſtellen und das bittere 
Unrecht weiter beſtehen laſſen. Sie wollen von neuem die 
unglücklichen Pächter der Gnade oder Ungnade der Kom- 
miffton überlaſſen. Dieſe Ihre Stellungnahme ift ſehr 
charakteriſtiſch. Die Regierung will die ärmſten und meiner 
Anſicht nach unglücklichſten Bürger im polniſchen Staate der 
Willkür der Großgrundbeſitzer und der unter deren Ein⸗ 
fluß ſtehenden Kommiſſionen ausliefern. 7E 


Ich zweifle jedoch nicht, daß die Herren, Abgeordneten, 
denen die furchtbaren Verhältniſſe in Wolhynien bekannt 
ſind, für dieſe Verbeſſerung der Regierung nicht ſtimmen 
werden, und daß der Antrag der Kommiſſion für Qand- 
reform dennoch eine Mehrheit finden wird. (Applaus und 
— han den Bänten der Minderheiten und der Linfen 
e ejm 


Die Regierungsvorlage wurde ſchließlich der Kommiſſion 
zur nochmaligen Stellungnahme zurückgegeben. 


Die Verbeſſerung der Regierung zu 


Der parlawentariſche Schachzug Bartels. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchau, 24. November. Die parlamentariſche Situa- 
tion in Warſchau ſtellt ſich augenblicklich überaus ver⸗ 
worren dar. Es ift, als ob die meiſten polniſchen Par- 
teien im Sejm, je auf ihre beſondere Art, ſich in ver⸗ 
wickelte Spekulationen eingelaſſen hätten, daß es ihnen 
nicht mehr möglich iſt, planmäßig vorzugehen. Die jeden 
— iadt wechſelnden Verſchiebungen beherrſchen die 


ge. 

Die Verwirrung ging vom Baby⸗Klub aus, über 
deſſen innere Krämpfe die ſeltſamſten Gerüchte umlaufen. 
Wieviel Wahres in ihnen ſteckt, iſt ſicher feſtzuſtellen un⸗ 
möglich, daß aber die Diſziplin im Klub etwas ſchlaffer de- 
worden iſt und daß die Maſſe der darin ſitzenden Kon⸗ 
junkturpolitiker heterogenſter Abkunft von zwei oder drei 

ſanatikern ohne Führertalente — nur mit äußerſter Mühe 

ommandiert wird, tritt immer offener zutage. Überdies 
iſt das Kommandieren in der Politik eine ſchwierige Sache — 
wenn man kein a hat. 
hat der Baby⸗Klub einen kleinen Vorteil von feiner Pro⸗ 
grammloſigkett. den nämlich, daß er der Gefahr enthoben 
iſt, n tig zu handeln, ſich an ſeinem Programm 
u verfündigen. Was er tut, kann irgendwie nachträglich 
ogar als „programmgemäß“ gedeutet werden. Da aber die 

arteien im Seim nicht wiſſen, was ihnen vom Baby⸗he lub 
drohen könnte, und Grund zu haben glauben, auf eine 
Meinungsſpaltung innerhalb dieſes Klubs zu ſpekulieren, 
benehmen fie ſich — trotz des ſtark oppoſitionellen Anſtrichs, 
den ſie ſich geben — unſicher und zweidentig. Von der 
äußerſten Rechten bis zur PPS einſchließlich gibt ſich jede 
der polniſchen Parteien der Hoffnung hin, mit irgendeinem 
Beſtandteile des Baby⸗Klubs zuſammenarbeiten zu können. 
Wenn er nur auseinander fiele! Vorderhand aber ſteht das 
Gebilde noch ganz und nicht zerbrochen da und tit bereit — 
gu, ng en, ſobald es nur die Gewißheit hat, daß Bartel 
Wr maß Hindit wirklich will und nicht rückgängig machen 

An die Babys reihen ſich im Zentrum und auf der 

Rechten — die Parteien, die oppoſitionsmüde find, 
und davon träumen, ſich mit dem Baby⸗Block pu einer par- 
lamentariſchen Mehrheit zuſammenzufinden, indeſſen aber 
noch immer Oppoſition vorzugeben ring find, um nicht 
im Preiſe zu ſinken. Sie ſind vor allem von der Angſt vor 
einer Auflöſung des Sejm beherrſcht, einer Angſt, die die 
Mehrheit der Inſaſſen des Baby⸗Klubs aus ganz nahe⸗ 
liegenden Gründen mit ihnen teilt. Stagtsſtreichsſehnſucht 
hat nur eine ganz kleine Gruppe von „Helden“ im Baby⸗ 
Hauſe, die anderen ſind biedere Philiſter, die behüten wollen, 
was ihnen ein gütiges Geſchick beſchert hat. 
Es bleibt alſo die Linke übrig, die ſo drohend aufzu⸗ 
treten beliebt; wenn man ihr näher ae verliert fie viel 
von ihrer Schrecklichkeit. as die Bauernpartei, die 
noch immer keinen feſten Aggregatzuſtand hat, eigentlich 
will, iſt ſchwer zu ſagen. Die beiden anderen polniſchen 
Hauptparteien der Linken, die PPS und die Wyzwolenie⸗ 
partei, beſitzen zwar ein n an deſſen 
Durchſetzung fie ernſtlich nicht denten, doch weſentlicher iſt, 
daß ihre Führer, deren geſamte politiſche Erfahrung ſich aus 
vielen Niederlagen zuſammenſetzt, von Natur aus zu Kom⸗ 
promiſſen hinzugezogen werden. Ste treiben ein öſter⸗ 
reichiſches „Fortwurſteln“ und die Gicht des Unglaubens 
ſteckt ihnen tief in den Gliedern. Die PPS zerfällt auch 
zuſehends. 

Miniſterpräſident Bartel, der ſeine Gegenſpieler aus⸗ 
gezeichnet kennt, hat in ſeiner letzten in der Budgetkom⸗ 
miſſion abgegebenen Erklärung einen äußerſt geſchickten 
Zug gemacht. Der biedere, parlamentsfreundliche Ton, den 
er angeſchlagen, verfehlte nicht ſeine Wirkung auf die Linke. 
Esapinjti (PPS) s t 
den fofort weich, denn fie fpürten die nahende Möglichkeit 
eines wohligen Kompromiſſes mit einer Regierung, die es 
eigentlich nicht ſchlecht meint. 

Der Erfolg des parlamentariſchen Schachzuges des 
errn Bartel war ſo unbeſtreitbar, daß der Rückſchlag im 
aby⸗Klub ſofort⸗fühlbar wurde. „Der Parlamentarismus 

iſt kein ſchlechtes Inſtrument für einen guten Spieler“, 
meinten die ruhigeren Herren im Klub. Die hitzigeren aber 
entgegneten: „Warten wir zuerſt ab, bis die Linke, oder zu⸗ 
mindeſt die PPS, für die Zuweiſung der Steuervorlagen 
an die Kommiſſion geſtimmt hat. — Wenn dies geſchieht, 
bleiben wir vorderhand im parlamentariſchen Gleiſe, 
fonft —“. Sie dachten wohl, daß beim „Dziadek“ angefragt 
werden muß, was weiter geſchehen ſoll. Bis jetzt ſcheint die 
Regierung allen Parteien überlegen zu ſein. Es ſieht aus, 
als ob der Minifterpräfident einen Plan hätte. 


Oberſchleſiſche Beſchwerden 
vor dem Völkerbundrat. 
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und Wojnicki (Wyzwolenie). wur⸗ 


Botſchaſter von Arckſen. 


Berlin, 24. November. Über die Beſetzung des deut⸗ 
ſchen Botſchafterpoſtens in Moskau iſt nunmehr in Berlin 
die Entſcheidung gefallen. Bei den letzten Beſprechungen 
des Außenminiſters Dr. Streſemann beim Reichspräſidenten 
wurde die Frage dahin entſchieden, daß für den Miniſte⸗ 
rialrat von Dirckſen, den bisherigen Dirigenten 
der Oſtabteilung im Auswärtigen Amt und ehemali⸗ 
— deutſchen Generalkonſul in Danzig das Aggrement bei 

er Moskauer Regierung beantragt werden ſoll. Es er⸗ 
ſcheint unzweifelhaft, daß die Sowſetregierung das Annres 
ment erteilen wird, worauf die Ernennung Dirckſens zum 
Botſchafter erfolgen wird. 

Miniſtertaldirektor Dr. Herbert von Dirckſen iſt 
ſeit dem großen diplomatiſchen Revirement zu Oſtern dieſes 
Jahres der Leiter der Sſtabteilung als Nachfolger Wal- 
roths. Er zählt 46 Jahre, ift urſprünglich aus dem preußt⸗ 
ſchen Verwaltungsdienſt hervorgegangen und erſt nach dem 
Kriege in den diplomatiſchen Dienſt übernommen worden. 
1920 war er der Geſandtſchaft in Warſchau zuge⸗ 
teilt, feit 1921 iſt er mit einer zweijährigen Unterbrechung 
(Generalkonſul in Danzig) im Auswärtigen Amt 
tätig geweſen. Der neue Botſchafter für Moskau kann 
darum als ausgezeichneter Kenner der Oſtfra⸗ 
g =. vor allem auch der polniſchen und litauiſchen Probleme 
gelten. 

Die Beſetzung der durch den Tod des Grafen Brock⸗ 
dorff⸗Rantzau verwaiſten Botſchaft hat ungewöhnlich ange 
auf ſich warten laſſen. Man weiß, daß eine ſtarke Strö⸗ 
mung (nicht in Moskau, wohl aber in Berlin) für Na⸗ 
dolny vorhanden war, den Botſchafter in Konſtantinopel, 
und daß der Poſten ſchließlich dem Botſchafter in Rom, Dr. 
von Neurath, angetragen wurde, der aber aus perſön⸗ 
lichen Gründen gebeten hat, ihn in Rom zu laſſen. Ebenſo 
foll auch Herr von Dirckſen nur ſchweren Herzens bes 
reit geweſen ſein, den Moskauer Poſten anzunehmen. Als 
fein Nachfolger in der Leitung der Oſtabteilung des Aug- 
wärtigen Amts wird an erfter Stelle der deutſche Geſandte 
in Warſchau, Ulrich Rauſcher, genannt. 


Deutſche — nicht polniſche Auszeichnungen 
für die Netter von Kubala und Idzikowfki. 


Berlin, 29. November. (PAT.) Der deutſche Verein 
zur Rettung von Schiffbrüchigen hat den Kapitän 
und den zweiten Offizier des deutſchen Dampfers 
„Samos“, die im Auguſt d. J. die polniſchen Ozeanflieger 
Kubala und Idzikowſki gerettet hatten, mit der Me- 
daile der Vereinsſtiftung ausgezeichnet. 


Deutſches Reich. 


Heinrich XXVII. von Reuß i L. F. 


m Alter von 71 Jahren iſt in feiner ehemaligen 
Reſidenzſtadt Gera der letzte ein Fürſt der 
„jüngeren Linie“ Reuß, Heinrich XXVII., an einem Herz⸗ 
| lag geſtorben. Er war 1913 erſt, ihon 55 Jahre alt, 
einem Vater gefolgt, nachdem er für den geiſteskranken 
Chef der „älteren Linie” ſchon feit 1908 in Greiz die Ne- 
gierungsgeſchäfte geführt hatte. Am 19. November 1918 
verzichtete er auf den Thron, am 11. November trat er 
auch von der Regentſchaft in Greiz zurück. 

Ohne Streit und Zank mit ſeinen früheren Unter⸗ 
tanem, Da die Reuß erheblichen, unbeſtrittenen Familien- 


beſitz beſaßen, iſt es auch auf dieſem Gebiet nie zu unwür⸗ 


digem Schacher zwiſchen Regentenhaus und Land gekommen. 
Einen erheblichen Teil ſeines Einkommens get dieſer Fürſt, 
ein kleiner „Meininger“, dem Theater in Gera zukommen 
laſſen. Seit dem Umſturz hat der Fürſt, obgleich er nur 
noch ein Privalmann war, die Laſten des Reußiſchen Lan⸗ 
destheaters aus eigener Taſche beſtritten. Selhſt die 
„Voſſ. 2 bekennt: Er war ein Mäcen im wirklichen, 
verſtändnisvollen und freien Sinn des Wortes. . 

Dieſen Kunſtſinn hat er auf feinen Sohn vererbt, den 
heute jährigen Heinrich XL V., einen der beiten Ken- 
ner der jungen deutſchen Bühnenliteratur und den eigent⸗ 
lichen Leiter des Geraer Theaters. 


Das Statut der Wohnungsluxusſteuer. 


Die Kommiſſion qur Prüfung der Frage der Woh- 
nungsluxusſteuer hat in der letzten Stadtverordnetenſitzung 
ihren Bericht erſtattet. Sie hat ſich anſcheinend ihre Auf⸗ 
gabe ſehr leicht gemacht, denn ſie kam zu dem Schluſſe, daß 
alles in ſchönſter Ordnung jet, d. h., daß der Magtſtrat auf 
Grund des Statuts befugt wäre, die Steuer auch für die 

elt zu erheben, als der Magiſtrat ihre Erhebung wegen 

s gegen die Stadt ſchwebenden Prozeſſes ſiſtiert hatte, 
und daß er auch befugt ſei, Verzugszinſen zu erheben. 
Das Gutachten der Kommiſſion über die Verzugszinſen 
widerſpricht fo ſehr jeglichem Rechtsempfin⸗ 
den, daß man eigentlich debattelos darüber zur Tagesord⸗ 
nung übergehen könnte. Man denke: der Magiſtrat ſtellt 
von ſich aus die Erhebung der Steuer ein und inſtruiert die 
Steuerbeamten dahin, etwa eingehende Zahlungen nicht ent⸗ 
gegenzunehmen. Und da ſoll er, obgleich er ſelbſt und er 
allein jahrelang den Nichteingang der Steuer verſchuldet 
hat, befugt ſein, die Steuerpflichtigen wegen des Verzugs 
ach a. Dieſe Logik geht einem normalen Menſchen 
n ein. 

Die Kommiſſion hatte denn auch das Empfinden, daß 
hier in ihrem Gutachten ein ſchwacher Punkt vorliege, und 
wenn ſie auch dem Magiſtrat grundſätzlich das Recht zu⸗ 
erkannte, auch die Verzugszinſen zu erheben, jo empfahl fie 
doch, aus Billigkeitsgründen von dieſem Rechte für die Zeit 
der Suſpendierung der Steuer keinen Gebrauch zu machen. 
Wenn die Kommiſſion ferner den Magiſtrat ermächtigt“, 
den Steuerpflichtigen eventuelle Erleichterungen zu gewüh⸗ 
ren, ſo bedurfte es eines derartigen Beſchluſſes nicht, da der 


Magiſtrat auf Grund des Statuts dieſes Recht ſchon beſitzt. 


Die Unterſuchungskommiſſion hätte, wenn fie ihre Auf- 


gabe richtig aufgefaßt hätte, auch die wichtigſte Es 
t s 


einer ſolchen Unterſuchung, nämlich die Frage de 
tigkeit des Statuts, einer Nachprüfung unterziehen 


müſſen. Sie hätte dazu um fo mehr Veranlaſſung gehabt, 
als in derſelben Sitzung der Stadtverordneten, in der ihr 
der Unterſuchungsauftrag erteilt wurde, die Gültigkeit des 
Statuts aus einem wichtigen Grunde, nämlich weil ch⸗ 
tigſte fachliche Inhalt des Statuts ſich mit dem bezüglichen 


Beſchluß der Stadtverordneten nicht deckte, angefochten 
wurde. An dieſen wichtigen 


net hat die Kommiſſion gar 
nicht gedacht, ſie betrachtete das Statut als Tabu, woran 
nicht gerührt werden dürfte. Nun, ihre Arbeit hätte ſich die 


von Fräulein 


Bei Magens, Darm- und Stoffwechſelleiden führt der 
Gebrauch des natürlichen „Franz⸗ vie Biltermeers die 
Verdauungsorgane zu regelmäßiger Tätigkeit zurück und 
erleichtert ſo, daß die Nährſtoffe ins Blut gelangen. Arzt⸗ 
liche Fachurteile heben hervor, daß fiH das Franz⸗Joſef⸗ 
Waſſer bei Leuten, die zu wenig Bewegung haben, beſonders 
nützlich erweiſt. In Apotheken und Drogerien erhältl. (11 520 


Kommiſſion ſparen können; denn um feſtzuſtellen, was in 
dem Statut ſteht, dazu bedurfte es nicht des Apparats einer 
Unterſuchungskommiſſion. Die Frage der Rechtsgül⸗ 
tigkeit des Statuts nachzuprüfen — das war ihre wich⸗ 
tigſte Aufgabe. Nun, das Plenum der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung hielt ſich bei dem Bericht der Kommiſſion nicht 
lange auf, es ging darüber zur Tagesordnung über, indem 
es die ganze Sache zur weiteren Nachprüfung der Wirt⸗ 
ſchaftskommiſſion überwies. Es bleibt abzuwarten, 
in welcher Verfaſſung die Sache aus dieſer Kommiſſion 
zurückkehren wird. Einſtweilen dürften einige Bemerkun⸗ 
gr über das Fundament dieſer Steuer, nämlich über das 
tatut derſelben, am Platze ſein. 

n einer der letzten Stadtverordnetenſitzungen erklärte 
der Stadtv, Lewandowſki, daß die Beſtimmungen des 
Statuts über die Höhe der Steuer mit dem bezüglichen Be⸗ 
ſchluß der Stadtverordneten nicht übereinſtimmten. Und 
in der Sitzung am letzten Donnerstag ſtellte der Stadtv. 
Nen E dieſelbe e auf. Da dieſe beiden 

erren ſeinerzeit an der Beſchlußfaſſung über dieſe Frage 
mitgewirkt haben und aus ihrer ſonſtigen Wirkſamkeit in 
dem Kollegium nicht gefolgert werden kann, daß ſie nicht 
ge haben, worum es fih handelte, können ihre jetzigen 

ngaben über den Inhalt des bezüglichen Beſchluſſes ohne 
weiteres als richtig unterſtellt werden. Iſt dies aber der 
Fall, d. h. Audra der Inhalt des Statuts nicht dem Be⸗ 
ſchluß der Stadtverordneten, dann tit das Statut un⸗ 


eh. Ei auch wenn das Plazet des Miniſters darunter 
teht. Ein ſolches Statut hat nur daun Gültigkeit, wenn 
es auf Grund eines übereinſtimmenden Be⸗ 


ſchluſſes beider ſtädtiſchen Körperſchaften entſtanden ifr. 
agiſtrat täte alſo aut. die BR Angelegenheit mög⸗ 
lichſt bald in den Orkus zu befördern, da er, reſp. 
die Stadt ſonſt Gefahr läuft, mit Prozeſſen auf Rück⸗ 
zahlung der zu Unrecht erhobenen Steuer überſchüttet zu 
werden — die natürlich die Steuerzahler bezahlen müßten. 
Rätſelhaft bleibt bei alledem, daß die Herren, dir ven 
Sachverhalt kannten, bisher geſchwiegen haben, ob⸗ 
gleich ſchon ſeit Jahren über die exorbitante Höhe der 
Steuer die heftigſten Klagen öffentlich laut wurden. Und 
noch rätſelhafter iſt es, wo und von wem der Beſchluß der 
Stadtverordneten umredigiert und in ſo veränderter Geſtalt 
in das Statut gebracht wurde. Bet ſolchen Vorkommniſſen 
kann man ſich wahrhaftig nicht wundern, daß für die Stadt 
ein Vormund beſtellt wird. 


Wahlnachklänge. 
i wei 
Die vorzug 24 Arsen | des Herm 


Der „Dziennik Bydgoſki“ ſchreibt: „Namens der Sye- 
. legte der Stadtverordnete Slominſki von 
er Nationalen Arbeiterpartei der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung eine ziemlich intereſſante Sache vor. In der 
öffentlichen Meinung habe man vergeſſen, daß Zer nicki, 
der von allen genommen hat, die Führer der Bromberger 
Endecta mit beſonderen Rückſichten bedacht hat. Für 
das Abſchreiben der Wählerliſten zum Seim verlangte er 
Martha Schnee n Minderheit) 

Jozef Fiſher (Regierungsliſte) hohe 
e Dagegen nahm er von Herrn A. B. Le⸗ 
wandowſki (Lifte Nr. 24, Nationaler Volksverband), 
dem Vorſitzenden der Redaktionskommiſſion der ſtädtiſchen 
Propaganda, edelmütigerweiſe nichts. Die Kommiſſion 
ſtellte feit, daß alle bezahlt haben, nur ſtellen ſich die 
Zahlungstermine merkwürdig dar. on Fräulein 
Schnee und Herrn Fiſher find 1979,60 Hege der ſtädti⸗ 
ſchen Kaffe am 14. April 1028 eingegangen. Zerniekt erhielt 
das Geld am 9. Januar; er behielt es vier Monate. Die 
Gebühren (986,80 Zloty), die der Nationale Volksverband 
zu zahlen hatte, langten bei der Stadtkaſſe erſt am 13. No» 
vember 1998 an, drei Tage vor der Reviſion. Tat⸗ 
ſache tit, daß während der Amtszeit Zerniekis die Endecia 
an die Bezahlung nicht dachte. Die Unterſuchung iſt noch 
nicht abgeſchloſſen. Die Stadtverordnetenverſammlung be⸗ 
ſchloß, alle Ausgaben zu unterſuchen, darunter auch die Ein⸗ 
gänge der Wahlkommiſſion.“ 
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Jeder ſiebente Bürger polizeilich 
vorbeſtraft. 


Warſchau, 22. November. In einer der letzten Sitzungen 
des Sejm erſtattete der Abg. Puter den Bericht der Vera 
waltungskommiſſion über feinen Antrag auf Novelliſterung 


und von Herrn 


der Verordnung des Staatspräſidenten über das Ver⸗ 


waltungsſtraf verfahren vom 22. März 1928. Dieſe 
Sache geht Millionen von polniſchen Bürgern an, denn die 
Statiſtik der polizeilichen übertretungen in Polen hat im 
letzten Jahre ein geradezu beängſtigendes Bild gezeigt. Aus 
ihr gebt Hervor, daß die Verwaltungs⸗ und Polizeibehörden 
ſich im letzten Jahre mit über zwei Millionen 
polizeilichen nzeigen beſchäftigt haben. Be⸗ 
ſtraft wurden 679 320 verwaltungsſanitäre bertretungen 
als Ergebnis der neuen Politik des Innenminiſters, ferner 
21308 Übertretungen im Handel wegen nicht rechtzeitiger 
Schließung der Läden, wegen der unvorſchriftsmäßigen 
Unterbringung von Spucknäpfen uſw., 37 121 Übertretungen 
gegen die Meldepflicht, d. h. faſt ebenſoviel, wieviel Gäſte 
in Hotels angemeldet wurden. Wegen Trunkenheit wurden 


70 860 Klienten des Finanzministers beſtraft, wegen Forſt⸗ 


und Feldvergehen 982 Perſonen. Dann kommen noch 
folche Übertretungen wie das Nichtanbringen einer Laterne 
oder einer Tafel am Wagen, die Fahrt auf der unrichtigen 
Wegeſeite, der Kampf mit dem Kettenhund uſw.; ſolcher 
Übertretungen gab es 879 273. Zuſammen mit den Ge- 
meindeverwaltungsſtrafen berechnet der Redner die Zahl 
der polizeilichen Übertretungen auf über zwei Millionen. 
ach Abrechnung der Minderjährigen wird jeder 
ſiebente Bürger in Holen polizeilich beſtraft. Dem Ne- 
ferenten handelt es ſich darum, die Kompetenz der Be⸗ 
ſtrafung auf dem Verwaltungswege wieder an die Ge⸗ 
meindeorgane zu übertragen; die Geldſtrafen ſollen in 
die Gemeindekaffen zugunſten des Armenfonds fließen. 
In der Abſtimmung wurde das Projekt in zweiter und 
dritter Leſung angenommen. 


Unenibehrlieh in jedem ſortsehriſtliehen Haushalte 


u. PROTOS, 


Da Kesselapparat unverwüstlich im Gebrauch. 


Kinderleichte Bedienung. 


[ 


Erhältlich in allen ein- 
schlägigen Geschäften 


Siemens Schuckert-Örzeuanisse 


2. Blatt. 


Bommerellen. 


24. November. 


Graudenz (Grudziądz). 


X Vom Kreistag und Kreisausſchuß. In Sachen der 
Verſetzung des Staroſten v. Czarlinfki in den Ruheſtand 
hatte der erſte Kreisdeputierte, Gutsbeſitzer Krzyza⸗ 
nomſki⸗Roggenhauſen, zum Mittwoch eine Verſammlung 
der Kreistags⸗ und Kreisausſchußmitglieder einberufen. Es 
wurde in ihr der Beſchluß gefaßt, in Würdigung der ver⸗ 
dienſtvollen Wirkſamkeit des bisherigen 8 für das 
Wohl des Kreiſes an das Miniſterium in Warſchau, ſowie 
den Wofewoden in Thorn eine Deputation zu ſchicken, welche 
die Bitte vortragen ſoll, die Emeritierung des Herrn von 
* rückgängig zu machen 

die Meldepflicht norig Bwangigjäbrigen, be oi Ea 
1908 8 jungen Männer, die bis zum 
Rathaus I, Zimmer 16, während der ö von 10 uhr 
vormittags bis 2 Uhr nachmittags zu erfolgen hat, ſei hier⸗ 
mit nochmals erinnert. Es haben ſich auch alle diejenigen 
im Alter von 21—23 Jahren Befindlichen zu melden, die ſich 
bisher werder in die Stammrolle haben eintragen lafen, 
noch der Muſterungskommiſſion geſtellt haben. 


An unſere Grandenzer Lefer. 


Damit in der Zuſtellung der „Deu R 
in Polen“ Sunen de eee 
empfiehlt es ſich, das Abonnem 


für Wember 


bei einer der nachſtehenden 


Ausgabe⸗ Stellen 


aufzugeben, denn die Nummer vom 1. Benember 
wird bereits am 31. ober ausgegeben, 


E Hauptvertriebsitelle, Anzeigen Annahme 
und Nachrichten⸗Dienſt: 


Arnold Kriedte, Buchhandlung. 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 


Ausgabe Stellen: 


Guttempler⸗ Loge. RNadzynska 3 
Willy Becker, „ Plac 23 ſtyeznia 
(Getreide 
Emil R ö Toruns ka 
(Unterthornerſtr.) 16. 
— — paus Cheiminsta (Eulmerftr.) 40. 
Jank om Raufmann, Chelmińfta (Culmer⸗ 


abe) 7 
Brans Sontowsti, Rzezalniana (Schlachthof⸗ 
ra 
Niemczyk, n „ Gelbudzka 
(Beibuperitrabe) 6. : 


Helene R eera Papierhandlung, ozefa 
Wybickiego (Maxienwerd erlit) 9.5 y 

Banach, Kolonialw. = Handlg., Kosciuszki 7a. 

Gruß, en ung, Koszarowa 
(Kaſernenſtraße) 1 

Gawronski, Kolon 3 goszarowa 
8 13. 

Zaistra, Kolonialwarenhandlg., Koszarowa 
3 24. 

Gduar Fenn . Forteezna 


gun. Da FA (Lindenſtr.) 17. 
A. Ko unsti, e eee 
aß (Lindenſtraße) 35. 
Guitav K Bäckerei, Kl. Pen. Õru- E 
Be (Graudenzerſtr.) 
: Die Deutſche Nundſchau in Polen“ ijt ie, verbreitetite . E 
3 Zeitung in Polen; Anzeigen darin find deshalb auch 
: beionders er svol. e 8 nehmen E 
: Inſeraten-Aufträge entgegen. 


| Berti der deulſchen Rundichau in Bolen. 


X Zwei Sanitätöftationen im Landkreiſe Grandenz. Wie 
ſeinerzeit berichtet wurde, beabſichtigt die Kreiskrankenkaſſe, 
im Landkreiſe Graudenz ſanitäre Stationen einzurichten, 


Deutſche be e 


Bromberg, Sonntag den 25. November 1928. 


um den Mitgliedern im Erkrankungsfalle leichter erreichbare 
Hilfe angedeihen zu laſſen. Zwei dieſer Stellen ſind in⸗ 
zwiſchen geſchaffen worden, und zwar in Roggen hauſen 
und Dorf Schwetz. Dieſer Tage 5 die Einweihung 
und Ingebrauchnahme beider Stationen ſtatt, der u. a. der 
Kreisarzt und Vertreter der Kreiskrankenkaſſe beiwohnten. “ 

* Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 24. Novem- 
ber, bis einschließlich Freitag, 30 November: Adlerapotheke 
(Apteka pod ortem), Oberthornerſtraße. ſowie Greif 
Apotheke (Apteka pod Si Lindenſtraße. 

x Das ſtädtiſche Bauamt befindet ſich nach ſeiner am 
Montag erfolgten Verlegung aus ſeinem einſtweiligen 
Domizil, dem früheren Betſaal des ehemaligen Lachmann⸗ 
ſtiftes (jetziges Rathaus II), nunmehr an ſeiner definitiven 
Wirkungsſtätte, nämlich im erſten Stockwerk des Hofflügels 
des Rathauſes I. Allerdings find auch dieſe Räume noch 
nicht in völlig fertigem Zuſtande, wie überhaupt ja noch 
A manches im alten Stadthauſe erft im Werden begriffen 

Da aber fleißig dort geſchafft wird, dürfte die Um⸗ 
des Sitzes der ſtädtiſchen Verwaltung bald ſoweit 
gediehen ſein, daß alle Bureaus wieder ihre ein normales 
Arbeiten gewährleiſtende Unterkunft erhalten können. * 

x Diebftähle Der Frau Stefanja Sidlecka, wohn⸗ 
haft N (Sobieſkiego) 64, iſt ein Mantel im 
Werte von 250 Zloty geſtohlen worden. Ferner ſind der 
gean Veronika ania, Fährplatz (Plac Pramowy), eine 

Anzahl Hühner im Werte von 100 3loty entwendet worden. 
Se een Fällen find die Täter bisher noch nicht er; 
ttelt 
+ 


Bereku. Beranjtaltungen ic. 


Dresdener Streichquartett — Schubert⸗ Gedenkfeier; zwei Begriffe, 
die erhebende Feierſtunden verbürgen. Die Anzeige in der 
heutigen Nummer über das am Mittwoch im eee 
ſtattfindende Konzert bringt nähere Mitteilungen. (15 


Die Kinder zu beſchäftigen an den langen Winterabenden 5 18 
Hauptſorge der Eltern. Ein Spiel iſt deshalb ein ſehr beliebtes 
Weihnachtsgeſchenk. Die Buchhandlung Arnold Kriedte, 

rudzigdz, hat mit den verſchiedenſten Spielen in einem 
ihrer . eine Sonderausſtellung veranſtaltet, die eine 
Überſicht über Geſellſchafts⸗ und Beſchäftigungs⸗Spiele bietet: 
darunter ſind Aufſtell⸗Spiele zum Anfertigen von Bauten, 
Fröbel⸗ und Flechtarbeiten⸗Spiele, für Arbeiten mit Plaſtelin 
und mit Baſt, und ſonſtige Beſchäftigungs⸗Spiele für kleine und 
große Kinder. Auch Kinderbilder zum Ausſchmücken von Kinder⸗ 
zimmern ſind ausgeſtellt. Auf die Anzeige in der heutigen 
Nummer wird noch beſonders hingewieſen. 5 


Thorn (Toruń). 


+ Der nene Kommandeur des O. K. VIII, Brigadegene⸗ 

ral Paſtawſki, traf am Donnerstag hierſelbſt ein und 
übernahm fofort fein Amt. 

+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 7 Uhr bende, 
bis Sonnabend, den 1. Dezember, morgens 9 Uhr einſchließ⸗ 
lich: Löwen⸗Apotheke (Apteka pod Lwem), Neuſtädtiſcher 
Markt. se 

+ Die Geſchäftszeit in Thorn ift nunmehr wie folgt end⸗ 
gültig feſtgelegt: Lebensmittelgeſchäfte (Fleiſchereien, Bäcke⸗ 
reien, Kolonialwaren⸗ und Vorkoſthandlungen uſw.) von 
7 Uhr morgens bis 7 Uhr abends, alle anderen Geſchäfte 
von 8 Uhr morgens bis 6 Uhr nachmittags, an Sonnabenden 
von 9 Uhr morgens bis 7 Uhr abends; Kioske und Ver⸗ 
kaufsbuden mit Obſt, Mineralwaſſern uſw. an allen Wochen⸗ 
tagen in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. März von 9 Uhr 
morgens bis 9 Uhr abends, in der Zeit vom 1. April bis 
30. September von 9 Uhr morgens bis 11 Uhr abends: 
Friſeurgeſchäfte und photographiſche Ateliers von 9 Uhr 
morgens bis 7 Uhr abend, an Sonnabenden und den Vor⸗ 
tagen von Feſten von 9 Uhr morgens bis 9 Uhr abends; 
Reſtaurants, Cafés, Konditoreien, Frühſtücks⸗, Bier⸗ und 
Weinſtuben, Speiſewirtſchaften uſw. an allen Tagen von 
7 Uhr morgens bis 11 Uhr nachts (Unternehmen erſter oder 
zweiter Kategorie können beim Magiſtrat um Verlängerung 
der Polizeiſtunde nachſuchen, die ihnen individuell gewährt 
wird, jedoch für keinen längeren Zeitraum als ein br). 
Der Straßenverkauf von Zeitungen und Tabakwaren darf 
alltäglich von 7 Uhr morgens bis 11 Uhr nachts betrieben 
werden. — Am Heiligen Abend und am Karſonnabend 


müſſen alle Geſchäfte uſw. ohne Ausnahme bereits gm 
6 Uhr nachmittags geſchloſſen werden. 

—dt. Die Grodecker Kraftwerke haben für den ER 
Landkreis Thorn die Bevollmächtigung erhalten, dieſen mit 


Das Wirtschaftsgeld der Hausfrau 


und "er schwer erarbeitete Lohn des 
Mannes darf nur für etwas wirklich 


Gutes ASEPE werden, und das 
ist 


elektriſchem Licht und Kraft zu verſehen, mit Ausnahme der 
Gemeinden: Balkau, Brzeczka. Gurſke, Grabowig, Gramt⸗ 
ſchen, Schillno, Kaſchorek, Bielawy, Czernewitz, Grabia, Kar⸗ 
czemka und Ernſtrode, wo das ſtädtiſche Giettrigitätswerf 
in Thorn die Konſenſe erhalten hat. 
E Zur großen Armee abberufen. Aus Bad a 
(Thür.) kommt die Nachricht, daß dort am 17. November der 
frühere Oberzahlmeiſter im 4. Ulanen⸗ Regiment, Rech⸗ 
nungsrat Albert Janz, im 76. Lebenszahre verſchieden iſt. 
Der Verſtorbene, in ſeinem Truppenteil bei Hoch 
Niedrig als „Onkel Albert“ geehrt und geachtet, 
freute ſich durch ſein allzeit freundliches Weſen auch 
Zivilkreiſen allgemeiner Wertſchätzung und war eine der 
markanten Perſönlichkeiten der Bromberger Vorſtadt. Noch 
vor der politiſchen Umgeſtaltung ſiedelte er im Jahre 1919 
nach Bad Cöſen über, um dort ſeinen Lebensabend zu Dere 
er * 1 
+ Marktbericht. Der Freitag⸗Wochenmarkt hatte mie- 
derum ſehr unter der Ungunſt des Wetters zu leiden. Gegen 
9 Uhr morgens ſetzte ſtarker Regen ein, der auf dem Markt 
und in den Straßen große Waſſerlachen bildete und den 
Verkehr ſtark beeinträchtigte. Das Angebot an Butter (3,00 
bis 3,80) war ſtark. dagegen wurden Eier mit 3,80—4,50 
wenig angeboten. Der Geflügelmarkt brachte ſehr ſchöne 
Enten zu 4,00—7,00, ſodann Gänſe zu 8,00—11,00, Hühner 


zu 2,00—8,00, Tauben zu 0,70—1,00, ferner Rebhühner zu - 


2,00—8,00. Auch Hafen waren hier zu haben zum Stid- 
preiſe von 7,00—9,00. Auf dem Fiſchmarkt waren neben 
Hechten, Zandern und Neunaugen hauptſächlich friſche 
Heringe zu 0,60 pro Pfund zu haben. Kartoffeln und alle 
Gemüſeſorten waren im Preiſe unverändert. Blumenkohl 
war wieder in reichen Mengen und in ſehr ſchönen Exem⸗ 
plaren zu haben, wogegen die Anfuhr von Tomaten bereits 
beträchtlich nachgelaſſen hat. Kürbis war bereits ganz vom 
Markt verſchwunden. Junge Radieschen fanden 5 — 
Bund mit 0,10 und Rapunzeln pro Pfund mit 1,00 
Abnehmer. Apfel zu 0,15—0,50 waren ſehr reichlich zu f 
Birnen koſteten 0,20—0,60, Backpflaumen 0,60—0,80; Bal 
nüſſe 0,80—1,00. Am Coppernicusdenkmal ſaßen die Pilz⸗ 
händlerinnen unentwegt im ſtrömenden Regen, obwohl ihre 
wäſſerige und geſchmackloſe Ware ae Abnehmer mehr 
fand. Starker Betrieb 1 bei den Gärtnern. Hier 
waren beſonders Kränze und Grabſträuße in allen Preis, 
lagen für den Totenſonntag gefragt. 

t. Von einem Motorradfahrer überfahren wurde En 
Sohn des Oberſten Milewſki in der Geretſtraße. Der 
wilde Motorradfahrer verabfolgte dem armen Jungen, der 
ſchon ſo Gt mitgenommen war, noch dazu eine Tracht 
* aß ein ng ea entſtand. Zum Gtd. 
der Radler von einem Offizier erkannt. 

+ Pferde und Wagen in die Weichſel geſtürzt. Am 
Weichſelufer vor der Defenſionskaſerne, das hier leicht zum 
Strome abfällt, ereignete ſich Donnerstag nachmittags ae 
4 Uhr ein Unfall, wie er an genau derſelben Stelle Dere 15 
vor Jahren einmal vorgefallen war. Ein Rollwagen, der 
hier Fracht aufnahm, kam plötzlich in rückwärtige Bewegung 
und riß die Pferde mit ſich in das Waſſer. Dank des niedri⸗ 
gen Waſſerſtandes konnten die Tiere feſten Fuß faſſen und 
die Köpfe über der Oberfläche behalten. Als Retter in der 
Not wurde die Feuerwehr angerufen, die unverzüglich mit 
zwei Fahrzeugen erſchien. Ihr gelang es, die vor Kälte 
zitternden Tiere mit Stricken dem naſſen Element zu ent 
reißen, wobei ſie von dem zahlreich herbeigeſtrömten Publi 
kum hilfreich unterſtützt wurde. — Um derartige Unglücks. 


Anzeigen⸗Annahme für Thorn: 
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Juſtus Wallis, Schreibwarenhaus, ul. Szeroka 34. 
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Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, d. 25. Nov. 28. 
(Zotenfeit . 
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Tuch- und Maßgeschäft für 
Herren-Moden und Uniformen 


Modernste erstklassige Ausführung, 
Großes Lager allerbester Fabrikate in 
Anzug-, Mantel-, Hosen-, 
Fu erstoffen usw. 
zu außerordentlich billigen Preisen. 
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10% Uhr: Gottes dienſt, 
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Original-Handabzüge mit Signum 
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zum Preise von zł 6.75 


stets vorrätig. 
„Erangeliibe‘ Kirche. 
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fäne far vie Zukunft unmöglich zu machen, wäre es ange- 
bracht, die Bordichwelle der Kaimauer etwas mehr als bis⸗ 
her zu erhöhen. * 

— Kartoffeldiebſtahl. Dem Landwirt Czarnecki 
aus Zakrzewko wurden 60 Zentner Kartoffeln geſtohlen. 
Zum Glück konnte der Dieb in Thorn ermittelt und ihm 
die Kartoffeln abgenommen werden. * 


: Vereine, Beranjtaltungen ıc. 

Weiſtliche Abendmuſik. Am Totenſonntag findet in der Altſtädti⸗ 

ſchen Kirche um 6 Uhr abends eine kleine Abendmuſik zum Ge- 

dächtnis der Verſtorbenen ſtatt. Zur Aufführung gelangen ge⸗ 

miſchte und Männerchöre, Terzette, Soli für Sopran, Alt und 

Orgel. Eintritt frei. (15519 * * 
———— — 


; Ä Culmſee (Eheimza). 


i. Der Freitag- Wochenmarkt brachte regen Verkehr und 
war auch ſehr gut beſchickt. Butter preifte 3,00—3,20, Eier 
pro Mandel 4—4,20, Quark 0,40—0,50. Beſonders groß war 
die Anfuhr von Geflügel jeder Art. Man forderte für 
Gänſe 1.20—1.40 pro Pfund, für Enten 1,40—1,70 pro Pfund. 
Lebende Gänſe koſteten 10—14, lebende Enten 6—7,50 pro 
Stück. Für junge Hähne zahlte man 3—3,50, für Suppen- 
hühner 4—550 und für Tauben 1,50—1,80 pro Paar. Auf 
dem Obſtmarkt koſteten Kochäpfel 0,10—0,30, Tafeläpfel 0,25 
bis 0,50, Birnen geringerer Qualität 0,15—0,20, befiere 0,20 
bis 0,40, Tomaten 0,30—0,60. Auf dem Gemüſemarkt waren 
die Preiſe unverändert; nur Blumenkohl iſt knapper und 
teurer geworden. Man verlangte für den Kopf 0,40—1,20 
je nach Güte und Größe. Der Fiſchmarkt war wieder ſehr 
gut beſchickt; Hechte koſteten 1,80—2, Karauſchen 1,50—1,80, 
Schleie 2—2,20, Barfe 1,50 und Weißfiſche 0,50—0,80. Grüne 
Heringe gab es ſehr viel, aber pro Pfund wurde noch immer 
0,65—0,70 bezahlt. Die Fleiſchpreiſe waren unverändert. + 


—— — — 


i Brieſen (Wabrzezno), 23. November. In das 
Bureau des hieſigen Kreislandbundes dran⸗ 
gen in der Nacht zum Donnerstag mittels Nachſchlüſſel 
Diebe ein und entwendeten eine Geldkaſſette mit ca. 
20 Zloty Inhalt. Die Einbrecher ſcheinen es nur auf Geld 
abgeſehen zu haben, da ſie Garderobe, den Angeſtellten des 
Kreislandbundes gehörig, unbeachtet ließen. — Lange 
finger in Geſtalt von Taſchendieben trieben auf dem 
geſtern hier abgehaltenen Jahrmarkt ihr Unweſen. Der 
Polizei wurden ca. 2000 Zloty mittels Taſchendiebſtahls ge⸗ 
ſtohlenes Geld gemeldet. Drei dieſer Ehrenmänner konnten 
auf friſcher Tat ertappt und von der Polizei dingfeſt gemacht 
werden. s 

m Dirſchau (Tczew), 28. November. Die Pflaſte⸗ 
rungsarbeiten in der ulica Pomorſka gehen ihrer 
Die ganze Straße iſt mit kleinen 
Pflaſterſteinen und Kies ausgefüllt und feſtgewalzt worden. 
Zur Legung der Straße mußten zwei Bäume ausgerodet 
und eine Pumpe verlegt werden. — Am Donnerstag nach⸗ 
mittag wurde in der Bahnhofſtraße eine Diebes jagd 
veranitaltet, Es handelt ſich hier um einen Spezialiſten, 
aaa einiger Zeit von einem Auto zwei Decken geſtohlen 
hatte. 
In der Mauerſtraße gelang es ihm, den Flüchtling ein⸗ 
zuholen und ihn dann der Polizei zu übergeben. 


Der Chauffeur erkannte den Dieb und verfolgte ihn. | 


Pruſt (Kr. Schwetz), 28; November. Zu den Dieb» 
ſtählen, über die wir geſtern bereits kurz berichtet haben, 
iſt noch mitzuteilen, daß in allen angeführten Fällen es 
bisher nicht gelungen iſt, die Täter zu ermitteln. Wenn 
man bedenkt, daß ſeit Jahr und Tag die Einbrüche und 
Diebſtähle im hieſigen Bezirk ſich mehren — erwähnt ſeien 
nur die ungeſühnt gebliebenen mehrfachen ſchweren Ein 
brüche bei Kaufmann Beier und den Landwirten Riecke 
und Rieckmeier in Friedingen, bei Firma Geſchw. Jan⸗ 
kowſki, Fleiſcher Jaſinſki, Firma „Rolnik“, Be 
ſitzer Hofmeiſter uſw. in Pruſt, ſowie die vor einiger 
Zeit hier und in den Nachbarorten vorgekommenen 
Pferdeſchweifdiebſtähle aus verſchloſſenen Ställen 
(an die diverſen Geflügeldiebſtähle gar nicht zu denken!) — 
dann iſt die Erregung der hieſigen Bevölkerung ſehr ver⸗ 
ſtändlich. Auch iſt es zu verſtehen, daß die Herren von der 
Gilde der Einbrecher und Langfinger, durch ihre bisherigen 
ſchönen Erfolge ermutigt, immer dreiſter werden. 

d Stargard (Starogard), 22. November. Aus dem 
Stadtparlament. In der letzten Sitzung, die unter 
dem Vorſitz von Herrn Liſewſki ſtattfand, wurden die 
Reviſionsprotokolle der Stadtſparkaſſe und des Schlacht⸗ 
hauſes zur Kenntnis genommen. Hierauf beſchloß man das 
Zuſatzbudget in der Höhe von 190 408 Zloty. Der Antrag 
der Firma Krenſki um Befreiung von Gebäudeſteuern 
wurde verworfen. Als Mitglied der Baukommiſſion wurde 
an Stelle des Stadtv. Hamerſki Stadtv. Nureck gewählt. 
Ferner wurde der Ankauf des Geländes, auf dem ſich die 
Gartenanlagen des Verſchönerungsvereins befinden, für den 
Preis von 4266 Zloty beſchloſſen. Der Antrag des Magi⸗ 
ſtrats um Erhöhung der Preiſe für Elektrizität und Gas 
wurde vorläufig verworfen. Der Antrag des Stadtv. 
Roſzak um Aufnahme einer Anleihe von 500 000 Zloty 
zum Bau von Arbeiter⸗Wohnhäuſern wurde dem Magiſtrat 
überwieſen. In der freien Ausſprache wurden die Ange⸗ 
legenheiten der Weihnachtsbeſcherung von Kindern und der 
Anſchaffung neuer Möbel für den Sitzungsſaal beſprochen. 
Hierauf folgte eine geheime Sitzung. — Als eine un⸗ 
menſchliche Mutter erwies ſich ein Dienſtmädchen 
eines hieſigen Kaufmanns. Sie gebar ohne jeden Beiſtand 
ein Kind, das ſie nachher mit einer Schnur erwürgte und 
im Keller verbarg. 

x Zempelburg (Sepölno), 23. November. Ein größerer 
Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zum Freitag 
in dem Geſchäft von Boas in der Wilhelmſtraße verübt. 
Die Diebe hatten in der belebten Hauptitraße die eine große 
Schaufenſterſcheibe zertrümmert, ſo daß ſie bequem die aus⸗ 
gelegten Waren herausnehmen konnten. Geſtohlen wurden 
mehrere Mäntel, einige Paar Schuhe, ſowie andere Woll⸗ 
gae, Strümpfe uſw. Polizeiliche Nachforſchungen find im 

ange. 


Freie Stadt Danzig. 


* Ein Großfeuer brach am Donnerstag kurz vor Mitter- 
nacht in der Germania: Brotfabrik aus. In kurzer 
Zeit ſtand das Dach, das mit Teerpappe gedeckt war, in 
ganzer Ausdehnung in Flammen. Die Feuerwehr, die mit 
einem Zuge zu Hilfe geeilt war, bekämpfte mit drei Rohren 
den Brand. Während ein Rohr durch den Backraum und 
ein anderes Rohr durch den dabeiliegenden Heizraum gelegt 
wurde, bekämpfte man mit dem dritten Rohre vom Dach 
aus das Feuer. Dabei ſtürzte der Wehrmann Fritz Peſt 
aus Langfuhr, der auf dem Dache ſtand, durch den brennen⸗ 


den Dachbelag, da die Stützen vollkommen verkohlt waren. 
Er fiel mitten in das Feuer und erlitt ſchwere Brandwun⸗ 
den an beiden Händen und am Rücken, außerdem ſtark blu⸗ 


BRUNON KASZUBOWSKD 
STAROGARD S 


tende Verletzungen im Geſicht und an den Knien. Der Be- 
dauernswerte mußte ſofort in das Städtiſche Krankenhaus 
geſchafft werden. Um 4% Uhr erſt waren die Löſcharbeiten 
beendet. -= 


Brieffajten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert ift der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 


anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Verzinſung“. Der höchſtzuläſſige Zinsſatz iſt 15 Prozent, ganz 
gleichgil EA für welche Art Darlehen. Proa s 

Evi Mi. UL Gen. Pradzynfkiego Nr. 3, Poznan. 

Nr. 10. A. 1. Wenn Ste nicht zu Gericht geben wollen oder 
können, müſſen Sie eine löſchungsfähige Quittung ausſtellen und 
Ihre Unterſchrift darauf öffentlich beglaubigen laſſen. Eventuell 
durch den Wojt. Das ift nach der Grundbuchordnung erforderlich. 
2. Wir können Ihnen weder den Kapital⸗ noch den Zinsbetrag an⸗ 
geben; dazu wäre die Mitteilung erforderlich, in welchem Monat 
1921 die 12000 polniſche Mark gezahlt worden find. Die 1200 M. 
warn im Januar 1919 16 Zloty wert und im Dezember 1921 nur 

Zloty. 

„Schleſierkind“. Wenn Ihr Mann erft, wie aus Ihrem Schrei⸗ 
ben hervorzugehen ſcheint, nach dem 1. Januar 1908 in das fetzt 
polniſche Gebiet zugezogen iſt, ſo beſitzt er nicht die polniſche 
Staatsangehörigkeit. Damit ſich wohl 
Anfrage. 

K. 200. Sie brauchen für den Sohn anch einen Paß. 
und Zinſen 
Verjährt iſt nichts, angemeldet zu mers 


erledigt hre 


F. H. Sie haben bis 31. 12. 1928 an Kapital 
1000,33 Zloty zu zahlen. 
den brauchte auch nichts. 

R. F. 100. Die Tatſache allein, daß jeder der Nachfolger im 
Beſitz die Auflaſſung erhalten hat, ift noch kein Beweis dafür, daß 
jeder folgende Eigentümer perſönlicher Schuldner geworden ijt. 
Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß der erſte Käufer, der das Kaufgeld 
zum Teil ſchuldig geblieben iſt und ſich zur hypothekariſchen 
Sicherung desſelben verpflichtet hat, noch der perſönliche Schuldner 
it. Der jetzige eingetragene Eigentümer haftet nur mit 18 Pro» 
zent, die weitere Haftung laſtet auf dem perſönlichen Schuldner. 

E. D. Mokre. Wenn Sie die 4. Eigentümerin des Grundſtücks 
ind, ohne perſönliche Schuldnerin zu fein, brauchten Sie nur 18¾ 
Nun haben Sie aber einen Vergleich ger 
ſchloſſen, der Sie bindet. Die 500 Mark Wechſel werden auch nicht 
mit 15 Prozent, ſondern nur mit 10 Prozent aufgewertet. Bei 
einer Aufwertung von 60 Prozent hätten Sie für die 1150 Mark 
851,82 B} zu zahlen und bei 183/4 Prozent 266,39 Zloty. Die Zinſen 
zu 5 Prozent für die 851,82 Zloty würden für die Zeit vom Mai 
1923 bis November 1928 237,85 Zloty betragen haben. Bei 18%, Pros 
F der Zinsbetrag 85 Zloty geweſen. 


rozent zu bezahlen. 


. J. 18. Für die 8500 Mark können an Kapital 648,15 Zloty 
und für die 6000 Mark 600 Zloty gefordert werden. Zinſen laſſen 
ſich ohne Angabe des vereinbarten Zinsfußes, der letzten Zins⸗ 
zahlungen und der Art der belaſteten Grundſtücke nicht berechnen, 
da die rückſtändigen Zinſen bis 1. Juli 1024 oder bis 1. Jannar 
1925 zum Kapital zu ſchlagen waren. 


Anzeigen-Annabme für Graudenz: 
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* nachmittag 4 Uhr ver- 
ſchie Beis an Herzſchlag mein 
lieber Vetter, der Kaufmann 


Artur Leiske 


im 59. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
7 anna Spoeter. 
Grudziądz, den 22. November 1928. 
KRosciufzfi 11 l. 15509 
Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
tag, dem 25. d. Mts., nachm. 2 Uhr, 
von der Leichenhalle des evangel. 
Friedhofes aus ſtatt. 


EmilRomey 


paplerhandlung 
Toruńska Nr. 16 
Telef. Mr. 438. 


Spezialist f. moderne Damenhaarſchnitte 
Färben von Augenbrauen und Wimpern 


la Ondulation bei A. Orlikowski, 
14234 Ogrodowa 3, am Fiſchmarkt. 


r < 
Bun RET Laena E T] 


0 Empfehle mein reich 
LINOLEUM Inne som 
- d s s 
8 empfiehlt billigst: f Damen, Herren: 
fär: ) Wände ulderſchuhmaren 
E | Schultafeln  319090-u.Rroppftiefel 
E sowie für: | Fußböden ie Becir: 
u n N 1 Walter Reiß, 


f sowie Srsatz-Linoleum 5| _ 7 Tise t> 


a. (Balatum) bis 2 Meter breit 
ia in allen Farben. dauerhaft auch zum Aus- 
legen ganzer Räume, 


Auf Wunsch wird das Linoleum gelegt. 
Bei größerer Abnahme erteile ich ein. Rabatt 


2 
11 Klebemasse 
wu Linoleum auf Holz und Zement. 


Messingtreppenschienen. 
Auch empfehſe ich für die kalte Jahreszeit 


Kokosläufer 


in verschiedenen Farben von 67—200 
em br. sowie zum Auslegen von Zimmern 


* 

2 

a Frima Kokosteppiche 

& in verschied. Größen u. herrlichen Farben 
Mustersendung gern gestattet 


Paul Marschler 
J Tel 517 Grudziądz Tel.517 


* i 
SGENEBEE|SUNRHUNEENM WR. | ul. 


Moritz Maschke | 


GRUDZIADZ, PANIKA 2. | 
rei. 351. 


| Kehriräulein 


ND Aerea 


ü 
85 
u 
F 
4 ſofort ein 


Grudziądz. 


Mitiwoen, den 
28. November 


20 Uhr im Gemeindehause: 


Arnold Kriedte. Buchhandlung. ul. Mickiewicza 3. 


%% %%% %% %%% %%% %% %% %%% %%% %%% %%% %%% 


Hugo Schmechel. Söhne Ab. 


Graudenz, Wybickiego 2—4. 
Das Haus der billigen 


S Ronfektion 


nit beſſerer Schulbild., 
der deutſch. u. polniſch. 
Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, ſtellt 
15398 


2 braudenzer Tapetenhaus, 
J. Wybickiego 28. 


Graudenz. 


„au.n...... 


Preise! 


idr & 
Nahr. @pestale 

zucht, 20—25 zł 
Seidenhähne 15 z 
ab Hof. 


E Stamm-Kundschaft bequeme Teilzahlungen 


jeder Art. Solide Arbeit 
Zugängliche Preise 


Damen -Mäntel mit Pelz 
Plüsch-Mäntel 


Kleider aus Rips, popelin u. Seide 
schick und billig 


Herren-Wister wa. 

Flausch-Mäntel 
Winterpaletotsm.Fokikragen 
| Ruahen- l. Mädchenmäntel 


eee e eee 


Meiner ſehr 
Grudzigdz un 


verlegt habe. 


wäsche, Noldern, Gardinen 
Flaids, Schlafdecken, Stoffe 


Gesellschafts-, Seschftigungs· 
Modellier-, Froebel-, Puppen- 


Spiele 


in reicher Auswahl, 15501 


Kin derbilder i.los. Blättern 


und gerahm!'. 


Ich bitte das Sonderschaufenster 
zu beachten. 


EITKTIIIIITETTIIITTITIT TITTEN EINE E N N 2 IE 2 2 2 2 222 


Stoffe Anzügen 


„Marta“ 


Achtung!!! 


Geſchäftsverlegung. 
eehrten Kundſchaft von 

Umgegend zur gefl. 
Kenntnisnahme, daß ich mein Kurz⸗ 
und Schnittwaren⸗Geſchäft 


von Wybickiego Nr. 27 


ickiego 17 


Ich bitte meine geſchätzte Kundſchaft 
das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch 
weiterhin bewahren zu wollen, indem ich 
prompte, ſowie gewiſſenhafte Bedienung 
bei billigſter Preisnotierung zuſichere. 

Hochachtungsvoll 


Henryk Krause. das:, en 52 => Kulmertte E 
Damen: und Herren: 


A 
rams, 
13526 Brudziedz. Tel. 616 


nach Wyb 


HHH 


Golaria 


erstklassiges Tafelwasser 


mit Harzer Natur-Sole hergestellt, 
sehr wohlschmeckend u.gutbekömm- $ 
lich, mit u. ohne Zitronengeschmack 

empfiehlt 


# Karl Gerike, Inh. 0. Smigowski 


Jachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge ufm 
unverbindlich. 


für Damen, Herren und Kinder zu Mänteln, 
Paletots u. Kostümen. Sämtl. Schneiderzutaten, 


Große Auswahl v. Fabrik-Resten sow. verschied. 
Stoffe von den billigsten bis zu den teuersten 


Seide, Eolienne, Crepe de chin usw. 
Auf Wunsch auch auf Raten! 2 : 


Grudziadz, ul. Lipowa 33 
Eingang von ul. Kiliñskiego, 1 Treppe 
Inhaberin: Marta Lipowska, 15539 


Preise bedeutend niedriger als in Läden und 
Magazinen, weil Verkauf in Privatwohnung. 


u Atun! 


2 
S 


Enuipage und Wagen 


auf Ratenzahlung 


beſchlagen und unbeſchlagen, auch, einzelne 
Kader ſowie ſämtliche Erſatzteile ſtändig auf 
Lager. Reparaturen werden in kurzer Zeit 
und zu äußerſt bilien Preiſen ausgeführt. 
Beſchlagen der Pferde 4 Hufeiſen 8.— Ztotn 


Zaktad Powozöw-Wozöw 


agenbauanſtal 


Friſeurgeſchäft 


mit anftogenden Nebenräumen, im Zentrum 
von Grudzigd gelegen, von ſogleich du ver- 
mieten. Für die Uebernahme der Werkzeuge 
und Apparate find ca. 3000 zt erforderlich. 
Spielwaren im Werte von ca. 2500 zt müſſen 
übernommen werden. Offerten unt. C. 1 


15503 


Schwetz. 
E. Caspari 


Arnold Kriedte ul. Groblowa 21a Tel. 31 
RT H für Pommerellen und Bydgoszez. : Schreibwarenhaus 
TE a HEEE EIE HEH EHEHEHE Taler. 70. Swiecie m. W. _ Gezr. 1886. 


Dresdner Streichquarte 


Eintrittskarten: 5:—, 

4.—, 3.—, 2.— zł bei 

Arnold Kriedte, 
Mickiewicza 3. 


Schuhert-Gedenkfeier 


op 29 a-moll, op. 161 g-dur und 


„Der Tod und das Mädchen‘. 15328 


an die Geſchäftsſtelle. Kriedte, Grudziagdz. 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 25 November 1928. 


Nr. 272. 


Sturm über England. 


Bon unjerem Londoner Mitarbeiter.) 
London, 21. November 1928. 


In dieſen Tagen gab es, das muß man ſchon zugeben, 
allerhand Wind. Er iſt vorüber. Der Hyde⸗Park 
war nach dieſem nie dageweſenen Orkan mit nie dageweſener 
Wärme durchſonnt und mit einer noch kaum je beobachteten 
Zahl von Spaziergängern überfüllt. In keinem Lande iſt 
es ſo notwendig, daß einmal der Wind weht, wie in Eng⸗ 
land. Und in England hat keine Stadt Sturm ſo dringend 
notwendig, wie London. Es iſt eine eng gebaute, neblige, 
gräuliche Stadt. Die Menſchen würden darin erſticken, 
käme nicht hie und da ein Lüftchen ſolcher Art. Daß gleich 
ſo bedeutende Verheerungen angerichtet wurden, war ja 
nicht unbedingt notwendig. Kräne ſind ins Waſſer gefallen. 
Ein Rettungsboot iſt untergegangen. Dampfer ſind geſtran⸗ 
det, Dächer demoliert, Bäume entwurzelt. Hier nennt man 
— — einen Sturm. In den Vereinigten Staaten heißt das 

ran. 

Indeſſen, wir müſſen unter den umgeſtürzten Bäumen, 
den gefallenen Schornſteinen, dem ganzen Kehricht, den dieſe 
Tage hinterlaſſen haben, hervorkriechen und unſeren Kopf 
in die Politik ſtecken. Parole: Wahlkampf. Dieſer hat 
mit der Eröffnung des Parlaments und einem falſchen Auf⸗ 
takt programmäßig, wenn auch unſcheinbar, begonnen. Er 
iſt ſozuſagen torpediert worden. Man kann in der Diplo⸗ 
matie und in der außenpolitiſchen Sprache ja, genau ge⸗ 
nommen. nur flüſtern. Die lendenlahmen, aber deutlichen 
Erklärungen über das engliſch⸗ franzöſiſche 
Flottenkompromiß haben das Flottenkompromiß in 
ſeiner äußerlichen Geſtalt als ein Kompromiß, als einen 
Staatsakt, als ein Abkommen, kurzum in jeder Form, die 
politiſche Amachungen anzunehmen pflegen, endgültig ge⸗ 
tötet. Das Flottenkompromiß iſt tot. Aber es iſt tot, wie 
ein friſch gelegtes Hühnerei. Es kann jederzeit ausgebrütet 
werden Es iſt tot wie ein Samenkorn, und man hat ja, 
wie behauptet wird, in den Pyramiden noch keimfähige 
Saaten entdeckt. Die franzöſiſchen Reſerven billigt man 
nicht. Man bekämpft ſie nicht. Aber man nutzt ſie. Das iſt 
einmal ausgeſprochen worden. Dieſen Standpunkt hat man 
amtlich vertreten, und an dieſer einen Tatſache können alle 
Dementis, alle Ableugnungen nichts ändern. Standpunkt 
der engliſchen Politik iſt: Es hat keinen Zweck, den Mond 
anzubellen. Aus der Welt ſchaffen können wir ſie nicht. 
Alſo machen wir doch wenigſtens ein gutes Geſchäft damit! 
Denn was iſt ſchließlich bei dieſen ganzen Dementis heraus⸗ 
gekommen? Dementiert worden ſind die Nachrichten, aber 
nicht die franzöſiſchen Reſerven. 

Es wird jetzt notwendig, von Zeit zu Zeit einen Blick 
auf den Zuſtand der kämpfenden Heere der Konſerva⸗ 
tiven, der Liberalen und der Arbeiter zu werjen, 
Denn, wie ſich das zum Beiſpiel aus den Reden Lloyd 
Georges zeigt, man iſt dort bemüht, aus den Chamberlain⸗ 
ſchen Ungeſchicklichkeiten auf dem Gebiete der Diplomatie 
möglichſt viel wahlpolitiſchen Honig zu ſaugen. Aber mit 
den Liberalen iſt das nichts. Ihre Pferde gefallen nicht, be⸗ 
ſonders nicht Lloyd George. Immerhin haben die Konſer⸗ 
vativen ſeit den letzten Wahlen die Mehrzahl der Nach⸗ 
wahlen gewonnen. Sie haben mehr Sitze erobert als Libe⸗ 
rale und Arbeiter zuſammengenommen. Man rechnet alſo 
heute trotz der een Bar: 7 ah wie rg mit 
einem Wahlſiege. m ervativen Hauptbureau man 
peſſimiſtiſcher als in der übrigen pglitiſchen Offentlichkeit. 
Man macht ſich durchaus keine Illuſionen. Jedenfalls tut 
man ſo. Es wäre nicht das erſte Mal, daß man dort alles 
ſchwarz in ſchwarz malt, nicht weil man ſchwarz in ſchwarz 
ſähe, ſondern weil man auf dieſe Weiſe die lauen Anhänger, 
die faulen Mitglieder zu geſteigerter Arbeitsbereitſchaft 
bringen will. man doch ſogar unter der Hand liberale 
Kandidaten unterſtützt, um den falſchen Optimismus in den 
eigenen Reihen zu bekämpfen. Man rechnet hier mit einer 
Mehrheit über die beiden anderen Parteien von 50 Sitzen. 


Heute iſt es eine Zweidrittelmehrheit. Von 615 Abgeord⸗ 
neten find über 400 konſervativ. 

Der Chroniſt muß, um den Querſchnitt, der hier mehr 
innenpolitiſch gezogen wird, zu vervollſtändigen, indeſſen 
durch einen kurzen Hinweis auch der ungewöhnlich ſtarken 
Anteilnahme, die die Schubert⸗Jahrhundertfeier 
in allen Blättern und in der Offentlichleit gefunden hat, 
gedenken. Die deutſche Muſik gilt hier als der beſte und 
ſchönſte Ausdruck deutſchen Weſens. Was die deutſche Muſik 
in England für die Wiederannäherung beider Völker ge⸗ 
leiſtet hat, das wird niemals geſchrieben oder beſchrieben 
werden können. Das kann nur hie und da geſagt werden. 
Aber ein Tag wie die Schubert⸗Jahrhundertfeier bringt 
dieſe Dinge deutlicher an die Oberfläche als ſonſt. Wie wir 
weſentliche Kulturbedürfniſſe, das engliſche Drama, das 
engliſche Buch, in Deutſchland einführen und leſen oder 
ſpielen, ſo importiert der Engländer Muſik. Es iſt leicht, 
in Deutſchland auf die Liebhaberei von ausländiſchen Er⸗ 
zeugniſſen zu ſchelten. Man darf nicht vergefien, daß auch 
dieſes ſtolze engliſche Volk ſehr viel engliſche Beſtandteile 
ſeines Kulturlebens aus dem Auslande bezieht und ſich 
durchaus nicht ſchämt, daß es unmuſilaliſch ift. In den ver- 
gangenen zehn Jahren haben deutſche Muſiker, deutſche 
Komponiſten, deutſche Sänger ungeheuer viel geleiſtet. Der 
Geiſt von Locarno wäre ohne Muſik nicht denkbar geweſen, 
ſelbſt als Konzeption. Wir wollen daran erinnern, daß auf 
einem Empfang bei dem Admiral Beatty, weil geladene 
Mitglieder der deutſchen Oper kein Engliſch konnten, zum 
erſten Male bei ſolchen Gelegenheiten nach dem Kriege 
Deutſch geſprochen wurde. Das war vor 4% Jahren. 

Aber wiederum muß an dieſe Beobachtung auch die 
Warnung geknüpft werden, die kulturelle Annäherung 
der beiden Völker nicht mit der politiſchen zu verwechſeln. 
Und die anfangs erwähnten Dementis der engliſchen Re⸗ 
gierung, die fid auf den Flottenpakt beziehen, find ein Be- 
weis dafür, daß die engliſche auswärtige Politik das genaue 
Gegenteil diefer Entwicklung darſtellt. 


Kine Kuhmagd als Prinzeſſin. 


Ein weiblicher Domela wird ſich am 27. d. Mts. 
vor dem Schöffengericht in Erfurt wegen zahlreicher Hoch⸗ 
ſtapeleien zu verantworten haben. Die Kuhmagd 
Martha Berth, die ſich Prinzeſſin Margarete 
von Preußen nannte, iſt wegen Betruges und Urkunden⸗ 
fälſchung in 25 Fällen angeklagt. 

Drei Jahre lang ſpielte die Kuhmagd in den thü⸗ 
ringiſchen Städten in Erfurt, Eiſenach und in Ilmenau die 
Rolle der Prinzeſſin Margarete. Überall fiel man auf die 
kleine, ungepflegte und unintelligente Perſon hinein, ſobald 
ſie ihr Bild im feſchen Reiteranzug, im Jagdkleid, im ele- 
ganten Schwimmkoſtüm, im ſchicken Geſellſchafts⸗ oder 
Straßenkleid ihren Gönnern gezeigt hatte. Die „Prinzeſſin“ 
brauchte nur einen Blick auf die in ihrem Koffer liegende 
„große Hoftoilette“ mit blitzendem Diadem aus angeblich 
echtem Golde zu geſtatten, ſofort erhielt ſie jede gewünſchte 
Summe in bar. Im Koffer waren Berge von Bril- 
lanten und Perlen, alles Imitationen für 
Rh lee ter 

artha ſpielte Rolle mit größtem Erfolge, viel 
ſicherer und beſſer als Harry Domela Die Sodftapes 
leten wechſelten mit Liebesabenteuern ab. Beſte Ge- 
ſellſchaftskreiſe machten ſich eine Ehre daraus, mit der Prin- 
zeſſin näher bekannt zu ſein. 

über die Verwandtſchaftsverhältnißßſe ihrer Familie war 
die „Prinzeſſin“ beſtens orientiert. Die Kenntniſſe hatte ſie 
aus dem Haushalt des Prinzen Auguſt Wilhelm, 
in dem fie längere Zeit als Kuhmagd beſchäftigt war. 
Nur durch einen Zufall kam der ganze Schwindel heraus. 
Die Berth hatte zwei Erfurter Damen, die fie um ihr gan⸗ 
zes Vermögen gebracht hatte, erzählt, ſie müſſe zu ihren 
Verwandten nach Potsdam reiſen. Die Damen fuhren 
ihr nach; denn ſie wollten die Prinzeſſin in Berlin beſuchen, 
um einmal in einem richtigen Königshaus bei ihrer Freun⸗ 


Wer schenkt was jedes Herz and: 
Griaßt den Geist der Weihnachtszeit. 


In 3 aa e 
ten n öner. Sie sind mit geprägtem 
\ Metall überzogen, das sie zu dauer- 
N haften, bleibenden Kästchen macht für 
die vielen Kleinigkeiten einer Frau. 
Folgen Sie dem Rat des Weihnachts- 
mannes und schreiben Sie auf Ihre Ein- 
kaufsliste als erstes Elida-Kassetten. 


KASSETTEN 


Im Palais des Prinzen Auguſt Wilhelm 


ELIDA 


din zu ſpeiſen. 2 l ntt 
erhielten fie aber die Auskunft, daß Prinzejjin Mar⸗ 
garete von Preußen bereits 1850 geſtorben 
war. Die Erſurter Damen ließen aber nicht locker, gingen 
durch das ganze Schloß, bis im Kuhſtall „Prinzeſſin 
Margarete von Preußen“ vor ihnen ſtand. Die Berth gab 
die Schlacht noch nicht verloren. Sie erklärte, ſie müſſe ſich 
ſelbſt um ihre ganze Wirtſchaft kümmern, weil während 
ihrer Abweſenheit alles drunter und drüber gegangen fei. 
Die Damen ſollten nur in Potsdam bleiben. Am anderen 
Tage würden ſie ins Schloß eingeladen werden. Die Erfur⸗ 
terinnen warteten vergebens und erfuhren dann von den 
anderen Angeſtellten, daß Martha Berth nach Berlin abge- 
reiſt ſei. 

Zur Hauptverhandlung ſind 30 Zeugen und zahlreiche 
mediziniſche Sachverſtändige geladen. 


Radiobeſitzer 


finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in der Zeitſchrift Die 
Sendung“. Jede Nummer 80 Gr. zu Haben bei O. Wernicke. 
Budaoſzez. Dworcowa R. (8152 


ww. 


Poſtabonnenten! 


Wer noch nicht auf die „Deutſche Rundſchau“ abonniert 
hat, wolle dies umgehend tun, damit eine rechtzeitige 
Belieferung vom 1. Dezember ab erfolgen kann. Die Briefträger 
ſowie alle Poſtämter in Polen nehmen jederzeit Beſtellungen 
auf die „Deutſche Rundſchau“ entgegen. 

Bezugspreis für den Monat Dezember 5,36 Zloty. 


Das Leben eines Kämpfers. 
Zum Tode Hermann Sudermanns. 


Von Dr. Otto Lichthardt. 


Hermann Sudermanns Lebensweg war ein dornen⸗ 
reicher, der Weg eines Kämpfers für ſeine Sache, den die 
Welt mit Ruhm und Anerkennung überhäufte, um ihn dann 
der Vergeſſenheit anheimzugeben. Die Kämpfernatur 
Sudermanns ließ ſich durch Gunſt und Mißgunſt der Menge 
nicht beirren, er ſchritt aufrecht ſeinen Weg, den das innere 
Geſetz ſeiner Natur ihm vorſchrieb. Wie er ſich durch die 
rauſchenden Erfolge ſeiner Dramen um die Jahrhundert⸗ 
wende nicht betören ließ, ſo konnte das große Schweigen, 
das ſpäter um feine Bühnenwerke an den deutſchen 
Theatern herrſchte, ihn nicht entmutigen. Er kannte ſeinen 
Wert, er wußte um ſeine Miſſion, um ſeine Aufgabe, der 
Not der Zeit zu ſteuern und das geliebte Bild ſeiner Heimat 
in immer wieder neuen Formen und Menſchen zu ge⸗ 
ſtalten. Das äußere Schickſal hat ihn nur verſchloſſener und 
herber gemacht. Selten ließ er ſich mehr in der Offentlich⸗ 
keit blicken; er blieb allen offiziellen Feierlichkeiten fern 
und ſein Bart, der berühmt gewordene Sudermannbart, war 
ſchon lange unter den Händen eines Barbiers gefallen. Er 
blieb nur mehr der Familie und einem engſten Freundes⸗ 
kreiſe zugänglich, die in ihm den wundervollen Charakter, 
den aufrechten Menſchen, den beſorgten Vater und Gatten 
und den allzeit hilfsbereiten Freund ſchätzten. In der Ab⸗ 
geſchloſſenheit entſtanden immer wieder neue Werke, No» 
mane, die ein großes Leſepublikum entzückten. Freilich, der 
Bühne, der ſein liebendes Streben ſolange er lebte, gegolten 
hatte, mußte er entſagen. Es iſt kein Ruhmesblatt in der 
Geſchichte des deutſchen Theaters, daß ſich kein Bühnenleiter 
fand, der anläßlich des 70. Geburtstages von Hermann 
Sudermann die Verpflichtung fühlte, ein Stück des Dichters 
aufzuführen. Vergeſſen waren die Zeiten, wo die Suder⸗ 
mannſchen Stücke die Kaſſenerfolge der Saiſon waren, wo 
ſich alle Bühnen des In⸗ und Auslandes um das Auf⸗ 
führungsrecht bewarben. Nur ab und zu kann man auf 
kleinen Bühnen Deutſchlands ein Sudermannſches Stück 
ſehen, und wir können nicht glauben, daß alle Dramen ſo 
veraltet fein ſollen, daß fie ihre Wirkung auf die Gegen- 
wart reſtlos verloren hätten. f 

Hermann Sudermann war Oſtpreuße. Zeit feines 
Lebens hat er die merkwürdige Melancholie und Weite 
dieſer Landſchaft, das ſchwere Blut ſeiner Bewohner und 
die Sorgen dieſer feiner Heimat in feinen Schriften wider- 
geſpiegelt. Nie konnte er es verwinden, daß durch den un⸗ 
glücklichen Ausgang des Krieges ſein Heimatsort dem 
deutſchen Vaterlande entriſſen wurde. Die Familie Suder⸗ 
mann, noch heute mennonitiſch, ſtammt von holländiſchen 
Siedlern ab, die wegen ihres Glaubens ausgewandert 
waren und ſich zunächſt im Weichſeldelta anſiedelten. In 
dem kleinen Ort Matzilen bei Heidekrug, an der Bahn 
Inſterburg Memel wurde Hermann Sudermann am 30. 
September 1857 als der Sohn des Bauernpächters und Bier- 
brauers Johann Sudermann geboren. Der junge Suder⸗ 


mann beſuchte das Gymnaſium zu Elbing, er ſtudierte 
in Königsberg und in Berlin. Er war kein guter 
Schüler, er war auch kein ſtrebſamer Student. Sein unbän⸗ 
diges Temperament ließ ihn nicht viel hinter Büchern fißen, 
auf der Schule lockte ihn weit mehr als das Studium der 
Grammatik das Waſſer und die Landſchaft und als Student 
tummelte er ſich eifriger auf dem Paukboden und in der 
Kneipe, als daß er in den Hörſälen der Alma mater ſeinen 
Tribut gezollt hat. Einer feiner letzten Romane „Der tolle 
Profeſſor“ ſchildert in meiſterhafter Form feim Studenten⸗ 
leben. Aber langſam und unaufhaltſam wuchs in ihm der 
Dichter. In Berlin, feiner zweiten Heimat, wurde er 
aus Zufall Journaliſt, er kam als Parlamentsbericht⸗ 
erſtatter ins alte Abgeordnetenhaus am Dönhoff⸗Platz und 
er wurde auch Redakteur an einem Wochenblatte, das ſeine 
Lande hatte. Seine journaliſtiſchen Erfolge 
wurden getötet durch ſeinen Sieg am Leſſing⸗Theater Oskar 
Blumenthals. Über Nacht war der junge Autor durch den 
glänzenden Erfolg ſeines Dramas „Ehre“ ein berühmter 
ann geworden. In überſchwenglichen Worten feierte die 
hauptſtädtiſche Kritik den neuen Stern am Dichterhimmel 
Deutſchlands. Alles, was er bis dahin geſchrieben hatte, 
wurde ausgegraben und veröffentlicht. Seine Romane 
„Frau Sorge“ und Der Katzenſteg“, die fertig vor- 
lagen, wurden gleich große Erfolge. Er war der Mode- 
ſchriftſteller geworden, viel geliebt, aber auch viel 
geläſtert, da man ihm zum Vorwurf machte, was ſeine Po⸗ 
pularität begründete: daß er aus der Zeit heraus für die 
Zeit ſchrieb, daß er an Probleme von außen herantrat, nur 
auf Theaterwirkung bedacht, daß er alſo ſeeliſche Etikette⸗ 
fragen in den Mittelpunkt ſeines Schaffens ſtellte und nicht 
die Menſchenſeele ſelbſt wie etwa der junge Gerhart Haupt⸗ 
mann, der faſt zur ſelben Zeit auf den Plan getreten iſt. 
Solcherart waren die Dramen „Heimat“, „Die Schmetter⸗ 
lingsſchlacht“, „Morituri“, „Johannisfeuer“, „Das 
Glück im inkel“, „Stein unter Steinen“, 
„Sodoms Ende“, ſolcherart die Romane „Es war . , 
„Das hohe Lied“, ebenſo viele Titel wie Erfolge, die Suder⸗ 
manns Namen immer bekannter machten. Als dann aber 
eine Zeit kam, die das Geſellſchaftsſtück mehr und mehr vom 
Pſychologiſchen, Allgemeinmenſchlichen aus geſtaltet ſehen 
wollte, eine Zeit, in der die Problematik mehr im Seeli⸗ 
ſchen geſucht wurde, als im Standesvorurteil und ſeinen 
brutalen Folgerungen, wurde es ſtill und immer ſtiller um 
Sudermann. Eine lange Pauſe, die nicht ſo ſehr eine Pauſe 
in der Produktion, als eine Pauſe im Erfolg war, entſtand 
und erſt mit ſeinen letzten Romanen trat Sudermann 
wieder vor ein größeres Publikum. Mit den Romanen 
„Der tolle Profeſſor“, „Die Frau des Steffen Tromholt“ 
und dem letzten, prickeludſten, dem „Purzelchen“. 

Im Jahre 1891 heiratete Sudermann die Schriftſtellerin 
Kläre L auckner, die in die Ehe zwei Kinder mitbrachte, 
eine Tochter und einen Sohn Rolf, der als Dramatiker 
bekannt iit. Sudermann ſelbſt beſaß eine Tochter mit 
Namen Hede, die zu Ende des Krieges einen Hauptmann 
im Kriegsminiſterium heiratete. Der Dichter lebte lange 
Zeit in Berlin. Gegen Ende des vorigen Jahrhunderts 


Leſer auf dem 


x # 


erwarb er den Landſitz Blankenſee in der Mark. Reifen 
ührten ihn häufig nach Paris, nach dem Süden, auch nach 
gypten und Indien. 


Die über ſchätzung Sudermanns nach feinen erſten 
Erfolgen wich ſpäter, als der Naturalismus ſiegte und die 
literariſche Kritik immer heftiger gegen den „Theatraliker“ 
zu Felde zog, der Unter ſchätzung, zumal Sudermann es 
verſtanden hatte, durch eine ſehr temperamentvolle, aber un⸗ 
wirkende Streitſchrift gegen die „Verrohung der 
Kritik“ eine geſchloſſene Phalanx hervorzurufen, die einen 
Kampf bis aufs Meſſer zu er gewillt war. Der Lieb» 
ling des Publikums, der Theaterdirektoren und der, Schau⸗ 
ſpieler wurde immer wieder getroffen durch die Urteile der 
Kritik. Allmählich, mit jedem Jahre, das er älter wurde. 
und mit jedem Jahre, das die Wirkung ſeiner Stücke 
ſchwächer machte, ſah er wohl ſelbſt ein, daß die Kritik wie 
im Guten ſo im Schlechten übertrieben hatte. Er war nicht 
der Erneuerer des deutſchen Dramas, als den man ihn ge⸗ 
feiert hatte, er war aber auch nicht der Dramatiker, der nur 
nach billigen Effekten haſchend um die Gunſt der Maſſe ge⸗ 
worben hatte. Hermann Sudermann war weniger, als eine 
begeiſterte Zeit um die Jahrhundertwende glaubte, er war 
mehr als eine überhebliche Kritik glauben machen wollte. 
Millionen von Deutſchen hat er in ſeinen Romanen und 
Erzählungen Unvergeßliches gegeben, die Nation wird 
dieſem Dichter der Heimat, dieſem Kämpfer um 
höchſte Ziele für ewig ein ehrendes und lebendiges An⸗ 
denken bewahren. g 


günſtig 


Sudermanns Grabſchrift. 


Im „Oſtpreußen⸗Kalender“ für das Jahr 1928 ſteht felt- 
ſamerweiſe faſt auf den Tag genau, der Hermann Suder⸗ 
mann von Sorgen und Enttäuſchungen erlöſte, folgende von 
ihm ſelbſt verfaßte „Grabſchrift“: 


Gute Nacht, du liebe Welt! 
Weil es meinem Gott gefällt, 
will ich Abſchied nehmen: 
meine Kinder ſind nun groß, 
Drum geh ich in Erdenſchoß, 
will mir Ruh bezähmen. 


Hatt im Leben viele Plag, 
lange Nächt und heiße Tag 
und viel Sorg am Morgen; 
meine Sorgen groß und klein 
ſchlafen alle mit mir ein: 
wie bin ich geborgen! 


Falte ruhig meine Händ. 
alles kommt zu ſeinem End 
jo in Gottes Namen; 
ja, mein Bett iſt ſchon gemacht. 
darum ſag ich: gute Nacht, 
ante Nacht und Amen! 


Der kluge Landwirt verwendet nur die kraftsparende 
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Walzen-Schrot- und Quetschmühlen D. R. P, — Exzels’or-Scheibenmühlen. 


KRUPP GRUSONWERK, MAGDEBURG 


General-Vertreter für Polen: Ludwig Lesser, Breslau 18, Carmerstraße Il. 13836 


Zum 1 


. Januar 1929 


nachmittags aus dem 
Auf Grund $ 1 der Verordnung des Mi⸗ Hauſe und iſt bis jetzt 
nilters des Innern vom 9. Oktober 1923 über nicht zurückgekehrt. Er 
die Anmeldung der Vorräte an Gegenſtänden wurde geſehen um ½½ 3 
des täglichen Gebrauchs (Dz. Ust. Pos. 875 Uhr in Rogowo, ſpäter 
nd auf Grund des Art. 108 Abſ. 1b. der auf dem Wege nach 


1. Minute vom Hauptbahnhof Tanzigs unter meiner Leitung 
ünſtig bei mäßiger Anzahlung verkäuflich.] geſucht. Bewerbungen 
utgebendes Delikateßwarengeſchäft kann, da mit Zeugnisabſchriſten 

Vertrag abläuft, freigemacht werden. Offert. und Gehaltsanſprüch. 

unt. E. 15517 an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


A ; ur L 
erordnung Achtung! 3 ohnhaus ipte, gus 
3 über 16 Sonntag, dem h si 5 2 rateter, evangelischer 
die Pflicht zur Anmeldung von ſich mein Sohn an: ester mit 2 Läden Beamter 
Weizenmehlvorräten. um ungefähr 2 Uhr Judlitdt und 15 Wohnungen, gute Geſchäftsgegend, 
für zł 2 200.— bis 3 000.— 


erbeten an 18860 


liefert Much gegen Teilzahlung bis 18 Monate 


alt i no M. Thumian, 
erordnung des Präſidenten der Republik vom Rom (Kr. Znin). Von oo Gut St Selise, 
19. Januar 1928 über die Organiſation und da fehlt ſede Spur. Der be „ — L dlich U. z 1 1 1 bluz 
den “Tätigfeitsbereih der Behörden der all- Junge ißt 20 Jahre alt, i ca. / Anzahlung an 1 e č efitzungen Boit. Chnionia, 
ff die Unmeldung v. Melgenmehlnorräten an. fei Im Geitht, hatte E S feld ML pae SE T hin Eat Hm 1 E 
N . „friſch im Geſicht, hatte 75 elefon á . 
Mühlen, die einen Meigenmehlvorrat inſeinen grauen Mantel. 2 oO m m e r e F. 9. Bötzmeher, Danzig 285 70. nad, Be Karg 
Mengen beſttzen. welche nicht geringer ſind als dunkelgrüne * Getreide, Futter⸗ und Düngemittel. ger. * 
50 Quintal (metriſche od. Doppelzentner) habenſſchwarze Schnürſchuhe. S — — 0 vo t 
nach dem Stande vom 12. November d. J. weichen Kragen. Geld 3 , 


dis zum 30. Nov, d. J. perlönlich oder durch hatte er ungefähr 10 31. 
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eingeihtiebenen Brief oBer auch, duté Bere | Mitteilungen über den 1802 fe | Metall G. m. b. H. mit Holgünger 
mittlun es Gemeindeamts bei dem j . „ FOL) A as 
ihres Bezirks bezw. beim Magiſtrat i der Stadt Aufenthalt des Ver⸗ — NEED C | Metallschmelzwerk und Metallgießerei [der „beider Lande 


ſprachen mächtig iit, 
von Viehzucht was 
verſteht und mit Hand 


(in Bydgofzcz beim ſtädtiſchen Polizelamt) an⸗ mißten erbittet Wu 
zumelden. Diejenigen, die einen Weizenmehl» Landwirt 
vorrat auf dem Gebiet von zwei oder mehr) Emil Krauſe. 


1 15 
Danzig, fei 23903.. 


Bydgoszcz, ulica Sniadeckich 56 


? 22 ; 7 n für eige j Posten anlegt bei hoh. L 

e . , Kio frei Bansion Dans Senat, Coal 
ihn für jedes Mühlenunternehmen bejonders| a- z Gear. 1905 Tel. 883 u. 458 je nach Menge: Schule am Ort. Aus⸗ 
beim Magiſtrat oder dem Wójt an, der für die s | gt. f e à 2 ührliche Angebote mit 
betreffende Ortſchafk zuftändig fins. Bienen Honig Altzink.....zt 60-65 indie ift. unt, 
Die Anmeldung des Vorrats hat nach dem —:: — . — - 4 . 15411 an die Ges 
untenſtehenden Muiter zu erfolgen. neee URS DEE Altblei e PE 21 65 70 ſchältsſt. d. Ztg. erb. 


e 90 Altrotguß . . . zi 189-206 Brennerei⸗ 
Altkupfer . . . zł 198-215 gehilſe 
Accublei . zt 3442 Ismuitiiarcsrnge 
Aluminium . . zt 198-224 Wort und Schreit 


a beberricht, 
Schwermessing 


add 


uli 
1920 in dem Wortlaut des Art. 4 des Gesetzes 
vom 5, Auguſt 1922 (Dz. Ust. Pos. 618) in Ver⸗ 
bindung mit Artikel 18 der Verordnung des 
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di As u s| A 0 ə 
Miniſterrats vom 21. Januar 1924 über die N 
Anderungen der Geldbeträge der Strafbe⸗ 
ſtimmungen uſw. (Dz. Ust, Nr. 89) jowie auf wunſch 
Grund des Art. 64 der Verordnung des Prä⸗ ä 
fidenten der Republit über das Verwaltungs⸗ ı wünicht eval 
trafverfahbren vom 22. März 1928 (Dz. Ust. 1 ol. 


3 22»jähr., vermõ 
08. 365) beſtraft und zwar mit Haft bis zuſſegin zw. Heirat kennen wird für jeden Geschäftsmann äußerst 
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Für den Wojewoden: Deutschen Aundschau 


Dame, auch poln. fpr., 
(—) Dr. Graszyński m. Intereſſe f. Geſchäft. F A 
bedient. Infolge der großen Verbreitung 
des Blattes finden die Inserate überall 
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Ich ſuche zum 1. De- 
Achtung! zember cr. eine 
3&2PS, 220 Volt, 1 à 
3/10 PS., 110 Volt, zu 


Beſitzer! geeignete Kraft 


Merbüter, Landgrund: | verk. A. Eüsminger,Bydg., aus d. Eiſenbranche für 
ftüde, Mühlen, Fabrik. Bahnhoſſtr. 83. 6910| Korreſpondenz. uch⸗ 
Häuſer, Villen kaufen. maian baltung u. Lager. Ber 
verlaufen, tauſchen od. Í Ben inmotor herrſchung der polniſch. 
verpachten will, der Sprache in Wort und 
wende ſich vertrauens Fabr. Deutz. 3 PS., hat Schrift, ebenſo fließen ⸗ 
voll a. d. Güteragentur billig abzugeben 15372 des Maſchinenſchreiben 
„Polonia“ 15488 6.Sohalinakl Schmiede⸗ (Adler) Bedingung. 
Budgolscz, Dworgowal7 meister, Smilowo, Ausführl. ſchriftliche 
Telefon 698 / Größtes pow. Chodzież. Angebote mit Gehalts» 
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Chef der Selbſtverwaltungsabteilung. | etwas Berm, vorhand, 
wünſcht Bekanntſch. m- 


ent ER TERLHN! 


CLENA A UNNIN 


Anlage zu dieſer Verordnung. charakterf. Herrn i. Alt. Beachtung, | Büro am Plase : Iwel Hobelbänte, | Priden erbeten an 
Das zur Anmeld von 40—50 Jahr. in ich. Verlaufe wegen Nach- eu, zu verkaufen. Handel stali 12480 
c Dee E NN ERNEUTE douchſes 2 meiner |Litkowskl,  Stolarnia | H. Schellong, 


1 Bydgoszez, Grunwald- 

a) Bor- und Zunam i [Witw. angen, Off, u. ©. 5 g i À oval, Stolar 5 
& Re ame (Firma des An 15440 a. d. Geſchäftsſt. zur Zedierung eld urn El kl E Ausgetämmtes ska n 12. nut — 2 
” Sitz (Ortihaft). Ariedte, Grudziadz. von Sypotheten, Ver⸗ 5 u. 7, bequeme Reit- i „ e elne 
c) Wo befindet fih der Vorrat. Weihnachtswunſch! fi tauen nal Aüchengerätegeſchäſt, 
verbunden mit Inſtal⸗ 


f a a angenehm. pferde für jed. Gewicht, 
d) Wenn der Vorrat nicht Eigentum des 


Suche für meinen Schwager, 26 Jahre alt, 1,76| Paul Moade, Górsk, ren. Preis 
Anmeldenden iit, Vor⸗ und Zuname, W e ch e . 


; Mttr. grok, ſelbſtänd. Kaufmann, paſſd. tathol.|g. Rozgarty, pow. Toruń, je 3000 zt. 1 n 
ſowie Wohnort des Beſitzers. Mitte Aer, wünscht 5 Vermögen zwecks Ge Baron Luttwitz. tauft ies |lationsmaterialen, juch, 
* 8 1 n gebenscelühriin. 1 — i x Dreinien s Choda, % Bytomaki, un a * 
an, den ich am 12. November d. J. hatte. wirtſchaft die Bekannt⸗ eit una n n angene 55 3u oa e q h __Dworedwa 15a. _ 8 tâu or 
(Ort), den November 1928. ſchaft e. hübsch. verm. | Drit. unt. H. d. Zeitg. junge ti 9 eriä 
` unterſchriſt Dame zwecks Heirat. mes - 1155 erk. Totuße ohe 


Für den Wojewoden: d. Bermögensverh. u. Zins- und Gef 
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neue pommerelliſche Schulpraktifen. 


In Pommerellen gelten die geſetzlichen 
Beſtimmungen nicht. 


Wir haben ſchon einige Fälle aus Pommerellen berichtet, 
nus denen hervorgeht, daß in dieſem geſegneten Gebiet auch 
die geſetzlich feſtgelegte Richtzahl 40 kein Schutz vor der Ein- 
weiſung der Schulkinder in polniſche Schulen iſt, ſo z. B. in 
Drausnitz (Drozdzenica) Kreis Tuchel und Mokrau 
[Mokre) Kreis Konitz. Ein neuer Fall gliedert ſich dieſen 
würdig an. 

In Groß⸗Loßburg (Wfosciborz), Kreis Zempel⸗ 
burg, ſind 43 deutſche Kinder vorhanden. Dieſe hatten bis 
zum 1. 9. 28 eine deutſche Klaſſe unter der Leitung des 
Lehrers Böttcher. Am 1. 9. d. Js. ift der Lehrer Böttcher 
nach Sitno, Kreis Zempelburg, verſetzt worden. Die deut- 
ſchen Kinder wurden nun von dem polniſchen Lehrer 
teils in polniſcher, teils in deutſcher Sprache unterrichtet. 
Jetzt kommt der Lehrer Voß aus Teklanowo zweimal in 
der Woche und erteilt deutſchen Unterricht; an den übrigen 
Tagen und in allen Fächern wird polniſch unterrichtet. Das 
heißt alſo faktiſch: Die deutſche Klaſſe mit 43 Kindern iſt 
aufgelöſt und auf die poluiſche Schule verteilt worden unter 
gütiger Gewährung von 2 deutſchen Sprachſtunden. 

Und das geſchieht, obwohl der Artikel 4, Abſatz A der 
Verordnung des Poſener Teilminiſteriums vom 10. 3. 1920 
ſagt: „Befinden ſich in einer Gemeinde mindeſtens 40 Kin⸗ 
der im ſchulpflichtigen Alter ‚deren dort anſäſſige Eltern 
deutſchſprechende Angehörige des polniſchen Staates 
ſind, ſo wird für deren Kinder eine beſondere Schule 
eingerichtet oder überlaſſen oder für ſie eine Klaſſe mit 
deutſcher Unterrichts ſprache eröffnet.“ 

‚Diele Beſtimmung ift aljo im vommerelliſchen Schul⸗ 
bezirk einfach nicht vorhanden. š 


Sin Polizift als Seelenfänger. 


In Pommerellen verſuchen ſelbſt die Poliziſten 
deutſche evangeliſche Kinder in polniſche Schulen und zum 
katholiſchen Religionsunterricht zu keilen. Solche Proſe⸗ 
lntenmacherei mutet recht eigenartig an und wurde im um: 
gekehrten Sinne in dem jo arg verrufenen Zeitalter von 
Wreſchen niemals getrieben. 

Kommt da das Schulkind Margarete Gleffke aus 
Alt⸗Paleſchken (Polaſzki) im Juli d. J. ins Gaſthaus, 
in dem der Oberwachtmeiſter Trzebiatowſki aus 
Sienfelde (Liniewo), Kreis Berent, anweſend ift, Als das 
Kind auf Deutſch einen „Guten Abend“ bietet, fühlt ſich 
der Wachtmeiſter bemüßigt zu fragen, ob es nicht polniſch 
könne und wo es in die Schule gehe. Das Kind antwortet, 
daß es in die polniſche Schule gehe, aber wöchentlich 
eine Stunde evangeliſchen Religtonsunterricht in deutſcher 
Sprache im Nachbardorfe erhalte. Um ſein poliziſtiſches 
Gewiſſen zu beruhigen, erkundigt ſich der Oberwachtmeiſter 
weiter, ob der polniſche Lehrer von dieſem Religionsunter⸗ 
richt im Nachbardorfe auch wiſſe und ſagt dann dem Kinde, 
es ſolle doch lieber in den katholiſchen Religionsunterricht 
gehen. Am Schluß entläßt er es mit dem Auftrage, es 
folle den Vater grüßen und ihm ſagen, daß er fein Kind 
lieber zum polniſch⸗katholiſchen Religions unterricht ſchicke. 
— Dieſer freundlichen Aufforderung hat der Vater natürlich 
nicht Folge geleiſtet und wird es auch nicht tun. Es iſt 
aber bezet nd, wie man überall und immer mit allen 
möglichen kleinen Mitteln ein Poloniſierungs⸗ und 
„ * Dem Herrn Oberwacht⸗ 
meifter aus Lienfelde iſt zu taten, ſich um die Obliegen⸗ 
heiten ſeines Berufes zu kümmern, ſtatt Bekehrungs⸗ 
verſuche vorzunehmen. Es ijt nicht einmal in Miſſions⸗ 
gebieten üblich, daß Polizei oder Schutztruppe ſolche Be⸗ 
kehrungsverſuche unternimmt; das beſorgen dort die 
Miſſionare. Oder ſollte der Herr Oberwachtmeiſter ſeinen 
Beruf verfehlt haben? BD; 


Veunruhigende Erſcheinungen. 


Dieſer Tage fand in Thorn ein Prozeß gegen meh⸗ 
rere junge Leute ſtatt, die wegen einer Reihe von Ban⸗ 
ditenüberfällen angeklagt waren. Der Prozeß erwies 
in vollem Maße die Schuld der Angeklagten, die übrigens 
ſchon mehrfach vorbeſtraft waren. Die Überfälle, die 
ſie veranſtaltet hatten, zeichneten ſich durch beſondere Frech⸗ 
heit aus. U. a. war darunter ein Überfall auf den Bahn⸗ 
hof in Firlus (bei Kornatowo) . nicht gelang 
wobei aber die Attentäter von ben affen Gebra 
machten. Während dieſes Prozeſſes veranſtaltete eine üble 
Geſellſchaft anf der Galerie Demonſtrationen gegen das 
Gericht und für die Angeklagten. Die ganze Galerie war 
voll von Freunden und Anhängern der Angeklagten. Und 
nach Publizierung des Urteils erhob die Galerie, während 
einer der Angeklagten an das Gericht freche Reden richtete, 
einen Höllenlärm gegen die Ungerechtigkeit des 
Gerichts. 

„Es iſt noch nicht lange her“, — ſo ſchreibt der „Kurjer 
Poznanſki“ zu dieſem Vorgang — „da folgten beim Begräb⸗ 
nis des Band iten Zielinſki in Warſchau große Pren- 
ſchenmoſſen dem Sarge und legten am Grabe Kränze und 
Blumen nieder zu Ehren dieſes Helden.“ Erſcheinungen 
dieſer Art find immer gefährlich und weiſen auf eine Ber. 
letzung in gewiſſen ſozialen Schichten hin. Wenn auch die 
Vorgänge in Thorn bezüglich ihres Umfanges die Kund⸗ 
gebungen bei der Beerdigung Bielinffis in Warſchau nicht 
erreichten, ſo muß man doch die Aufmerkſamkeit darauf 
lenken, weil ſie die erſte Erſcheinung dieſer Art in dem 
weſtlichen Teilgebiet darſtellen. Das freche Auf⸗ 
treten der Angeklagten beweiſt, daß ſie nicht eine Spur 
von Reue beſitzen, und daß ſie ſich auch deſſen, was ſie 
getan haben, nicht ſchämen, da ſie bei zahlreichen Freun⸗ 
den Unterſtützung finden. Es muß feftgeftellt werden, daß 

der Banditismus ſich auch im weſtlichen Teilgebiet auszu⸗ 
breiten beginnt. Es wiederholen ſich ſyſtematiſche 
Überfälle in bisher unerhörter Zahl, und die Frechheit 
dieſer Überfälle wird immer größer. Die Vorgänge im 


Thorner Gericht müſſen für die Behörden den Anlaß geben, 
ſolche Erſcheinungen aufs energiſchſte zu unterdrücken. Eine 
trenge Strafe muß vor allem die Leute treffen, die in 
irgend einer Weiſe ihre Solidarität mit den Verbrechern 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 25. November 1928. 


kundtun. Denn bei ſolchen Zwiſchenfällen iſt es die Haupt⸗ 

ſache, den verbrecheriſchen Elementen die Unterſtützung im 

Volke zu entziehen. Wenn * nämlich ſolche Unterſtützung 

finden, können ſie um ſo frecher auftreten und um ſo leichter 

En finden. Der Kultus der Banditen muß Banditen 
gen 


Attentate in aller Welt. 


Wien, 23. November. (PA T.) Die Blätter melden aus 
Turin, daß gegen den General Bertole ein Bomben⸗ 
Attentat verübt wurde. Der General hatte ein Poſtpaket 
erhalten, deſſen Inhalt als Seife deklariert war. Bet der 
Offnung erfolgte eine Exploſion. Durch Bombenſplitter 
wurde der General und ſeine Gattin verletzt. Die bis⸗ 
herigen Ermittlungen nach den Tätern blieben ergebnislos. 

Wie aus Sofia gemeldet wird, gaben am Mittwoch abend 
zwei unbekannte Täter auf den ehemaligen Polizeichef 
Pelew Revolverſchüſſe ab. Die Täter waren in einen 
Laden eingedrungen, in dem ſich Pelew zufällig befand und 
ſchoſſen, nachdem ſie den Diener mit Meſſern nie⸗ 
dergeſtochen hatten, auf den Polizeichef. der ſo ſchwer 
verletzt wurde, daß er im Spital ſtarb. 

Einer Meldung aus Melbourne zufolge wurde geſtern 
früh eine Bombe auf ein Penſionat geworfen. Mehrere 
Zimmer wurden vollſtändig zerſtört, von den Inſaſſen wurde 
nur eine Perſon leicht verletzt; die anderen kamen mit dem 
Schrecken davon. Dies ift ſchon das ſiebente Atten⸗ 
tat, das im Staate Victoria (Auſtralien) in den letzten 
Tagen verübt wurde. Auf die Ergreifung der Täter wurde 
eine Belohnung von 2000 Pfund Sterling ausgeſetzt. 


Irkanartiger Sturm 
über Irland, England. Frankreich und Deutſchland. 


Berlin, 24. November. (Eigene Drahtmeldung! In 
der vergangenen Nacht und am heutigen Morgen wütete 
über Irland und England ein ſchwerer orkanartiger 
Sturm, der zahlreiche Verwüſtungen angerichtet hat. In 
verſchtedenen Städten Großbritanniens wurden acht P er- 
ſonen getötet und zahlreiche verletzt. 

Auch von der Nordküſte Frankreichs werden 
er Stürme gemeldet, die die Schiffahrt gefährden und 
n den Ortſchaften bedeutenden Schaden angerichter haben. 

Der Sturm hat in den Morgenſtunden des heutigen 
Tages auch die nordweſtdeutſche Küſte mit unver⸗ 
minderter Heftigkeit getroffen. Größere Störungen wurden 
bisher nicht gemeldet. 


Staatliche Baulredite. 


Eine Unterredung mit den zur der Landeswirtſchafts⸗ 
ank. 


Warſchan, 23. November. In der letzten Zeit wurde 
gegen die Landeswirtſchaftsbank von verſchiedenen Seiten 
der Vorwurf erhoben, daß ſie die weitere Gewährung 
von Baukrediten verweigere und die von den 
Ausbau⸗Komitees beſtätigten Anträge zu langſam erledige, 
wodurch der normale Gang der bereits angefangenen Banu: 
arbeiten behindert werde. Um bierüber In⸗ 
formationen an zuſtändiger Stelle zu erhalten, wandte ſich 
der Vertreter der Polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur an die kompetenten Stellen der Bank. Der 
Präſes der Landeswirtſchaftsbank Dr. Roman Görecki 
erteilte folgende Auskunft: 

„Die pe en die Landeswirtſchaſtsbank erhobenen Vor⸗ 
mitrie entbehren jeder ſachlichen Grundlage und ergeben ſich 
aus der Verkennung der Rolle, die der Bank in der Finan⸗ 
aterung der Baubewegung aus öffentlichen Mitteln zu⸗ 
gefallen iſt. Die finanzielle Hilfe des Staates 
zu Bauzwecken ſtützt ſich im Sinne der Verordnung des 

räſidenten der Republik vom 22. April 1927 auf zwei 
Fonds: den Staatsfonds für den Ausbau der Städte 
und den ſtaatlichen Baufonds. Aus dieſem letzteren 
werden durch Vermittlung der Landeswirtſchaftsbank für 
den Ausbau langfriſtige Darlehen gewährt. Für 
den Baufonds ſtehen Dotationen des Staatsſchatzes zur Ber- 
fügung. Die Höhe der Staatskredite iſt für jedes Baujahr 
von vornherein genau feitgeießt und wird für die einzelnen 
Städte in ebenfalls genau präziſierten Kontingenten ver⸗ 
teilt. Im Rahmen der für die Gemeinden beſtimmten 
Beträge nehmen in größeren Städten die Aus bau⸗ 
Komitees, in den kleineren die Magiſtrate die Ver⸗ 
teilung der Kredite unter die Bauunternehmer vor, indem 
ſie die auf eine beſtimmte Summe beſtätigten Anträge der 
Landeswirtſchaftsbank überſenden. Die Rolle der Bank 
beſchränkt ſich alfo auf die Vornahme von rein bank⸗ 
techniſchen Tätigkeiten, da die Darlehen nur auf 
Antrag der Magiſtrate bzw. der Ausbau⸗Komitees und nur 
im Rahmen dieſer Anträge gewährt werden können. Von 
den auf das Jahr 1928 entfallenen Kontingentſummen 
wurden die Magiſtrate ſowohl durch die Landes wirtſchafts⸗ 
bank als auch durch den Vorſtand des polniſchen Städte⸗ 
verbandes in Kenntnis geſetzt. Außerdem wies der Innen⸗ 
miniſter durch eine beſondere Verordnung die Wojewoden 
an, daß die Ausbau⸗Komitees bei der Zuerkennung von 
Baudarlehen ſtrikte die Grenzen des Kontingents für das 
Jahr 1928 beobachten. Viele Städte haben ſich jedoch danach 
nicht gerichtet, und die der Bank in der laufenden Baufatfon 
überſandten Anträge der Ausbau⸗Komitees haben die Höhe 
der feſtgeſetzten und den Städten bezeichneten Fonds ſehr 
bedeutend überſchritten. Faktiſch erreichte der Betrag 
der Anträge die Höhe von etwa 246 Millionen Zloty, 
während das Geſamtkontingent für das laufende Jahr nur 
etwa 100 Millionen Zloty betrug. Dieſen Betrag erhielt 
die Landeswirtſchaftsbank aus dem ſtaatlichen Baufonds. 
Die über das Kontingent hinaus eingehenden Anträge, die 
den für das laufende Jahr zur Verfügung ſtehenden Re⸗ 
gierungsfonds um 146 Millionen über⸗ 
ſchritten, konnte die Landeswirtſchaftsbank freilich nicht 
decken, und die Ausbau⸗Komitees begingen 
einen Fehler, indem ſie Darlehen beſtätigten, von 
denen fie hätten wiſſen müſſen, daß fte den Rahmen der für 
die betreffenden Städte beſtimmten Summen überſchritten 
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ſtändnis vorlag, nicht die Möglichkeit fehe, denjenigen zu 
Hilfe zu kommen, die im Vertrauen auf die Beſchlüſſe der 
Ausbau⸗Komitees bereits zu bauen begonnen haben, er⸗ 
klärte Präſes Göreck i: 

„Natürlich konnte die Landeswirtſchaftsbank in dieſer 
für unſere Volkswirtſchaft elementaren Frage nicht den 
Standpunkt eines Kritikers oder eines Beobach⸗ 
ters der Kommunalwirtſchaft einnehmen. Die Bank, die mit 
der Situation, welche ſich herausgebildet hat, rechnete, hat 
alles daran geſetzt, um dieſe ungünſtigen Folgen zu mil⸗ 
dern. Bis zum 15. d. M. hat daher die Landeswirtſchafts⸗ 
bank aus eigenen Fonds 28 Millionen für Bauzwecke her⸗ 
gegeben, um auf dieſe Weiſe der großen ffe der Koope⸗ 
rativen und der phyſiſchen Perſonen zu Hilfe zu kommen, 
die im Vertrauen an die Beſchlüſſe der Ausbau⸗Komitses 
zu bauen begonnen hatten, ohne die Möglichkeit der Be⸗ 
endigung oder der Bedachung des Baues.“ — 

Zum Schluß betonte Görecki: „Ich muß nicht jo 
ſehr zur Verteidigung der Ausbaukomitees. wie vielmehr 
u ihrer teilweiſen Rechtfertigung hinzufügen, daß einer 
er weſentlichſten Gründe für die rieſige Überſchreitung 
des diesjährigen Kontingents das kraſſe Mißver⸗ 

ältnis zwiſchen dem Bedarf auf dem Gebiet 
er Bauaktion und der Höhe des Kontin⸗ 
en ift, das auch nicht au einem kleinen Teile 
tejen Bedarf befriedigen kann. Kann man 
B. den 8 von Lodz aus dem Kontingentbetrage 
fur das Jahr 1928 in Höhe von 6,9 Millionen befriedigen, 
oder für Bialyſtok für dieſen Zweck nur 640 000 Zloty her⸗ 
geben? Dieſer Zuſtand befeſtigte mich in der Überzeugung, 
daß der letzte dem Sejm zugegangene Entwurf des Finanz⸗ 
miniſters, durch den die Lokalſteuer um 4 Prozent 
erhöht werden ſoll, im Sinne des Geſetzes über den Aus⸗ 
bau der Städte bei unſeren geſetzgebenden Körperſchaften 
Verſtändnis finden wird und daß auf dieſe Weiſe, wenn 
auch nur zum Teil, dieſem rieſigen Bedarf wird Rechnung 
getragen werden können. Es ſei daran erinnert, daß unſere 
Nachbarn in Weſt und Süd für Ausbauzwecke einen viel 
höheren Prozentſatz der vorkriegszeitlichen Miete zahlen, 
während bei uns kaum 8 Prozent erhoben werden, die nach 
dem vorgeſchlagenen Projekt auf kaum 12 Prozent erhöht 
werden ſollen.“ 

Wir möchten Herrn Görecki in aller Beſcheidenheit 
darauf aufmerkſam machen, daß unſere Nachbarn in S 
und Weft auch eine unvergleichlich größere Für ſorge 
für ihre Bürger in der Wohnungsfrage an 
den Tag legen als es Polen tut. Daß außerdem bei⸗ 
ſpielsweiſe in Bromberg die rechtlich ſehr zweifelhafte, 
vom Standpunkt der Fürſorge für die Bürger aber völli 


8 
unverſtändliche und gegen alle menſchliche Logik verſtoßende 


ö erhoben wird. e Er: 

höhung der 

Erhebung der Wohnungsluxusſtener (ift in 

Polen denn ein Wohnungsluxus überhaupt möglich?) 

chädigen moraliſch und finanziell den ein 

elnen Bürger mehr, als ihm der > 
fern fremder Unternehmen etwa in Gdingen — das 
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General Motors in Polen. Im Laufe des erſten Vierteljahres 


ohnungsſtener zuſammen mit der 
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A 
4 
t 


a bejonders ſtark mit Banfrediten unterſtützt wird — nußt. 


1928 find 70000 mehr Chevrolets als im gleichen Zeitraum 1922 


produziert worden und auf dem Markt erſchienen. — Vom 1. Juli 
d. J., alſo ſeit der Eröffnung der Fabrik, bis zum 15. November 
inkl. hat die Montierungsfabrik der General Motors in Polen 


1428 Perſonen⸗ und Laſtwagen produziert. Die Produktion in ein» 
zelnen Monaten ſtellt ſich folgendermaßen vor: Juli 198, Auguſt 


267, September 430, Oktober 330, bis zum 15, November 208, ger 
fammen 1428. Der Buick⸗Wagen des Herrn Jelinſkt, welcher 
mit dieſem Automobil eine Reiſe um die Welt gemacht hat, ver⸗ 
bleibt im Ausſtellungsraum der Firma „Elibor“, L. J. Borkowſki, 

ſzawa, Mazowiecka 11, nur bis zum 26. d. M. Nachher wird 


arſz J 
Herr Jelinſti in feinem Buick eine Rundreiſe über ganz Polen 


machen und eine Reihe von Vorleſungen halten: „Wie ich Mits vA 


polniſchen Fahne den Erdball umringelt Habe”. t 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten. bei Beltellunnen 


und Einkänfen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 


Anzeigen in dieſem Blatte machen, fih Freundlicht auf die 
„Deutſche Rundschau“ beziehen zu wollen. n 
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Reiſens ungeachtet, unermüdlich, 


ſchaften und Vereins⸗[Haagen, Schirmmach., 


Konzertreiſe 
nach Niederländiſch⸗Indien. 


Von Alex Kropholler, 
Violoneelliſt des Dresdener Streichquartetts. 


Der von Stadt zu Stadt durch die Welt eilende „reiſende 
Künſtler“ hat, den Anſtrengungen und Beſchwerden des 
mit angeſpannter Kon⸗ 
zentration der Nerven, oft Abend für Abend, ſein 
Nenommee neu zu behaupten. Eine Entfernung von 
300 Kilometer iſt ihm bald ſo geläufig, wie die einer Terze 
auf ſeinem Inſtrument. Er ſchläft jede Nacht in einem 
anderen Bett; er iſt manchmal monatelang von ſeiner Fa⸗ 
mitte getrennt, entbehrt ſein Heim, er ſehnt ſich nach der 
Wematlichkeit und Ruhe des Familienlebens und fühlt ſich 
Dam unter Fremden, oder doch nur oberflächlich Be⸗ 
tamin — (jo liebenswürdig fie ihm auch begegnen mögen.) 
Er findet, ſtets von wechſelnden Eindrücken beſtürmt, die 
käis Ruhe noch weniger wie die äußere. 

| 2 2uno bleibt er der Beneidete von tauſenden Seß⸗ 
Hafen, i: penſionsberechtigter Stellung Geſicherten. 

Er ſteht was von der Welt! 

Er ſieht durch eigene Anſchauung, was andere nur aus 
Büchern tennen. Durch Anſchauung, die alles — auch 
berees abſtrakt Gewußtes — zu lebendigem, farbigem 
Eindruck prägt. 

Er hört Teile der Schöpfungs⸗Symphonie, die der zu 
Haufe Gebliebene nur aus der Partitur Lefen kann. 

Für uns Dresdener, die wir auch Bogen und Wander- 
itab vereint führen, verwirklichte Fortuna, auf Veranlaſſung 
der Frau Muſika, ſchon manches, das für viele Sterbliche 
eine nie erfüllbare Sehnſucht bleibt; — den unendlichen 
Ozean befahren — die Alpen überqueren, Italiens Kunſt⸗ 
ſchatze betrachten, das „Wunderland Indien“ ſehen! 

So hatten wir dieſen Sommer den Vorzug, zu einer 
Tournee durch das indiſche Inſelreich verpflichtet zu ſein, 
— als erſtes deutſches Streichgartett, das dorthin kam. Die 
holläudiſchen „Mynheers“ entſannen ſich unſerer Konzerte 
in Amſterdam (ihrem „Venedig des Nordens“) und luden 
uns zu einer Reihe von Gaſtſpielkonzerten auf ihren Herr- 
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lichen überſeeiſchen Inſeln Java und Sumatra ein. Das 
war eine frohe Nachricht! Wie ſollten wir uns nicht 


darauf freuen, all das Neue und Fremdartige zu ſehen, das 


Indien für uns Abendländer in den geheimnisvollen 
Schleier des Märchenhaften hüllt. Ja, wir waren darauf 
geſpaunt, wie die Saiten einer Zigeunergeige. 

Ein leichtes Gruſeln in unſere Erwartungen einzu⸗ 
miſchen, war allerdings ein Preſſebeticht geeignet, den wir 
über einen Dresdener Pianiſten laſen, der gerade (als 
„Profeſſor“ aus Wien) in den niederländiſchen Kolonien 
gereiſt hatte. Da ſtand ſchwarz auf weiß, wie er erzählte 
von einer Rieſen⸗Eidechſe, die einmal, während er ſpielte, 
unter dem Flügel ſaß, jeden Augenblick bereit, an den 
pedaltretenden Hoſenbeinen hochzugehen — — — Brrrrr! 
— — — Da muß fogar einem Klavierlöwen der Mut 
inten! — Wer ſollte uns da ein Schaudern verdenken, uns 
in ſo unwirtliche Gegenden zu wagen? Die Impfungen, 
denen wir uns gewiſſenhaſt unterzogen, würden ja keine 
Gewähr gegen fo grob tätliche Angriffe bieten können — — 

Aber dem Mutigen gehört die Welt. — Nachdem wir 
mit dem betäubenden lärmenden Halten der wimmenden 
Hafenſtadt Marisıle von der europäiſchen Ziviliſation Ab⸗ 
ſchied genommen hatten, ſchifften wir uns auf einem hol⸗ 
ländiſchen Dampfer ein, der mit ſeiner nationalen Blitz⸗ 
ſauberkeit und feinem Schwarz malaiſcher Bedienten Ein- 
drücke beider Erdteile gab. 

Eine Erholungsfahrt über das blaue Mittelmeer, ein 
Blick in eine Moſchee voller gen Oſten hinſtürzenden 
Muſelmanen in Port Said — ein Fröſteln über die heiße, 
troſtloſe Ode (wie paradox dies auch klingt) der gelben 
Sandwüſten beiderſeits des Suez⸗Kanals — ein 40gradiges 
Geſamt⸗Schwitzbad im Roten Meer — beträchtliche Schwan⸗ 
kungen unſeres europäiſchen Gleichgewichts im Indiſchen 
Ozean — dann in Colombo ein Eindruck von den femi⸗ 
ninen, mit Haarknoten friſierten Singhaleſen, ſowie von 
dem ſchwarzen, edelgeformten Indervolk und feinen Hindu- 
tempeln, —ſchließlich noch ein Spaziergang in dem Chi: 
neſengewimmel Singapores, — und das ferne Ziel unſerer 
langen Reiſe. Java war endlich erreicht! — Wir nahmen 
uns vor, uns bei etwaigen primitiven Unbequemlichkeiten 
nicht zimperlich zu zeigen und als unerſchrockene Kunſt⸗ 
5 und Quartett⸗Pioniere aus deutſchen Gauen keine 
inbehaglichkeit (wie diefe angriffsluſtige Rieſen-Eidechſen 
3 ©. darſtellen) tragiſch zu nehmen. 

Zunächſt wurden wir in dem einige Kilometer von 
Batavia entfernt gelegenen Hafen von dem Vorſitzenden 
des Konzertbundes aufs herzlichſte willkommen geheißen 
und gleich in bereitſtehende Autos verſtaut. Sofort ging 
es, eine tadelloſe Autoſtraße entlang, nach Weltevreden 
(dem Europäerviertel Batavias). Links neben der glatten 
Chauſſee ſauſten — keine Bimmelbahnen —, ſondern hoch⸗ 
moderne elektriſche Züge auf ögleiſiger Bahn hin und her. 
Rechts zog ſich der alte Kanal hin, den die früheren Hol- 
länder heimattreu auch hier anlegten. Jetzt ſahen wir ihn 
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nicht mehr von Schiffahrt, ſondern von Javaninnen belebt, 
die in ſeinem bräunlichen Schlammwaſſer ihre Wäſche und 
ſchließlich ſich ſelbſt wuſchen. í 

Sofort trifft uns der ſchroffe Kontraſt zwiſchen weiß und 
braun. Moderne Ziviliſation, Zollgebäude, Petroleum- 
Tanks, große Fabriken, neuzeitliche Verkehrsmittel (vor 
allem ein Heer von Privat⸗Autos und geradezu eleganten 
Taxis), Bureaun- und Banks, Poft- und Telegraphengebäude, 
zahlloſe weiße, freundliche Villen (alle vorn eine offene 
Veranda mit ſpiegelblanken Flieſen und Korbmöbeln als 
Entree). Und dazwiſchen das ſich gleichgebliebene Javanen⸗ 
volk, daneben, in kurzer Entfernung, halbverborgen im 
üppigen Palmengrün, ihre beſcheidenen Bambushütten. 

In Farbe und Art zwiſchen beiden Gegenſätzen ſtehend: 
die zahlreichen Chineſen, deren Straßen mit offenen Ver⸗ 
kaufsbuden wir durchfuhren. Hier und da auch ein prächti⸗ 
ges Chineſenhaus, an ſeiner ſchwungvollen Dachform ſofort 
erkenntlich (deſſen glücklicher Beſitzer vielleicht als Kuli an⸗ 
gefangen hat!). 

Unſer Hotel wird den Forderungen des Klimas mit 
allem Komfort gerecht. Auf einem Rieſenkomplex, nur zur 
ebenen Erde ausgebaut, große Karrees von Zimmern. Alle 
hoch, luftig, die Wände oben offen, jedes mit einer reizen⸗ 
den Veranda mit Korbſtühlen verſehen. Und alle verbunden 
durch überdachte Flieſenwege mit den Baderäumen lin denen 
man nicht ins Waſſer ſteigt, ſondern ſich nach indiſchem 
Brauch nur übergießt). Alles von einer Ausdehnung, daß 
der Hotelchef im Bureau uns mit Recht bedeutete, nicht aus 
den Autos auszuſteigen, ſondern damit erſt nach unſeren 
Zimmern zu fahren! — . 

Abends: ein großer, luftiger, ſeitlich nach Bedarf ge⸗ 
ſchloſſener oder offener Konzertſaal. Die zahlloſen, während 
des Konzerts vorbeifahrenden Taxis werden von der einge⸗ 
borenen Polizei in andere Straßen umgeleitet (unter Ver⸗ 
bot zu hupen). Und im Konzert: ein elegantes Publikum, 
die Damen in Abendtoilette, die Herren meiſt in kurzen, 
weißen Jäckchen, — „Dinnerjacketts“, von der Form unſe⸗ 
rer heißen, ſchwarzen Fracks, aber die hinteren Zipfel in 
Taillenhöhe abgeſchnitten. Manch guter Künſtler in Europa 
möchte ſich beim Anblick der vielen leeren Stuhlreihen in 
ſeinem Konzert ein ſolches, den Saal bis zum letzten Platz 
füllendes Publikum wünſchen, wie wir es, außer in Batavia, 
auch z. B. in Bandoeng, Soerabaja, Semarang, Malang und 
Medau (auf Sumatra) antrafen! 

Tag für Tag machten wir nun (meiſtens morgens in 
aller Frühe abfahrend, um bei der Mittagshitze an Ort und 
Stelle zu ſein), eine Fahrt im brauſenden D-Zug, in wel⸗ 
chem der malaiſche „Reſtaurateur“ uns mit ſeinen eisgekühl⸗ 
ten Getränken verſorgte. Da ging es im 90⸗-Kilometer⸗ 
Tempo durch die grünſtrotzende kropiſche Landſchaft, — jetzt 
ausgedehnte Rubberwälder durchquerend, dann an tauſen⸗ 
den vollbeladenen Kokospalmen, an unüberſehbaren 
Zuckerrohr- oder Tabakfeldern, an ſpiegelnden „Sawahs“ *) 
vorbei, während ſpitze Vulkankegel den Horizont begrenzten. 

Verladung ins Hotel-Auto, ein erfriſchendes Gieß-Bad, 
wem es ſchmeckte — eine indiſche „Reistafel“ (mit ihren 
vielen Dutzend gepfefferten Leckereien), die wohlverdiente, 
in Indien heilige Nachmittagsruhe, eine Spazierfahrt durch 
Ort oder Umgegend, und drei mehr oder weniger ſchwere 
Quartette im brutheißen Frack, — dies alles bildete unſeren 
weiteren Tagesinhalt. 

Und Abend für Abend traten wir vor einem dankbaren 
Publikum auf, das Künſtler von Weltruf ſchon gewöhnt iſt, 
zu hören, — das nach Soliſten wie Zimbaliſt, Weingarten, 
Premislav, Schramm u. a. m., jetzt z. B. die Geigerin 
Cecilia Hanſen erwartet. Und überall ein Publikum, das 
nicht nur auf Virtuoſentum reagiert, ſondern das für die 
den Hörern ſo viel ſchwerere Anſprüche ſtellende Kammer⸗ 
muſik eine ſolche Begeiſterung aufbrachte, daß aus den 
30 Konzerten, zu denen wir verpflichtet waren, nicht weni⸗ 
ger als 50 wurden, — eine Rekordzahl aller dort 
geweſenen konzertie renden Künſtler! In der 
belebten Handelsſtadt Soerabaia gaben wir allein ſechs Kon⸗ 
zerte, und der Andrang des Publikums war geradezu be⸗ 
drohlich. Es kam ſogar zwiſchen den Mitgliedern des Ver⸗ 
eins wegen der Plätze zu Verſtimmungen, die in den Tages⸗ 
zeitungen zum Ausdruck gebracht wurden. 

Daß in ſolchem Betrieb Eidechſen und ſtammverwandte 
Familien ſich nicht recht am Platze fühlen, iit zu verſtehen. 
Sie zogen ſich wahrſcheinlich taktvoll in die Kampongs !) der 
Eingeborenen zurück, vielleicht ohnehin mehr dorthin ge- 
zogen durch die altvertrauten, lockenden Klänge der java⸗ 
niſchen Inſtrümente, die übrigens auch auf uns ihre Mn- 
ziehungskraft ausübten. 

In der Abendſtille hörten wir fie oftmals von weitem, 
ſüß und weltfremd, vom Heute unberührt. Uns traf in der 
javaniſchen Gamelanmuſik die Gegenſätzlichkeit zu der 
unſrigen, die von Leidenſchaft, Schmerz und Sehnſucht be- 
wegt ift. Sie hat, obwhl fie unſere Ohren durch ihr altes 


*) Unter Waſſer ſtehende Reisfelder. 
1) Dörfer. 
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fünf Ganztonſyſtem zunächſt ſonderbar anmutet, einen 
eigenen, feierlichen Reiz. Wer (beſonders in dem ihm ge- 
bührenden indiſchen Rahmen) einen Gamelan hört, iſt 
faſziniert von der Klangwirkung ſeiner vielen kupfernen 
Glockenſtimmen. Bald wird eindrücklich, unermüdlich ein 
Cantus Firmus herausgehämmert, von dröhnenden tiefen 
Gongſchlägen unterſtützt, bald verliert man ſich endlos in 
verträumt ſüßes Gemurmel der leiſen Inſtrumente, die, 
von dem umrankenden, freien Figurenwerk, das „Blumen⸗ 
gewinde“ genannt, begleitet find, und die oft in hoch⸗ 
intereſſanten, komplizierten Rhythmen den Cantus 
Firmus umſpielen. Man iſt gebannt in die fremdartige, 
zeitloſe Monotonie dieſer Muſik, die ganz indiſchen Geiſtes 
und Charakters iſt. Wer einen Gamelan gehört hat, wie 
wir ihn in der alten Sultanſtadt Dicejacarta Gelegenheit 
hatten, zu hören, hat von einer fernen, alten Kultur noch 
ein Stück miterlebt. Von einer ſterbenden Kultur aus einer 
Zeit, die von gewinnſüchtigen Maſſenproduktionen nichts 
wußte, da (wie heute auf Bali) Kunſtſinn Volkseigentum 
war. Ein Kunſtſinn, der ſich heute noch in ſtiliſierten 
Tänzen, Schau⸗ und Schattenſpielen äußert, ſowie in feinen 
Kupfer-, Goldſchmiede- und Holzſchnitzarbeiten, in feinſinnig 
ornamentierten und kolorierten Batik- und Webetüchern. 


In Indien lernt man, die nebeneinander ſtehende 
Weſenheit alt⸗morgen⸗ und neu⸗abendländiſchen Geiſtes er⸗ 
kennen, lernt Kultur und Ziviliſation trennen. 


Die Holländer haben aber, wie geſehen, in ihr ſchönes 
„Inſulinde“ erfreulicherweiſe nicht ausſchließlich europäiſche 
Ziviliſation ſondern auch europäiſche Kultur gebracht. 

Der heute zu Konzerten auf den indiſchen Inſeln ver: 
pflichtete Künſtler kann ſicher fein, dort ein gebildetes, ja 
ſchon beinahe verwöhntes und [freudig können wir 
„Dresdner“ es bezeugen) warm⸗begeiſterungsfähiges Pu 
blikum zu finden, fähig, das den Holländern ſo gern zu⸗ 
geſprochene Phlegma arg zu verleugnen! 


Er wird dort auch ein geradezu muſtergültiges 
Arrangement ſeiner Konzerte vorfinden. Dies iſt die Ar⸗ 
beit h. c. des Bundes der Kunſtfreunde, der ein nachahmens⸗ 
wertes Syſtem der Vereinsarbeit geſchaffen hat, das Künſt⸗ 
lern wie Vereinen zu gute kommt und für beide die Ver⸗ 
mittlung von Agenten erübrigt. 


Zweifellos wird er mit einer hohen Meinung von den 
ziviliſierten Verhältniſſen, ſowie von dem Bildungsgrad 
und dem Kunſtverſtändnis des Publikums heimkehren. Mit 
Dankbarkeit auch der ſchlichten, ungezierten, aufrichtigen 
Liebenswürdigkeit gedenken, mit der ihm ſo viele Häuſer 
gaſtfrei geöffnet, ſo viele Schönheiten des Landes erſchloſſen, 
ſo rate Hilfeleiſtung wie ſelbſtverſtändlich angeboten 
wurde. 


Wir würden gerne in der Zukunft einer nochmaligen 
Einladung Folge leiſten. 


Luftſchiff „Graf Zeppelin“ funkt mit gang Europa. In der 
Funkkabine während der Funkverſuchsfahrt. Nachdem die Flug⸗ 
fähigkeit des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ (D.⸗L. Z. 127) durch 
mehrere Feruflüge genügend erprobt worden tit, hat nunmehr auch 
die von Anfang an vorgeſehene Funkverſuchsfahrt des Luftſchiffes 
ſtattgefunden. Dieſe Fahrt hat alle Erwartungen, die man gehegt 
hatte, vollauf erfüllt. Viele werden 10 über die Notwendigkeit 
einer ſolchen Sonderfahrt nicht recht klar fein und ſich darüber 
wundern, daß eine derartige Erprobung während der W seh 13 
früheren Fahrten nicht möglich war. Der Grund hierfür liegt 
darin, daß es bei den erſten Fahrten lediglich darauf ankam, die 
Geſchwindigkeit, Steuerfähigkeit, kurzum, alle flugtechniſchen Eigen⸗ 
ſchaften des Schiffes zu erkunden, alſo eine Prüfung, bei der einzig 
und allein die Flugtechniker an Bord mitzureden haben. Bei der 
funktechniſchen Erprobung dagegen muß die Steuerfähigkeit des 
Schiffes bereits erwieſen fein, denn um die Eigenſchaſten der Funk⸗ 
anlage beim Fluge, ſowie die Genauigkeit der Peilanlage feſtzu⸗ 
ſtellen, find die verſchiedenſten Manöver notwendig. Bei den Ver⸗ 
ſuchen, die zur Abſtimmung und Eichung des Funkpeilers erforder. 
lich ſind, muß ſich das Luftſchiff vollkommen in der Hand des 
Führers befinden, denn es ſind zahlreiche Einzelmeſſungen für alle 
möglichen . des Luftſchiffes im Raume notwendig, um die 
ſogenannte „Funkbeſchickung“ aufzunehmen, d. h. feſtzuſtellen, inwie⸗ 
weit die ſich aus den Metallteilen des Schiffes ergebenden, natur⸗ 
notwendigen Einwirkungen auf den Petler gehen und welche Werte 
dieſelben haben. Die geſchilderten Verſuche werden zur vollen Zu⸗ 
friedenheit der Auftraggeberin und der Telefunken⸗Geſellſchaft, die 
die geſamte Funkanlage des „Graf Zeppelin“ unter Verwendung 
ihrer ausgedehnten Erfahrungen auf dem Gebiete des Flugfunk⸗ 
weſens entwickelt und geliefert hat, durchgeführt. Die Erprobungen 
haben erwieſen, daß die Navigation des Luftſchiffes mit Hilfe der 
drahtloſen Einrichtungen mit derſelben Genauigkeit und Schnellig⸗ 
keit möglich iſt, wie in der Seeſchiffahrt. (15877 
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der Panſlawismus. 


Die Jubiläumsdaten der neuen Staatsgründungen 
lenken die Aufmerkſamkeit auf die große geiſtig politiſche 
Bewegung, die dieſe Staatsgründungen ſchon lange Zeit vor 
dem Weltkriege propagandiſtiſch vorbereitet hat und die letz⸗ 
ten Endes über das ſüdſlawiſche Problem hin den Weltkrieg 
zum Ausbruch gebracht hat, auf den Panſlawis mus. 
In der politiſchen Literatur wie in der öffentlichen Welt⸗ 
meinung hat dieſe außerordentlich bedeutſame und aktive Be⸗ 
wegung immer noch nicht die ihr in der Beurteilung der 
weltgeſchichtlichen Vorgänge gebührende Beachtung gefun⸗ 
den. Die Bewertung des Panſlawismus der Vorkriegszeit, 
den man in weiten Kreiſen eher als eine ideelle Bewegung 
der geiſtig kulturellen Annäherung ohne beſondere politiſche 
Ergebniſſe anzuſehen geneigt iſt, pflegt im allgemeinen 
hinter anderen weltpolitiſchen Geſichtspunkten wie dem 
Drange Rußlands nach den Meerengen, der franzöſiſchen 
Revancheluſt und Abſicht der Wiedereroberung Elſaß⸗ 
Lothringens ſowie dem Beſtreben Englands nach Ausſchal⸗ 
tung des weltwirtſchaftlichen Wettbewerbers Deutſchland 
zurückzutreten. Dieſe Auffaſſung fordert eine Berichtigung 
beſonders aus dem Grunde, der tſchecho⸗ſlowakiſche 
Staatspräſident Maſaryk feim Kriegsbuch „Das neue 
Europa“ auch nach dem Kriege als programmatiſche 
Kundgebung aufrecht erhalten und in ſeinem 1925 als Gene⸗ 
ralbericht über ſeine Tätigkeit herausgegebenen Buche „Die 
Weltrevolution“ ausdrücklich bekräftigt hat. Dieſe 
Schriften ſind eine Kreuzzugspredigt gegen den angeblichen 


Pangermanismus und den pangermaniſchen „Drang nach 
dem Often”. 
Der deutſche Botſchafter in Angora, Rudolf Na⸗ 


do lny, der möglicherweiſe auch für die Beſetzung des Bot- 
ſchafterpoſtens in Moskau in Frage kommt, hat als einer 
der beiten Kenner ſlawiſcher Verhältniſſe und ſlawiſcher po- 
litiſcher Literatur in einem ſoeben erſchienenen Buche 
„Germaniſierung oder Slawiſierung?“ die pe- 
ſchichtlich und politiſch notwendige Entgegnung auf 
Maſaryks Bücher geſchrieben (Otto Stollberg Verlag, G. m. 
b. H., Berlin SW 68). Nadolny, der nicht nur über ein um- 
faſſendes Wiſſen, ſondern auch über einen feingeſchliffenen 
Darſtellungsſtil verfügt, bemüht ſich in ſeinem Buche, die 
Bedeutung des „Pangermanismus“, der entgegen 
dem Sinne ſeines Namens nur als Alldeutſchtum in 
Erſcheinung getreten iſt, und der panſlawiſtiſchen Bewegung 
in das kritiſche Licht objektiver Bewertung und 
Feſtſtellung zu rücken und das Problem des Zuſammen⸗ 
lebens bezw. Zuſammenwachſens der Deutſchen und Slawen 
auf dem raſſiſchen Miſch⸗ und Durchdringungsgebiete des 
deutſchen Rückkoloniſationsbodens und Kulturbodens einer 
Löſung entgegenzuführen. Die Theſen Nadolnys über das 
Schickſal des öſtlich⸗füdöſtlichen Raumes, auf welchem ſich 
Blutmiſchung und Kulturdurchdringung vollzogen hat, be⸗ 
dürfen einer beſonderen und gründlichen Erörterung. Von 
aktueller hiſtoriſch⸗politiſcher Bedeutung ſind beſonders ſeine 
vorausgegangenen Darlegungen über den Panſlawis⸗ 
mus in der Vorkriegszeit. \ 
Eine pangermaniſche Bewegung im Sinne einer kultn⸗ 
rellen oder ſogar politiihen Zuſammenfaſſung der Völker 
germaniſcher Rafe hat es niemals gegeben. Die alle 
deutſche Bewegung, die vom Kolonialproblem 
Ausgang nahm, hat niemals politiſch verantwortlichen oder 
maßgebenden Einfluß im Deutſchland der Vorkriegszeit be⸗ 
ſeſſen. Dieſe Bewegung beklagt ſich in ihrer geſamten 
Literatur und ihren ſonſtigen Außerungen immer wieder, 
daß ſie in ſchärfſtem Gegenſatz zur maßgebenden Reichs⸗ 
politik geſtanden hat. Die alldeutſche Bewegung war eher 
ein teilweiſe recht lauter Stimmungsausdruck imperia⸗ 
liſtiſcher Geſinnungen, wie ſie im neuen Reiche nach 1870 
unter dem Eindruck des britiſchen, ruſſiſchen und dem 
Imperialismus ſonſtiger anderer Völker auch in Kreiſen 
des deutſchen Volkes entſtehen mußten. Ein Alldeutſchtum 
im anderen Sinne, im Geiſte der ſtaatlichen Einigung aller 
Deutſchen, hat allerdings das vergangene Jahrhundert bis 
zur Reichsgründung beherrſcht; doch hat ſich dieſes berech⸗ 
tigte Einigungsſtreben der deutſchen Nation niemals die 
politiſche Unterjochung anderer Völker zum Ziel geſetzt. 
Der Panſlawis mus, der feine geiſtige Herkunft 
unmittelbar auf die Humanitäts⸗ und Nationalitätslehre 
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Herders gründet und der als weiteren deutſchen 
Vater den . Univerſitätsprofeſſor Schlözer, 
den Begründer der Slawiſtik, anführen kann, wurde groß 
teils unter ruſſiſchem Einfluß, teils als weſtlich orientierter 
Auſtroſlawismus. Während der ruſſiſche Panſlawismus 
eine Einigung aller Slawen unter ruſſiſcher Vormacht er⸗ 
ſtrebte, ging der „kleine“ Panſlawismus auf die Grün⸗ 
dung ſelbſtändiger ſlawiſcher Staaten weft- 
licher politiſcher Prägung aus. Nadolny verzeichnet die 
Reihe der Entwicklungsſtationen, aus denen wir nur einige 
hervorheben. ; ? 
Angeſtoßen von der deutſchen Bewegung des Jahres 
1848 beriefen die Slawen einen Prager Kongreß als 
Gegenverſammlung zum Frankfurter Parlament ein. Das 
Prager Programm, das zunächſt im Rahmen Oſterreichs 
die Ergänzung Sſterreichs und Ungarns durch einen fla- 
b en Föderativſtaat forderte, gelangte nicht zur Durch⸗ 
führung. Auch nach dem Scheitern der ruſſiſchen Protek⸗ 
tionspolitik auf dem Balkan, nach der Aufgabe der ruſſi⸗ 
ſchen Donauſtellung am Ende des Krimkrieges, gab Ruß⸗ 
land jeine panſlawiſtiſchen Ideen nicht auf. 1857 wurde in 
Moslau das „ſlawiſche Wohltätigkeitskomitee“ 
gegründet, das unter dem Deckmantel rein kultureller Be⸗ 
ſtrebungen eine ſehr aktive panſlawiſtiſche Außen⸗ 
politik betrieb. Wichtig ift: die Gründung der Sokol⸗ 
vereine nach dem Vorbild der deutſchen Turnerei, 
aber politiſch weit darüber hinausgehend. Auch hier war 
ein Deutſch böhme namens Fügner als Gründer tätig. 
Die Schwärmerei der Donauflawen jet Rußland wurde 
verſtärkt. Schon unter Napoleon III wurde Fühlung 
mit Paris aufgenommen. Der Kampf der Balkan⸗ 
völker gegen die Türkei erfolgte offen unter panſlawiſtiſchem 
Geſichtspunkte und unter moraliſcher und materieller Unter⸗ 
ſtützung Rußlands. Als Rußland nach dem japaniſchen 
Kriege ſich wieder dem Weſten zuwandte, fand es den weſt⸗ 
ſlawiſchen Nationalitätengürtel von einheit⸗ 
lichem panſlawiſchen Willen zur ſtaatlichen Unabhängigkeit 
beſeelt. Frankreich hatte ſich der ruſſiſchen Politik ange⸗ 
re und den Rat Erneſt Renans befolgt, „den immer 
wachſenden Haß der Slawen gegen die Deutſchen und den 
Panjlawismus zu begünſtigen, ſowie ohne Vorbehalt alle 
ruſſiſchen Beſtrebungen zu unterſtützen“. Franzöſiſche Milli 
arden arbeiteten nun für Rußlands Rüſtung, französisches 
Geld in der ruſſiſchen Preſſe, ruſſiſches Geld in der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe. Der allſlawiſche Kongreß im 
Juli 1908 in Prag wurde durch ein Geſchenk der Peters⸗ 
burger Stadtvertretung, durch einen Empfang tſchechiſcher 
Führer in Petersburg eingeleitet. Es folgten Journaliſten⸗ 
tage und Kongreſſe in Laibach, Sofia, Belgrad, ge⸗ 
waltige Sokoltagungen uſw. Die enge und unmittelbare 
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Beteiligung Belgrader Regierungskreiſe und des Bel⸗ 
grader Generalſtabschefs an der ſüdſlawiſchen Verſchwörer⸗ 
bewegung und an der Ermordung des Erzherzog⸗ 
Thronfolgers Franz Ferdinand ſind bekannt, ebenſo 
arbeitenden 
Bewegungen durch den ruſſiſchen Geſandten Baron Hartt- 
wig in Belgrad und die Großfürſtenclique in 
Petersburg, die durch Heirat mit den montenegriniſchen 
Fürſtentöchtern beſonders eng an den politiſchen Panſlawis⸗ 
mus gebunden war. } 

Das Ergebnis mußte der Weltkrieg fein, da Deutſch⸗ 
land die Zertrümmerung Oſterreichs nicht dulden 
konnte und da die panſlawiſtiſche Bewegung in 
der Ententepolitik mit den weſtlichen Gegnern Deutſchlands 
eng verbunden war. Das ſind nur wenige Streiflichter auf 
dieje unheilvolle Bewegung, die in der Form ihrer poliz 
tiſchen Betätigung die Weltkataſtrophe herbeiführte. Es 
iſt heute müſſig, darüber zu ſtreiten, ob der Panſlawismus 
auf anderen friedlichen Wegen ſein Ziel der Be⸗ 
freiung der weſtſlawiſchen Völker hätte erreichen können. 
Der Zuſammenbruch Rußlands, das als mächtigſte Slawen⸗ 
macht ebenfalls ein Weltkriegsopfer wurde, gibt zu denken. 
Völlig ausſichtslos ijt aber der von Maſaryk gemachte Vers 
inh, einen aktiven politiſch⸗einflußreichen Pangermanismus 
zum Schuldigen am Weltkriege zu ſtempeln. den es in auch 
nur einigermaßen vergleichbarer Machtſtärke und gleich⸗ 
wertigen Machtmitteln niemals gegeben hat. 


Deutſchlands Gläubiger als Schuldner. 


Wie hoch Find die interalliierten Schulden? 


Die Übernahme der interalliierten Schulden wird in 
den Denkſchriften, die Deutſchland vorgelegt werden, von 
ſeinen Gläubigern verlangt. Die Reviſion des 
Dawes vertrages ſteht ganz im Zeichen der Höhe der 
interalliierten Schulden, wenn auch offiziell ſo⸗ 
wohl von Deutſchland wie von Amerika ein Zuſammen⸗ 
hang beſtritten wird. Soviel ſteht feſt: unter die 
Höhe deſſen, was die Gläubiger ſelbſt zu zahlen haben, wird 
die deutſche Reparationsſumme nicht zu drücken ſein. Wie 
hoch ijt aber die Schuldſumme der Interalliierten unter⸗ 
einander? Man follte meinen, daß über dieſen Punkt, da 
es ſich doch um nackte Zahlen handelt, Einigkeit beſteht. 
Aber dies iſt leider keineswegs der Fall. Die Summen, 
die genannt werden, ſchwanken um Milliarden⸗ 
beträge, wobei noch zu erwähnen bleibt, daß ganz falſche 
Bewertungsgrundlagen angeſetzt werden. e Gläubiger 
Deutſchlands belieben es ſelbſtverſtändlich, die Höͤchſt⸗ 
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belaſtungsgrenze als Normalbaſis anzugeben, während doch 
in Wirklichkeit die Annuitäten für die verſchiedenen Länder 
je nach dem Zinsſatz ſchneller oder langſamer anwachſen 
und zu ganz verſchiedener Zeit die Höchſtgrenze erreichen. 
Es iſt ein nicht leicht zu löſendes Problem, das dadurch ent⸗ 
ſteht, daß die deutſchen Reparationszahlungen 
nach dem Dawesvertrag nach 36 Jahren (Tilgungs⸗ 
friſt der Eiſenbahn⸗ und Induſtrieobligationen) abneh⸗ 
men, während ſämtliche interalliierten Schulden 
im Laufe der Jahre mit der automatiſchen Heraufſetzung 
der Zinsſätze größer werden. Bei jeder Berechnung der 
Höhe der interalliierten Schulden muß man alſo unbedingt 
von Gegenwarts werten ausgehen, und es wäre ganz 
falſch, die Höchſtziffern, die in manchen Fällen erſt in 30, 40 


Jahren erreicht werden, zur Grundlage zu nehmen. Der 
Gegenwartswert der alliierten Schulden an Amerika 


beträgt bei einem Zinsfuß von 4% Prozent 6,62 Milliarden 
Dollar gleich 26,48 Milliarden Mark. Würde Deutſchland 
dieſe Schuld übernehmen, und ſie zu 5 Prozent verzinſen 
(unter dieſe Verzinſung wird wohl kaum bei einer Prwa⸗ 
tiſierung der Schuld zu gehen fein), To würde fiğ eine 
Annuität von 1324 Millionen Mark ergeben. Bei einer 
Verzinſung von 5% Prozent würde die jährliche Zahlung 
auf 1456 und bei einer öprozentigen Annuität auf 1590 Mil- 
lionen anſteigen. Das iſt aber noch nicht alles. Denn 
Frankreich und Belgien verlangen bekanntlich über den 
Erſatz ihrer Schuldzahlungen an ihre Gläubiger hinaus 
Reparationsgelder zur „Wiedergutmachung“ der während 
des Krieges zerſtörten Sachwerte und Gebiete. Frankreich 
hat für den Wiederaufbau im Laufe der Jahre Anleihen in 
Höhe von 84 Milliarden Franks gleich 14 Milliarden Gold⸗ 
mark ausgegeben. Bei einer Öprozentigen Verzinſung 


würde fih eine Annuität von 700 Millionen Mark ergeben. 


Außerdem verlangt Belgien Erſatz für die ſechs Milliarden 
Papiermark, die während des Krieges von der deutſchen 
Beſatzungsarmee verausgabt wurden und nun als mweri- 
loſes Papier in den Treſors der Bank von Belgien liegen. 

Wie ſind nun die einzelnen Länder an den Repara⸗ 
tionszahlungen beteiligt, wie hoch iſt ihrerſeits ihre 
Schuld an Amerika und wie haben ſie ihre Schuld⸗ 
zahlungen mit Amerika geregelt? Frankreich erhält 52 Pro⸗ 
zent, England 22 Prozent, Italien 10 Prozent und Belgien 
8 Prozent der deutſchen Reparationszahlungen. Die Höchſt⸗ 
annuitäten der Schuld zahlungen dieſer vier Länder 
an Amerika ſehen folgendermaßen aus: England hat 
768 Millionen, Frankreich 513 Millionen, Italien 332 Mil⸗ 
lionen und Belgien 53 Millionen zu zahlen, während laut 
Dawesplan England 550 Millionen Mark, Frankreich 1300 
Millionen, Italien 250 Millionen und Belgien 53 Millio⸗ 
nen zu erhalten haben. Für England und Italien 
ergibt ſich demnach ein Defizit, das im Falle England 
aber durch die Zahlungen, die Frankreich und Italien zu 
leiſten haben, mehr als ausgeglichen würde. Da England 
erklärt hat, daß es von ſeinen Schuldnern niemals mehr 
verlangen würde, als es ſelbſt an ſeine Gläubiger zu zahlen 
habe, würde es bei einer übernahme ſeiner amerikaniſchen 
Schuld durch Deutſchland wohl mit der Streichung ſeiner 
franzöſiſchen und italieniſchen Forderungen einverſtanden 
ſein. Wie man aber auch hin⸗ und herrechnen will, ſo kommt 
man bei der Übernahme der alliierten und interalliierten 
Schulden nicht unter einen Minimalbetrag von zwei 


Milliarden pro Jahr. 


Was Deutſchland aber für dieſe „Verringerung“ ſeiner 
Reparationslaſt zu leiſten hat, iſt ungeheuer groß und ge⸗ 
fährlich. Es wird ſich jede Regierung bis ins Kleinſte 
überlegen müſſen, ob ſie die Verantwortung für eine 
jährliche Tributzahlung in dieſer Höhe — ohne Trans⸗ 
ferſchutz — wird auf ſich nehmen können. Auch wird man 
immer wieder betonen müſſen, daß es ſich diesmal um eine 
Endlöſung handelt, an der nicht mehr zu rütteln iſt. 
Jede Vernachläſſigung und Nichterfüllung ſeiner Schuldner⸗ 
pflichten würde Deutſchland mit dem Verluſte ſeines 
internationalen Kredites zu bezahlen haben. Noch 
eine Gefahr iſt nicht zu unterſchätzen: es wird immer mehr 
das Beſtreben offenbar, Deutſchland in eine Gegnerſtellung 

u Amerika zu drängen; denn wenn ſeine Gläubiger die 
ſe aufſtellen, daß ſie von Deutſchland nicht mehr 
verlangen, als ſie ſelbſt an Amerika zu zahlen haben, 


und wenn ſie ihm Schuldennachlaß in der Höhe in Ausſicht 
ſtellen, in der ihnen ſelbſt von Amerika aus entgegengekom⸗ 
men wird, ſo muß naturnotwendigerweiſe Deutſchland das 
allergrößte Intereſſe haben, daß e n gegen⸗ 
an wi 


über ſeinen Schuloͤnern macht. alſo gerne 


erzliche Bitte. 


Der Winter iit nahe, und Not und Sorge, 
die auf ſo vielen unſerer Volksgenoſſen das 
ganze Jahr hindurch ſchwer laſten, werden 
noch drückender, noch ſchwerer. In kinder⸗ 
reichen Familien, beſonders wo der Vater 
axbeitslos oder krank liegt, oder wo einer 
Witwe allein der Unterhalt für ihre Kinder 
obliegt, fehlt es an allem, an Wäſche, warmem 
Unterzeug, Kleidung und Schuhzeug, ins- 
beſondere für die Kinder. Aber jo manchem 
derer, die auf eine targe Rente angewieſen 
find, fehlt es an einem Mantel, einem Kleide, 
einem Anzug oder Ueberzieher. Gewiß, die 
Nel der Familien, in denen entbehrliche 
leidungsſtücke zu finden find, it nicht ſehr 
groß. Doch pflegt man in manchem Hauſe 
getragene Kleidungsitüde, die nicht mehr 
b 


enötigt werden, zu verkaufen. Der Erlös 
terfür iſt meiſt ein recht geringer. Wer aber 
ein noch leidlich erhaltenes Kleidungsſtück für 
die Bedürftigen opfert, leiſtet dieſen einen 99 
recht großen Dienſt. Daran ſollte man denten 
und nicht verkaufen, ſondern ſchenken. 
Selbſtverſtändlich werden auch Geldſpen⸗ 
den gem und dankbar entgegengenommen. 
Wir bitten, dieje auf der Deutſchen Volts- 
bank Konto „Altershilfe deutſchen 
Frauenbundes“ einzuzahlen. J 
Kleidungsitüde bitte in der Geſchäftsſtelle 
Goetheſtraße 37 entweder abzuliefern oder 
anzumelden, damit ſie abgeholt werden können. 
Wer hilft mit, für unſere notleidenden 
Volksgenoſſen zu jorgen? j 
Den fröhlichen Geber hat Gott lieb, und 
das Bewußtſein, wenn auch vielleicht ſelbſt 
nur den eigenen Unterhalt verdienend, doch 
noch den Nöten anderer geſteuert zu haben, 
wird ein inniges Gefühl der Freude in mit- 
fühlenden Herzen auslöjen. ga 
Für jede, auch die kleinſte Gabe, ift dankbar 
Martha Schnee, 


des 


Józef 
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Deutſchland die Initiative in der Frage der alliier- 

ten Schulden aufzwingen. Nichts könnte für Deutſchland 

verhängnisvoller ſein, als ſich in dieſe Falle locken zu laſſen. 
D. L. 


Die polniſche Zuckerinduſtrie 
im Jahre 1927/28. 


Die polniſche Zuckerinduſtrie blickt, obwohl fie ihre Vor⸗ 
kriegsleiſtung von ca. To. bisher nicht erreichen 
konnte, in den letzten Jahren auf eine anſehnliche Steige 
rung ihrer Produktion zurück. So wurden 1927/8 bereits 
über 500 000 To. Zucker 28 (1926/7, 1925/6, 1924/5 vgl. Tabelle), 
während 1923/4 nur rund 345 000 To., 1922/3 rund 274 000 To., 
1921/2 rund 160 000 To., 1920/1 rund 156000 To. gewonnen worden 
find. Die Produktion entfiel zuletzt auf 72 Fabriken (1926/7 
auf 70), und zwar auf 13 Großbetriebe mit Leiſtungen 
zwiſchen 40- und 10000 To., 25 Mittelbetriebe mit Leiſtungen 
zwiſchen 10- und 4000 To., und 34 Kleinbetriebe unter 4000 To. 
Wenn ihre Geſamtzahl noch um 15 kleiner als vor dem Kriege iſt, 
ſo erklärt ſich dies nur zum Teil daraus, daß von 24 im Kriege 
zerſtörten Fabriken erſt 15 inzwiſchen wieder aufgebaut worden 
find. Was die techniſche Leiſtungsfähigkeit der Betriebe anlangt, 
ſo ſteht einer kleinen Zahl neuzeitlich ausgerüſteter Fabriken ein 
großer Teil mit veralteten Einrichtungen gegenüber, deſſen Mo⸗ 
derniſierung an dem auch in anderen Induſtriezweigen ſchwer 
empfundenen Kapitalmangel ſcheitert. Sämtliche Fabriken beſitzen 
ein Kapital von 400 Millionen Zloty, wovon 148 Millionen 
allein auf die weſtpolniſchen (hauptſächlich Poſen) entfallen. Für 
die Durchführung einer einzigen Kampagne ſind 
275 Millionen Zloty erforderlich, die zu faſt einem Drittel 
in Geſtalt von Auslandskrediten zufließen. Die größte 
Zuckerfabrik Polens tft die in Culmſee, die eine Tages- 
kapazität von 3000 Tonnen Rüben beſitzt. (Als Vergleich diene 
hier die Tatſache, daß in den größten Zuckerfabriken Schleſiens, 
in Weizenrodau und Heidersdorf, täglich 1000 Tonnen Rüben ver⸗ 
arbeitet werden können, und daß zur Erzeugung von 1 Kilogramm 
17 durchſchnittlich das 6½ fache Quantum Rüben erforder⸗ 

In der Berichtskampagne wurden in Polen produziert 
85 677 Tonnen Raffinade (gegenüber 58 700 Tonnen in der Vors 
kampagne), 329 949 Tonnen Kriſtallzucker (312 900 Tonnen), 97 702 
Tonnen Rohl Mehl) zucker 1. Wurfs, das ift 90prozentiger weißer 
Kriſtallzucker (136 700 Tonnen) und 866 Tonnen Rohl Mehl)zucker 
2. Wurfs, das iſt 70 prozentiger weißer Kriſtallzucker (8 400 Ton⸗ 
nen), auf weißen Kriſtallzucker umgerechnet insgeſamt 
504 163 Tonnen (1926/27 500 500 Tonnen). Geſtiegen iſt die 
Erzeugung von Raffinade und Kriſtallzucker, alſo von 
verarbeiteten Rohprodukten, zurückgegangen im Zuſammen⸗ 
hang damit die Produktion von Roh (Mehl, zucker 1. und 
2. Wurfs. Beteiligt waren die Fabriken der weſtlichen Wojewod⸗ 
ſchaften 1927/28 mit 305 163 Tonnen, d. h. mit mehr als 60 Prozent, 
die kongreßpolniſchen und öſtlichen mit 171000 Tonnen, die in 
1 892 und im Teſchener Schleſien befindlichen mit 28 000 
Tonnen. 


Die folgende Tabelle zeigt neben der Produktion den Inlands⸗ 
verbrauch, den Export und den Geſamtabſatz, außerdem die Rüben⸗ 
anbaufläche, und Ernte, den Ertrag je Hektar ſowie den Zucker ⸗ 
gehalt der Rüben in den letzten 4 Jahren. Dies aatfläche, die 
zu 50 Prozent auf die weſtlichen, zu 43 Prozent auf die kongreß⸗ 
polniſchen und öſtlichen Wojewodſchaften und zu 7 Prozent auf die 
in Kleinpolen und im Teſchener Schleſien gelegenen Anbaugebiete 
entfällt, hat den Stand der Vorkriegszeit (168 000 Hektar) erheblich 
überſchritten Der Ernte ertrag ift aber nur wenig größer als 
ſeinerzeit (4113300 Tonnen), da die Hektarausbeute (damals 
24,5 Kilogramm) als Folge der durch mangelhafte Kunſtdünger⸗ 
zufuhr in den Kriegs- und erſten Nachkriegsjahren geſchwächten 
Bodenkraft inzwiſchen um ca 3 Tonnen nachgelaſſen hat. Auch 
hinſichtlich der Qualität der Rüben (Zuckergehalt) iſt in den 
letzten Jahren eine bedeutende Verminderung feſtzuſtellen. 


Zucker 
Produktion Jnlaudsabſatz 


Export Geſamtabſatz 
in Tonnen: 
1927/28 504 16g 346 999 147 966 494 965 
1926/27 500 500 309 060 205 131 514 191 
1925/26 523 595 267 255 236 195 503 450 
1924/25 440 958 252 881 202 735 455 616 
Zuckerrüben 
Anbaufläche Ernte Ertrag Zuckergehalt 
in Hektar in To. je Hektar in To. in Prozent 
1927 202 000 4879 21,7 10,51 
1926 185 000 8 724 900 20,1 12,91 
1925 172 000 8 687 200 21,4 18,87 
1924 168 000 - 8.210 800 19,7 18,61 


Der In landsabſatz, der nach einem beſtimmten Schlüſſel 
auf Grund eines geſetzmäßig feſtgelegten Kontingents alljährlich 
auf ſämtliche Fabriken nach Maßgabe ihrer Produktions⸗ und Ab⸗ 
ſatzverhältniſſe verteilt wird, ift in den letzten Jahren tart ges 
Er betrug 1927/28 bereits rund 70 Prozent, der Produk⸗ 
die Exporteinbußen (ſiehe 

Eine Folge der Abſatz⸗ 


ſtie gen. 
ton. fahne freilich trotz höherer Preiſe 
Geſamtabſatz)! ausgleichen zu können. 


Das Plus im hWirlschaflsbuch.-; 


Es bringt 


Freude, wenn es im Haus- 


ein im höchsten Grade an- 
genehmes und leichtes 


Waschen. 


richtig. angewandt 


halt vorwärts geht. Dazu aber ist 
sparsames und kluges Wirtschaften 
nötig! — Die Hausfrau, die Persil 
zum Waschen nimmt, weiß, daß sie 
spart. Sie braucht weder Seife noch 
Seifenpulver dazu und hat immer 


DER GUTE 


TAFEESENF 


minderung iſt auch die Zunahme der Zuckervorräte, die ſich am 
1. Oktober er. auf 12 600 Tonnen gegenüber nur 3400 Tonnen am 
1. Oktober 1927 beliefen. Von den auf dem heimiſchen Markt ab⸗ 
geſetzten Zuckermengen entfielen in der verfloſſenen Kampagne 
ungefähr vier Fünftel auf Kriſtallzucker, die reſtlichen 20 Prozent 
auf Raffinade. Hinſichtlich des Zucker verbrauchs der ver⸗ 
ſchiedenen Wojewodſchaften ſtand Warſchau an der Spitze mit 
etwa 47000 Tonnen. Es folgen Poſen und Lodz mit je ca. 33 000 
Tonnen. In Lemberg, Kielce, Krakau und Schleſien wurden 
Mengen zwiſchen 30⸗ und 20 000 Tonnen konſumiert, in der Stadt 
Warſchau, den Wofewodſchaften Lublin, Bialyitot, Pommerellen 
(ehem. Weſtpreußen) und Wolhynien zwiſchen 20- und 10 000 Ton⸗ 
nen, unter 10000 Tonnen in den Wojewodſchaften Stanislawow, 
Wilna und Tarnopol. Dabei iſt es intereſſant, daß auf die Woſe⸗ 
wodſchaft Lemberg aber der ſtärkſte Raffinadekonſum kommt. Die 
künftige Steigerung des Inlandsabſatzes der polniſchen Zucker⸗ 
induſtrie wird davon abhängen, in welchem Maße die öſtlichen 
Gebiete, wo der Verbrauch nur 5—6 Kilogramm je Kopf der Bevöl⸗ 
kerung im Jahre beträgt, ihren Zuckerkonſum zu erhöhen vermögen. 
Die Wojewodſchaft Warſchau verbraucht jetzt 20 Kilogr., die Woje⸗ 
wodſchaft Poſen 16 Kilogramm, die Wojewodſchaft Lodz nahezu 
14 Kilogramm. Im allgemeinen iſt Polens Zuckerkonſum 
noch weit hinter dem anderer Länder zurück. Es 
kamen 1927/28 zwar bereits 11,5 Kilogramm auf den Kopf (gegen⸗ 
über 10,2 Kilogramm im Jahre 1926/27, 8,7 Kilogramm im Jahre 
1924/25, 6,4 Kilogramm in den Jahren 1923/24 und 1922/23, 4,8 Kilo⸗ 
gramm im Jahre 1921/22 und 10 Kilogramm vor dem Kriege). Das 
will aber noch wenig beſagen angeſichts der Tatſache, daß z. B. 
Dänemark das Fünffache, England das Vierfache, die Schweiz, 
Öfterreih und die Tſchechoſlowakei das Dreifache, Frankreich und 
Deutſchland das Doppelte dieſes Quantums je Kopf 
ihrer Bevölkerung verbrauchen. 


Der Export hat im Gegenſatz zum Inlandskonſum in der 
letzten Kampagne einen außer ordentlichen Rückgang 
erfahren. Er wird „als Folge der immer ſchlechteren Abſatz⸗ 
bedingungen auf den Weltmärkten“ vom halbamtlichen „Przemyſt 
i Handel“ mit nur 147 966 Tonnen, das find 30 Prozent der Produk⸗ 
tion, angegeben (Dabei ſei bemerkt, daß dieſe Menge um rund 
20 000 Tonnen niedriger ift als diejenige, welche das Waxſchauer 
Statiſtiſche Hauptamt veröffentlicht. Das kommt daher, daß das 
Statiſtiſche Amt die Mengenzahlen der verſchiedenen Zuckerſorten 
nicht auf den Einheitswert von weißem Kriſtallzucker umgerechnet, 
ſondern einfach addiert. Die Redaktion.) Die Ausfuhr erſtreckte 
ſich zu 60 Prozent auf Rohl Mehl⸗ zucker 1. Wurfs, zu 40 Prozent 
auf Kriſtallzucker. Raffinade wird ſo gut wie gar nicht mehr aus⸗ 
geführt. Wie bereits früher hier erwähnt, iſt die Tendenz zu be⸗ 
obachten, daß der Rohzuckerexport zum Schaden der Ausfuhr vers 
feinerter Produkte ſteigt, was in der Wertverringerung des Zucker⸗ 
exports zum Ausdruck kommt. Im übrigen liegen die polniſchen 
Zuckerausfuhrpreiſe weit unter den Geſtehungs⸗ 
koſten. Gegen Ende der Berichtskampagne wurden beiſpielsweiſe 
52—53 Zloty je Dz. im Auslande erlöſt, während die Herſtellung 
82—83 Zloty erfordert. (Auf dem Londoner Markt find im Sep- 
tember nur noch 12/7,5—12/10,5 Sh. je Dz. gegen 14 Sh. im Vor- 
monat notiert worden, eine Erſcheinung, welche mit der großen 
kubaniſchen Zuckerrohrernte zuſammenhängt, die eine Überflutung 
Europas mit billigem überſeeiſchem Zucker als nicht ausgeſchloſſen 
erſcheinen läßt.) Die von den polniſchen Zuckerproduzenten als 
Aequivalent geforderte Erhöhung der Inlandspreiſe hat aber bis⸗ 
her nicht die Zuſtimmung der Regierung gefunden. Doch werden 
die kleinen „notleidenden“ Betriebe aus einem von den großen 
Fabriken zu beſtreitenden Ausgleichsfonds unterſtützt. Als Ab- 
nehmer polniſchen Zuckers kommt vor allem England in 
Frage, das in der Kampagne 1926/7 (für 1927/8 liegen abs 
ſchließende Daten noch nicht vor) 78855 To., alſo ein Drittel des 
Geſamtexports aufnahm. Deutſchland erhielt im gleichen 
Zeitraum nur rund 3000 To., während es z. B. in der Kant 
pagne 1924/5, die zu ihrem Hauptteil in die Zeit vor dem Zoll ⸗ 
kriege fällt, 25562 To. Zucker aus Polen bezog. Nach den 
Niederlanden gingen 1926/7 45 000 To., nach Schweden 28 800 To., 
nach Frankreich 19 668 To., nach den Baltiſchen Staaten 12 253 To., 
nach Ching und der Mandſchurei 2200 To. Beſonders bemerkens⸗ 
wert iſt, daß über Danzig, deſſen Hafen die größten 
Zuckermagazine des nördlichen Europa beſitzt, 1920/7 
171072 To. polniſchen Zuckers verladen worden find, über 
Stettin 42279 To., wogegen die Vergleichszahlen für 1924/5 
121 662 bzw. 71717 To. lauten. 
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Düngemittel 
Futtermittel 
Kohlen 
lz 


0000000000D000000000 


Nutzet die Gelegenheit! 


Sogar jetzt in der Saison empfieh 


verschiedene Peize 


um 20% billiger die Firma 14530 
„Futro“, Bydgoszcz, Dworcowa 17. Tel, 2113. 
Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. 
oooocoocpno0o0o00000 DnOnnaaono 


Genossenschaftshank Poznań 
Bank Spöldzielezu Poznan 


Sn. 2 0. 0. 


Geschäftsstelle Byägoszez | Gdańska 162 
Oddziat Zudgoszez Telefon 291, 374, 375. 


Posischeckkonio Poznafi Nr. 200 182. =- Girokonto: Bank Polski, Bydgoszez. 


Ztoty- nnd Dollarwertkonten. ~s- 2. Laufende Rechnung. 


Scheckverkehr :: An- u. Verkauf u. Verwaltung von W eren. 
An- u. Verkauf von Sorten und Devisen. a 


Bank-Jncassi. 


tagflen frisch 
offeriert: 


Bydgoszez, vr ln 28 
3 Telefon 1670. Po ~ 


Dimen inenen: 


FIT Grosse Auswahl = Gute "Quaiiiäten Bermitilung 111 i - 


“ 
D rei für Deutihland und — — S 
Ea B i l li 1 gs t e P re i se falle anderen Länder Ereth assige Ee 


— Hti sind beim Einkauf ausschlaggebend. Deshalb decken Sie Ihren Bedari in Eu 
WIC 1 e Besatzfellen, Peizeinfütterungen und modernen Füchsen bei in Europa, 14374 Benzin Petroleum 
a — 


Motore 


Gegründet 1882. 
Punkte Jacob Liebert, Grudziadz "Farin 314. Slumenbs. Orasta 13 
4, 6, 8, 10 Pferdestärken liefert billigst 


Spezialität: Pelzkappen und Hüte für Damen und Herren. 47 |Saupttontor u. Gärt- 
Bruno Riedel 


— nerei Sw. Trójca 15. 
RE? Fernruf 48 
Maschinenfabrik 13983 


2 1tttstzteLͤ— —ͤ—— .—'.ʃʃʃʃ —2—ñ“ä‚—̃ — . 
r FELL 
Konitz-Chojnice. 


RdY 
Spiel Marten 


2 folgenden Preislagen: 
2.45, 3.95, 4.75, 5.70 
Fer nach außerhalb 
gegen Voreinsendung des 
Betrages und zł 0.20 für 
Porto und Verpackung. 


Whist- u. Patience-Karlen 
A. Dittmann, I. 2 b. p. 


Bydgoszcz, Jagiellońska 16. 


Wir liefern als General-Vertreter der Firmen: 


Heinrich Lanz Großbulldogs 


Dampf-Dreschmaschinen 
Rudolf Sack , Miotor-Anhängegeräte 
A. Borsig . Dampfpflugsätze: raen ‚Ventzki‘ 


Maschinenfabrik Buckau  rahrbare ana. Lokomobilen 
Station. Dieselmotoren vns-oors. 


Unverbindliche Angebote und Vertreterbesuche stehen gerne zur Verfügung. 


Toruń-Mokre. ADOLF KRAUSE & Co. 


Tel. Nr. 646, 120, 268. 
Tel. Grützmacher pers. Nr. 500 T.z o. p. 


eee 
F 


P. Brunk, 
eee le 
Bodgolaca aia 
Nakie 20241 empf ehlt 
ſich b. vorkomm. Bedarf 
— 


ZERENHESERHESHEEEBEREBSNENER | 


Gebrauchte Bankvorein Sapsino 
Automobile :| "1..." ] | 
Höchste Verzinsung von : 1 2 Eisengiesserei 2 
Ford und andere Marken, Spareinlagen : 
A Konitz Bi 


Langfristige Zahlungsbedingungen. Billige Preise. 


v. Alvensleben & Thiel d. m. b. H. 


Ford-Vertretung 
Telefon 242 14/1 Danzig Kohlenmarkt 13. 


ANNE 

e Geig.⸗, Man⸗ 
Engländerin e iei eee GNet: im 
Gummiſchuhe 


Chrobrego 18, 1 Tr. r. 9 49/50, Sth. II I. Sientiew bega 68, I. 6988 
zum Beſohlen u. Re- 


Leipziger Pelzvertrieh | == = 


E. Guhl I Ske, 
Danzig, pal del! 130, 1. Etage, Ecke Kohlengasse 


g Chojnice H 


: Sorgfältige Ausführung aller 
bankmäßigen Aufträge. 1459 


Dinga 45. Tel. 1934. 


zne nue pun uajjıepaw "PIOH 


_ Preisgekrönt Paris und Rom 1927 


Wolf- 82 — | 


Spezialgeschäft erstklassiger Pelzwaren anD 
agot j ; von 6 bis 750 PS. BE 
für Damen und Herren. Wim ee 2 sind unerreicht in Qualität. 
Durch Erstbezug aus den Hauptmarktplätzen des Pelz- alier it eitungp. 4 1 5 ANN URN Sp Kostenlose Auskunft und Beratung durch 


Gengralvertretung der 
Maschinenfabrik Buckau R. Wolf A.-5., Magdeburg 


handels und meine langjährigen Fachkenninisse bin La er von Belgiad). 13 614] 
ich in der Lage hinsichtlich Auswahl und Preiswürdig- Wilcza, Malborska 1 
keit ganz besondere Vorteile zu bieten und bitte bei 


eintretendem Bedarf um Besuch meines umfangreichen Achtung 92 RTL | 

Lagers. N: RaBiobafer! - Danzig» Oliva. 1% Hodam 8. Ressler, 
15400 N. bulka. / =. Danzig u n Graudenz, 
Elegante Maßarbeit aus AR bean ee itg. Gul Durehgebtannie Ziegel 4 Großes Lager in Transmissionen, 


Auf Wunsch Zahlungserleichterungen: 5.00  Ringofen "iegelei_ Warbengowo Ųų Reparaluren, Ersatzteile, Monteure. 
| ai 3L kamara eee 


ausschneiden! Aufheben! 


AUFRUF! 


energ., evgl, unverh. 


TT landw. Beamter 
N. poln. Staatsbürger. 
militärfr., zumteil der 

Ne poln. Spr. mächt, mit 

uw d. verſch. wirtſchaftlich. 


Der Kauf 
von 


Verh. vertr. ſucht z 
ist Vertrauenssache. Man wende sich deshalb 1. Jan eo je, auf der Frau Anna Csillag AN ALLE! 
nur an ein fachmännisch geleitetes Pelzwaren- Chefs od. * fl. Gut K 


Gebildeter, 8 


Anläßlich des 30 jährigen Bestandjubiläums meines 
Stammhauses habe ich eine Einrichtung ins Leben gerufen. 
um die unzähligen Haarkrankheiten, die sich im Volke ein- 


haus, das als reell und zuverlässig bekannt ist jelbit. Stelle. Anerb. u. 
Wir empfehlen unsere neue Winier- 15521 d. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Kollekti d bitt n Besichti 
Te en: ee e 10994 Förſter 1 bet und pe 75 e 3 
> emerkt bleiben, da sie keinerlei Schmerzen verursachen 
Bequeme Zahlungsbedingungen. F er a Pu. bekämpfen. rne, langjährige 3 auf 
iger Praxis, em Gebiete der Haarpflege haf mir Tausende von Fällen 
Werkstatt im Hause. e tr vor Augen geführt, in welchen infolge Unwissenheit der 


betroffenen Personen schon im Kindesalter durch, Ab- 2 


Preisliste sende auf Wunsch franko. 1 
9 sterben der Haarwurzeln die Haare vollkommen zugrunde gingen 
Hilfe zur Wiedererlangung der Haare hoffnungslos war. 


2 5 AU S k 3 N Forſtmann! Diese Fälle, die einzig und allein auf die vollständige Unkenntnis einer über- 


Suche vom 1. Januar haupt vorhanden Haarkrankheit bei den betreffenden Personen zurückzuführen 
oder sind, haben sich während der letzten Jahre derart gehäuft, daß unsere Generation 

Bydgoszcz, Dworcowa 14. 
Achten Sie auf Firma u. Hausnummer. 


und daher jede 


Gefahr läuft, den herrlichen Stolz, die Haare, gänzlich zu verlieren. Aus diesem 
Grunde habe ich zu dem unumgänglich notwendigen Präventivmiitel 


der vollständig kostenlosen Haaruntersuchung für jedermann 


gegriffen und hoffe, daß Sie mich in Ihrem eigensten Interesse darin recht eifrig 
dee a One nal, lo Eee unterstützen werden. Alles, was Sie zu tun haben, ist, den unten befindlichen 
Suche zu Dftern 1929 evangel. für ee 0 Fragebogen gewissenhaft auszufüllen und an mich sofort zurückzusenden. 


Schreibmaſch. fof. gei. Die Haaruntersuchung ist vollkommen kostenlos, daher zögern Sie nicht, 
aus E rer N Off. m. Gehaltsanſpr. indem Sie sich vielleicht sagen, das Ste es nicht notwendig haben. Jedermann 
unt. J. 6932 a. d. G. d. Z. Verwalter muß sich über den Gesundheitszustand seiner Haare und Kopfhaut vergewissern, 


S u ch e ehe es zu spät wird. Inc em ich Sie ersuche, diesen Fragebogen gewissenhaft auszu- 
füllen, haben Sie einen Schritt im Interesse der Volksgesundheit nach vorwärts getan. 


45 J. alt, verheiratet, 


mit Unterrichtserlaubnis für are Tochter à 
kleine Familie, tüchtig. 


und 6jährigen Sohn. Zweites Grundſchuljahr, 


1 A 1. od. 15, Dezember | ~ N 

mit evtl. weiterem Unterricht für untere Lys Ban Fachmann, ſucht ſofort aa a 
zealklaſſen. Lebenslauf, Bild, Zeugnisabſchrift. ältere, tüchlige oder sum 1 25 Gebete eb dene he , = Bitte deutlich zu schräiben! ee 
und Gehaltsanſprüche ſind einzuſenden an Wirtin oder ſtellung. Bin auch mit Name: Wenn ja, welche? 


3 22 elektr. Kartoffelflocken⸗ 
Frau Ilſe Puent; me oe i Stütze anaiari Apparat, aiite Ars Adresse: Womit pflegen Sie Jhr Haar? 

Dow. fru. 1383| Jeuantilien, Gchalts: Sieber, iche — 5 Sie an Haarausfall? e eee 
Karen e ſowie Zeug⸗ tätigung gut vertraut. Haben Sie Kopfschuppen? pflegemittel erfolglos angewendet? 
"er Fiber P ee e 9. 15524 a. d. Ist Ihr Haar trocken oder fett? Wenn ja, welches? 

? ) 7 Frau Wiebe, Jst Ihre Kopfhaut empfindlich? Haben Sie Bubikopf oder langes Haar? 


; f Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
und abſolut bilanzſicherer 1 4 — I 
N Rittergut Janiſzewo Haben Sie in letzter Zeit irgend Ist Ihr Haar dünn oder dicht? 


Buch alter b. nne Brennerei⸗ welche Krankheiten mitgemacht? Leiden Sie an Kopfschmerzen? 
Herze. 15410 


1 T Dieser Fragebogen ist gewissenhaft in allen Punkten auszufüllen und mit einigen 
geſucht. Reflektiert wird auf eine 1. Kraft, eee eee deseberwalter in der letzten Zeit ausgekämmten Haaren zur vollkommen kostenlosen Untersuchung 
die der deutſchen und polniſchen Sprache in n 


ba 7 fl 

1 polniſe deutsch. i einzusenden, wobei ich mich unter Garantie verpflichte, völlige Diskretion über 
Wort und Schrift 1 im Umgang mit Wirtin r Ihren Fali zu wahren, da diese Aufzeichnungen meine "Archive nicht verlassen. 
der Kundſchaft gewandt ift und ihre erfolg: pi Gutsvoritandsiad . z 
reihe Tätigkeit durch lüdenloje Zeugniſſe und 5. l. 1. 29 für Land, amtlich Menn a Denu, Anna Csillag, Kraków, Wielopole 5/35. 
Referenzen nachweiſen kann. Bevorzugt haushalt in. Dauer, amtlich Mebuhr vertr. 
werden Herren aus dem Brauereifach. Be. ſtellung geſucht. Zeug- ee W 
werbungen mit ausführlichem Lebenslauf, niſſe u. Gehaltsford, anderweitig Stellung. | Zuverläſſ., unverheis.] Aelterer, in allen 


f ſend p ä ' L] 8 128 25 f 
Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen bei einzulenden u. B. 15366 Beltätigung vorhand, so Reetan des Garten⸗ mr : 
freier Station find unter T. 15449 an die g. d. Geſchſt. d. 3ta. erb, |Gefl, Off. unt. J. 15278 M l achs erfahrener ; 
Geichäftsitelle dieſer Zeitung zu richten. Suche zum 1. 12 W 2d. Gelchſt. d.Zeita.erb, u i er Bär N er Mull. d imm e ; 
1 : Möbl. Zimmer 3. verm. 
rei, d. deutſch u, poln. mächtig, auf groß. und t j 
Hein. Mubi. tat. gewel, |(Gpe3,Rofenzucht) ſucht . 


eine tüchtige, ehrliche Junger Herr, militär» eval., der poln. Sprache 
ſucht von ù = ) 
im Umtauſch gut be“ vom i. Jan. od. früh. 14446 reinigt meine Gut möbl. Zimmer 


* ch 
Jung Kaufmann r. e. 
Š in allen Zweigen eines cha ter Jeugn. wand n euer auf 1. gan. od. trüb. 
N . piner eot oua 


0 a Zeugn. 
intelligent und arbeitsfreudig, ca. 25 Jahre alt, größer. Gutshaushalts Buchhalter, vorhd. Eintritt eventl. ſofort. Stellung, Geil. Off. u. 2 2 tBasel. Dworcowa Sih 
— Suche Mitbewohner. 
) Gefl. Offert, u. B. 6907 
a.d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


polniſch und deutſch in Wort und Schrift be⸗ erfahren. Angebote Offerten unter G. 6795 Offerten unt. B. 15455 A. 15370 die Ge⸗ 
berrichend, für Kontor und Reiſe von Bau- mit Gebaltzanſprüchen a. d. Geſchäftsſt. d. Zeltg. a. d. Geſchäftsſt.d. Jeita. ſchäftsſtelle b. 319. erb, 
ae. Gerta. a.D. Geſchältsſt.d. Zeita. IIchäftsſtelle d. Ztg. erb. 

; Möbl. Zimm. an ſolid. 

die schmutaigsfe Wäsche. Miet. z. 1. od. 15, Dezbr. 


materialien⸗Großhandlung per bald od. 1. 1. 29 an Frau Nitterguts⸗ 
beſitzer Lint, Stanis⸗ m — 
Offerten erbet: Pa d. „K. p imie, pom. Sam 
í rbeten an An.⸗Exped. „Kosmos“,| Suche vom I. Dezbr. 5 . 
beſſeres 15390 Wilh Buchholz Ingenieur N ieza 4,1 
S 3 x 3. vm. Naruszewicza 4, I. 
3 H iiy Freundl. möbl. Zimmer 
Ernst Mix, Seifenfabrik an ve. Serm ot. 
i i 2 n. ia 
Gesr. 1867 Bydgoszcz. Ger 17T Troſen ö b, PT 
z Landwirtstochter, d. 
Verkäuferin 1 Jahr den beſſ. Haush. Pachlungen ; 


Sp. 2 O. o., Poznan, Zwierzyniecka Nr. 6, f 
Kinderfräulein Bydgoszcz, Gdańska 150a 
der Kurz⸗ u. Manu⸗ gelernt h., ſucht z. 1.1.29 


uabggeq 
opodyony IQ SZ 


ZNAK, OCHAOTNY 


OSRAM 


unter 1893. 15483 
zu einem Jung. von 15 ünd 
Buch niter e Sina pai . Gegründet 1907 Telef. 405 
Mickiewicza 61, 


1 Stuben Ausführung elektrischer 
verſekt, der deutſchen und polniſchen Sprache s FFII .. 8 
mächtig, geſucht. Perſönl. Anmeldungen b. d. 1. mädchen Licht⸗ und Kraftanlagen M Water . Sf. Ein gutgehendes 


kü. Bocianowo, ul. Jagiellońska 11. fn, ge un» wit. | em 
—_ ——  ffemminifen sum 1, D ANKERWICKELEI pater 54 v Jules Madchen Neſtauran 


zember 1928 bei gutem ipäter Stellung. 

Gehalt geiucht. zeug Reparatur oon Elektromotoren und Dynamos. Off. unt. G. 18522 a. d. Mr get 

i Geiäfteit.d. Sta. ee Stel als Haustochter. Handeleffabt ife tovori 
ü U —— —— — D * . 

anipride jene an R A D I O = AN LAG E N Als 15319 Off ils en d A. zu verpachten. Offert. 


x ; 2 Frau H. Hvene, 2 unter W. 15367 an die 
Satte in ben n e bilanzficer, Boe, pocs. Sopowo, Meier N Jung. Mädchen Leichen d Jeltgerb: 
per \ojort oder \päter pelud. Aueſffiheliche „POW. eee e Dynamos, Gleichstrom: und Drehstrom · Motoren 8 aus gut. Bamilie jacht Suche iof, o. Ip. Müßte 
Offerten m. Gehaltsanſprüchen, Bild etc. unter] Geſucht wird g. J. 1.29. m. gut. Einr. zu pacht. 


A i ; n $ ſucht auf einem GutejStellg. a. Haustochter. 
D. 15505 a. d. Geſchäftsſt. Ariedte, Grudziadz. e sowie Installations material ab Lager lieferbar, sum 1 od, 18. Dezemb. Off. u il. 6890 a. d. G d. J. Kaufe od. patte auch 


ast ä tellung Randwirtstohter, ev. Mühle ohneod. m, ihl. 
zuverläſſiges, älteres . 0 ’ [Einricht. u nehme Mas 

e Lina Schmidtchen, |20 Jahre. weiche etwas | rpi i i 
ume Herrſchafts diener „ 2 ihineneinb. auf eigene 


l Nowy Tomusl, Bahn. kochen. backen, Hand⸗ : 
Beding. gut Kochen u. - ie 1 Geh 1 Rechnung. Off. u. F. 6913 
s 5 3 i 5 i ge ſpiel.) Geſchä 

für eritflaifiges Haus in Wari etw Rähkenntn Zweit. Junger Getreidefaufs] Junger, tüchtiger, ge Suche per ſoſfort Suche Stellung als arbei in pen |a.d. Geichäftsit.d.eitg. 
V mann in rSh Mi enjorittee lG, im Aala ettiränlein eee, ee es 
p eutichen Sprache Bevorzugt e. Grud Sprache in Wort und wenn möglich Nähe pif ttf i | i Haustochter I 5 
werden Reflektanten, die fih mit Tätigkeit Kriedte. Grudziadz. Surach 0 9 f oder Motor: Mühle zu 
auf ähnlichen Poften ausmeilen können SR Ein 15-I6jähriges, Schr. mächt. Motorr 0 ere t t F 


A Bromberg. Off. unt. J. oder Verkäuferin in ä ; achten. Kann auch 
erlitlaſſige Zeugniſſe und Referenzen beſitzen. ehrliches u. anſtändig. radfahrer ſucht p. ſof. mit allen Molterei⸗ 67989. d. Geſchlt.d.Zeitg. der ee von 4 152882 d EN re ein. 
Offerten mit Lichtbild unter „Willa“ befördert z. Hilfe im Stellung arbeiten beſtens ver: Wegen Aufgabe der gleich oder ſpäter. An | Raution kann geſtellt 
Tow. Rekl. Międz, j. r, Rudolf Mosse, Warszawa MADHEN Saush, für x ter O. 15382 baut zucht von ſofort Schafzucht juche ich für gebote an Buchhandig.| Junges evgl., 18.jähr. werden. Offert, unter 

ak TE | ͤ ⁵·.Q ee een "on, amt, at eee, üdchen 
nn N . D. „0. ” x A - 2 
oo En Een Haushalt Junger P. Beller, Ogorzeliny, S ä er FE Meine Bäderei 
Für powiat Chojnico mit Näh- und Koch⸗nehſtgolonfalw., Geib 
E re ar N Hausmüdchen Flektromonteur (Pomorze). Stellung 3.1. April 1 U l ter 0 (fort Steftung, oe u. em. ift 1. Bu g 28 
zum 1. 8 r geſucht mit ; ü ſucht Stellung, gleich 1929 Jahre als ſolche tät. Angebote bitte unt. A. weit zu verm, Zu erfr 
der ea in Wort uud fr een 7e e oe welcher Art 5 in W. Rasmus ew., aps 85. allen 15454 an die Geichit. eee Cemi i, 
in Schreibmaſchine u. Stenographie. Bewerb. Küche und den Haus⸗ Autowerkſtatt. Gefl. A be ’ weig, d. Landhaush., dieſer Ztg. zu richten. p] Nas Der. 7755 
t. 2 i i Heun Ungeb. u, L. 15291 an Praepaltowo, umoſſucht jür bald oder J. e mee Plac Piastowski 78, 
5 D endje. nilbe Saarani ae K. 158040.9. die Beschl. . 3ta. erb. p. Sepóino, Pomorze. Jen. Stellung. Geſt Deuten u, vom. ſpprech. are: * 
eu ⸗Polniſche Saatzucht, It. DIT. U, A. te. Chauffeur u. Kranten 22 Jahre alt, über Jung. anltd, Ehepaar Off. unt. 3. 15369 an Mäd SA : 
. c Biegen beiden, || Rei Sabre 3 Ton,- |I iuapt 61. Sauar evtl i Gill. ba admen ENT 
i nn ET ay ntelligentes, jüdisches mit jämtlichen Haus. Pn 
Bu ch b alterin 57 u,6.6914 a.d.6ichit.d.3. une age 540 portierftele, Frünlefn ſucht Kiels aud derte fut 1.12, Wohnung, 3-4 imm. 
e peutien] MARIU. _=ästiner joe, Subien an lap Gelaat raeng um eta are sin | Sieitang S uE. 0ast ape Lolita seht 
ie — 5 per bald von hieſiger f i Slellmachergeſelle Garncary, Suche für linderloſes ietihofterin. eg u. 22 auch aan ge 
Aelterer erfahrener, ſſucht von ſofort oder Poit Barlowo, [Ehepaar eine Portier [Gefl. Offerten an Mle⸗ Jahre, ſuche Stellung |novierung, Gefl. Off. u. 
9 e u è verheirateter ſpäter Stellung. Gefl. p. Oborniki. ſtelle. Off. unt. M. 6812 czarnia⸗Export Golub, als S V. 6892 a. d. Geſchſt. d. Z. 
Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugniſſen, eamter die Geiba aſteile ee ee . i nie 7 ` * nn 2 
Gehaltsanſprüchen und Antrittstermi s an die 5 e 1 KKK „m. Laden per ſofort zu 
e ga e e Gärtner Lehrerin er ere en e tm Grabe si 
— u Stellung, „ber poln, 3 ftath, verheirat ſucht für ſofort oder ; „Witwe ſucht Beſchäf. a.d. Geſchäſtsſt.d. Zeita. 
Walzen 2 Saltler⸗ und SICHER meS hi er alid? ee t, ee e als Stütze f; guna 4 Fe Sube, in in 122 für 
über ar s ewand. maten Jwei⸗ À 220 tab, Off. u. S. 6881 alleinit. Dame 2⸗Zim.⸗ 
F . , ͤ |tnopnung von P o8, 
ß . once Deuar| Do, Tann Fräulein, 2) Gosi D Serg. 
ene Weiz.» u, Roggene H. Strehlau. Zweigen der Müllerei| Februar 1929 od, ſpät.] wirtſch. Schule ſucht z. Gefi, Off. unt. M. 1521 Jabr ane ba SE 
leite v, 50 To, Tages] Ziotmiki-Kulawakl Landwirtsſohn Seinen vertraut, ſucht Jauerſſellung Gute l. Dezember Eiellung| os‘ Veſchältslt. d. Zellg In n gr Irod. Kellerräume 
24 710 N iria Dow. SNORT, tuot zum Kl Ex 8 5 Lebens rel. . 8 ze. 175 Ir 20. Offner Beltgertochter, engl Kochen erlernen? find z verm. Gefl. Off. u. 
— Wallis. Tel. 38. der 1 eine d B. 15320 d. d. Olt.d. Sta. f 4 0 il 19 gabte alt, ugt um Dff.u.R.68650.d.6.0.3.1€,6908 a.d.Gichit.d. tg. 
ä iek Zeitung zu richten. 3 À . ſpät. 
Geſucht wi pa Stelle als ebe A auf einem größer. Gut. ia 
Melter Sebring, PDEs Fabrikräume 
Me ker Scenic Sher e 8 | 4 300/400 me in 2 bis 3 Etagen, mit 
Beben u Seen o 2 u. 50 bis 40 PS, Dampimaichine auf längere 


5 Zeit zu mieten geſucht. 15485 
Angeb. unter H. G. 16240 an Ala. 
Haaſenſtein & Vogler, Hamburg 36 


Lebenslauf u. Zeugn. 
8 
le. 


Abſchriften an 
ta“, Byd ötlowo 
Wer ch. Dolon. 


Gottes Güte schenkte uns einen 
gesunden Stammhalter. 6923 


Hubert Pampe 


WARUM 


klagen Sie dauernd über 


G Gicht u. Rheumatismus 


2 7 Ihren Bekannten die Ohren voll, so daß 


Alhnen jeder aus dem Wege geht 


D. Scheerichmidt 


Bydgoszcz, ulica Mickiewicza 1 


und Frau Irma, geb. Bigalke 
Tuszkowo. 


Wenn Sie doch nichts dagegen tun. Gehen 
Die glückliche Geburt des zweiten Sie lieber in die nächste Apotheke und kaufen Sie sich Handarbeiten 2 
Jungen zeigen erfreut an En unser millionenfach bewährtes. weitbekanntes S c hne idere i 
Q. Werner 


Parfümerie 


CAPSINAP. 


Name gesetzlich geschützt. 


u. Frau Frieda geb. Müller 
Duże Zajączkowo, den 21.11.1928. 


ram., Konvrſ., Han« 
— — 9 )erteil.,frz. 
|| englu. deutſche Ueber⸗ 
ſetzungen fertigen an 
T. u. A. Furbach. 
(gi. Aufenth. i. Engl. u. 
ranir.. Cieszkowsk. 
Moeller) 11.1.1. uusız 


Eriolar. e 
n Si u: tanz. Engl., Deutſch 


Mit dem heuhgen Jage nr ıch in 
Bydgoszcz, Dinga 9, I, Telefon 670 mein 


Rechts- u. Derwallungsbäro 
„Lex“ 


Am 22. d. Mis, nachmittags 4 Uhr entſchlief nach kurzem 


ſchweren Leiden unſer lieber Onkel, der 
. Rechnungsrat d D. Jch bearbeite und führe durch sämtliche Steuersachen, Unterricht 
Nonzessions- u, AÄnstediungsangeiegenheiten, sowie fn- ubfübrun 


träge u. ERLANGEN jeder M bei aien Behörden ae reiben 
2 x T und Ñemtern. ae 
| Florjan sargad Se T 
Ti? — — G. Bücher ⸗Neviſor 


Vorreau 
Jagielloäska 14. 


Billige Preise 


biete ich jetzt für 


I Paletotstoffe 


Toppenstoife 
$portstoffe 


KON Uhren - Ständahrwerkel 
MAN Bijouterie 


: 1 
2 N D Spezialität: 
— 


)Tr auringe 


Stefan Knycinski : 
Bydgoszcz, Stary Rynek Nr. 21: 


im 76. Lebenjahre. 
In tiefer Trauer 


Olga Haupt als Nichte 
Ewald Haupt. 
Bydgoſzez den 23. November 1928. 


Die Beerdigung findet am Totenſonntag, dem 25. November, mittags 12.“ Uhr, 
von der Leichenhalle des alten evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. 1547 


1 ee eee ee M b — Mpssige Preise. : pelzbezugstoffe 
— — 3 
. R 
W. Mat Dentist SE 3e | Livreestoffe 
. aiern ents au und grün, sowie 
an Scen — 1 Uhr entiäliet kanft nach Brücken. VE FAN e 2 Alfons Roelle nast. Füfterstoffe 
angem weren Leiden mein lieber Mann, un 2 as inverschied.Preislagen 
Gerne d eee Bebes, We | Fritz Többicke n Schreiter 
Beſitzer Bydgoszcz, ul. Gdanska 2. 2 Dworcowa.96 Bydgoszcz Dworcowa 96 erg 
ranz Krüger 5 i | | 
im 68. Lebensjahre. 18584 1 s T 55 liefert Ta Br und Kinderschuhe 
dee aigen, um file Teilnahme Bitend, an Habe die Zahnpraxis von $i] Jagdwaffen, Pistolen dee 
Die trauernden Hinterbliebenen 2 Fräulein D. Mosler übernommen $ 3 ' à Eon 1.Pruss, Dluga 51 
Marta Kriger und Kinder. 2 y 
Zelgno (Seglein), den 23. November 1928. 2 Zahn -Arzt a 1 5 Rev 0 i ver 7 Tech f n ge 3˙ Hutumpressarei !! to 
endet, a : M. Szpilman ji Luftbüchsen, Munition siel, Che Si 
 Gdafiska 147 Gdańska 147 2% % sämtliche Jagdutensilien a 
2 Anfertigung der modernsten : = rn range he 
uter us⸗ 
Hebamme t Ai eee eee 
Dem Herrn über Leben und Tod t Beitell t- $ é Wa er 8. Ki tler Sneider 
bat es gefallen, nach langem ſchwerem alen Feen b e e eee ee ee e Ade Telefon 180 und 830 meier k end 21. 2 


Leiden am 23. d. Mts. unſer innig⸗ 
geliebtes, unvergeßliches 


Kätchen 


im Alter von 4 Jahren, 2 Monaten 
in die Ewigkeit abzurufen. * 


allen Fällen 
Danek, ee %. grafien 


i Hebamme u 010 to zu staunend billigen 


Preisen 1 
en u 


Sasshilder ne 


* Beste Oberschles. & Mittasin 
Steinkohlen - Hüttenkoks 


Beitellungen entgegen Reitaurant 14236 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen eis Dworcowa 90. 

Familie Max Bartz. Bydaoszoz, Tel. 18—01| MUr Gdanska 19. | Babers € Harten. 
rere de. r deres „A u Auer Tol; 120. Brikeits — 
Die Beerdigung findet Montag, Ta DV Schweizerhaus 

pace Stare tom” 13 Mite Scale allerlei Verträge, $ hi i b IV. Schleuse. 
ſtraße) aus ftatt. ' ee ea 8 aak Da rowski e Sonntag: 
— Gollfülfederhalt dien Bem mizerii 
e ee ee Bydgoszcz, ulica Bernardynska 5. 
angelegenheiten. 0 edel i br i Teiefon 150 und 830. 1055 k onzeri! 
Für die uns erwiesenen Aufmerk- 1 77 VVV... E A A TA Anfang 4 Uhr. 
samkeiten zu unserer Vermählung . schnell und preiswert Land wirtschaftlicher Kreisberein Momberg Sic Umi RIMINA 
sagen wir allen Freunden und Be- Das Dienſtmãdchen S r x 
kannten auf diesem Wege unseren repariert. 


Sitzung 


am Mittmoch, dem 28. November 1928, nachm. 3 Ahr £ 
im Civilkaſino zu Bydgoſscz, ul. Gdanska 160 í 
Tagesordnung : 2 
Aufnahme neuer Mitgliede 
„Vortrag des Herrn . eſchäftsführers Kraft aus Poznan 
über: Wirtſchaftliche Tages rg . 
f Beſprechung wichtiger Tagesfrage 
> Anträge, aus der Verſammlung und Geſchäftliches. 
Nach der Sitzung findet ein gemütlicher, zwangloſer Bier: Neulſche 900 np 
Abend ſtatt. 
Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen wird gebeten. Budgoſzez T. 3. 
Der Vorſitzende. Saeed, Sonntag. 25. Nov. 1928 


abends 8 Uhr 


Achtung! 
Restaurant Hotel „Rios“ „ Rarlsjler 


Bydgoszcz, Długa Nr. 53, cc e von Heinrich Laube 


Sophia Linda 


herzlichsten Dank. 1 A, Dittmann 2 Bydgoszez 


Paul Kube 8 
u. Frau Lilli geb. Frey. 


Bydgoszcz, den 21. November 1928. Poſt Debenz. = y 
AII IIIA Warne ert ** Provinz Z 101 
ee SEEN jedermann, Ole Reise nach Warschau ist überflüssig! 
Frau Elvira Dehn Wir erledigen alle Aufträge in Gerichten, 


F f 2 eb. Radtke etwas 3u|Staatsämtern, Kommunalämtern, Finanzinsti- 
ür die herzliche Teilnahme an orgen, da ich für nichts ſutionen und allen anderen. 


lässlich unserer Hochzeitsfeier sagen auflomme, 6920 Interventionen, Vertretungen, Beistand, 
wir unseren 15458 Julius Dehn, eg rn in allen Sachen. 8 uppen 
Drsewadrzewe, p. nin en Wechseln und Forderungen. Auskünfte. 3 li ik 
— — 


ihre a D! t E lie i] Ee Jagiellohska 16. 


2 Ne 


herzlichsten Dank. || mer ibentt vem Biuro 


Kinderheim To- 60 
Alfred K d runska 7 einen noch „Jomoe prawno - Handlowa“ 25 N es Be 0, 53 zi egrsier Kartenverkauf 
re ropp un F rau. aut ehhi 15464 Warszawa, Nowy Świat 28. latr Abendbrot | 2 Gänge), u 500 Suchhandlg ee 
usgewählte Küche, — Gu gepflegte Ge- 
Lobżenica, den 22; November 1928. ebi Briefmarken für gie ee bitten rs 13 Gdanska 13 tränke. — Mäßige Preise, —5 re Tl an 
Korrespondenten für ganz Polen ur Täglich KONZERT. “mas ||... Die Leitung 


Es ist dies die Geschichte der ungekrön- Heute, Sonnbend zum Jetzten n Male 


m f 0 —Qq—— 1 Korrespondenten für ganz Polen gesuch 
MARYSIENKA Au Sonntag 
en Königin F rankreichs, um deren Gunst 66 
AARYSIENKA fea Ma 4 ame Reeamier „Amor auf dem Ski 
vrächt, Dramas nicht ausgenommen, warben. mit Harry Liedtke in der Hauptrolle, 


Sonntags 3.20 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver- 
ee „Monitor Polſti“ für den 24. November auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 


Der Ztotn am 23. Non-mber. Danzig: Ueberweiſung 57,75 
bis 57,91, bar 57.79—57.94. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46.925 
bis 47.125, Kattowitz 46.925 — 47,125, Boien 46,925 — 45,145, bar gr. 
46.80 47.20, kl 46,70 47 10, Zürich: Ueberweiſung 58,25, Lon ⸗ 
don: Ueberweiſung 43,26, Newyork: Ueberweiſung 11.25, 
Riga: Ueberweiſung 58,75, Bukareſt: Ueberweiſung 18,30 


Bu dapeſt: bar 64,10 64,40, Brag: Ueberweiſung 378,00, 
= 2 nd: Ueberweiſung 214,80 Wien: Ueberweiſung 79,59 
is 79.87. 


Warſchauer Börſe vom 23. Novbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapelt —, Bukaxeſt —, Oslo —, Helſing⸗ 
fors —. Spanien — Holland 358,05, 359,95 — 357,15, Japan —, 
Kopenhagen —, London —, 43,35½½ — 43,14 (Tranſito 43,25 / — 
4 211 43,25¼, Newyork 8,90, 8.92 — 8,88. Paris 34,85, 34.94 
34.76, Prag 26.42 ¾, 26,48 — 26,36, Riga —, Schweiz 171,73. 172,16 — 
171,30, Stockholm —, Wien —, Italien 46,74, 46,86 — 46,62. 
Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
23. November n Danziger Gulden. wurden notiert: Deviſen: 


London 3,00, Gd., 25,00%, Br., Newyork —,.— Gd. —.— Br., 
Berlin —— Gd, —— Br. Warſchau 57,79 Gd. 57.93 Br Noten: 
London —,— Gd. —, Br., Berlin 122,746 Gd., 123,054 Br., Newyorl 
—,. Gd. —— Br., Kopenhagen — — Gd., —.— Br. Warſchau 


57.76 GD. 57.91 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
23. November 


In Reichsmark 


Für drahtlofe Auszab- 
5 22, November 


lun» in deutſcher Mart 


Geld Briet Geld Brief 
(Buenos -Aires 1 Pe. 1.767 | 1,7271 | 1787 1771 
— [Kanada Dollar] 4.196 4.204 4.198 4.204 
548 Jspan 1 Pen. 1.932 | 1936 | 1,932 | 1.936 
— Katro -T äg. Bfd.] 20.85 20.89 20.883 20.893 
— (Konſtantin 1 trt. Pfd. 2.104 2.108 2.104 2.108 
48 % London! Pfd. Ster! 20.327 | 20.367 20.38 | 20,37 
5% Rewyor! . 1 Dollar] 41910 | 4.1990 4.1920 4.2000 
— Riode Janeiro l Milr. 0.5005 | 9.5025 | 0,5005 | 0.5025 
— Uruguay 1 Goldper.| 4.286 4.294 4,286 4.234 
45° Amſterdan 100 Fl.] 188.23 | 168,77 | 168.27 | 168.61 
10 % Athen 5.425 5435 | 5425 | 5.435 
% [Brüſſel⸗Ant. 100 Yre.] 58.28 58.38 58,26 58,38 
8 „Danzig. . 100 Guld.] 81.27 81.43 81.28 81.44 
6.5 Helſingfors 100 fi, M.] 10,545 10.885 | 10.545 | 10565 
5.5”, Italien .. . 100 Lira] 21.96 22.00 | 21.965 22.005 
7, Jugoſlavien 100 Din.| ‚7.363 7377 | 7.368 | 7,382 
5',,|Rovenhagen 100 Kr.] 111.72 111.94 | 111.76 111.98 
8 „Liſſabon . 100 Elsc.] 18.78 18.80 18.76 18,80 
55 OslosEhriit. 100 Kr. 111.72 | 111.94 | 111.76 | 111,98 
3.5% [Paris. 100 Fre 16,37 16.41 16,37 16.41 
5% Prag 100 Kr.] 12.418 12.438 | 12.425 | 12,445 
3,5%, Schweiz „. 100 Fre. 80.71 80.87 | 80,715 | 80,875 
10% Sofia „. 100 Leva] 3.027 3.033 3.029 3.035 
5 % Spanien . . 100 Peſ.] 87.55 87.89 67.53 67.67 
3.8% Stockholm . 100 Kr.] 112.02 112.24 112.04 | 112,25 
65% Wien.. 100 Kr.] 58.91 | 59.03 58,91 59.03 
8 „Budapeſt.. . Pengö] 73.08 73,22 | 73.095 | 73,235 
8% Warſchau . 100 31. 46.925 47.125 46.925 47.125 


Züricher Börſe vom 23. Novbr, Amtlich.) Warſchau 53,25, 
Newyork 5,19¼ London 25.18 ¼, Paris 20,29 / Wien 73,00, Prag 
15.40. Italien 27,21, Belgien 72,20, Budapeit 90,56. Selſingfors 

9. Sofia 3,75/, Holland 208.50, Oslo 138,50, Kopenhagen 
138,50, Stockholm 138,87 /, Spanien 83,72½ Buenos Aires 2,194 
Tokio 2 41½ Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,12, Athen 6,72¼ Berlin 


123,77, er 9,12%, Konſtantinopel 2.61. Priv.⸗Disk. 4½¼ /. Tägl. 
Geld 2½ o 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 3i, do. kl. Scheine 8.84 Zt., 1 Pfd. Sterling 43.07 Zt. 
100 Schweizer Franken 171,04 31. 100 franz. Franken 34,71 3t., 
100 deutſche Mark 211.65 3t, 100 Danziger Gulden 172,23 It. 
tſchech. Krone 26.32 Zi, öſterr. Schilling 124,82 Zt. 


Aktienmarkt. 


Pojener Effekten vom 28. November. Dollarbriefe 95, Dollar⸗ 
prämtenanleihe 92—90, Bank Zwigzku Sp. Zar. 83—84, C. Hartwig 
41—42, Herzfeld-Viktorius 45—55, Spolfa Drzewna 50, Wytwornia 
chemiczna 88. Tendenz: behauptet. 


Produltenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induitrie und 
Handelskammer vom 23. November. (Großhandelspreiſe für 100 
Kilogramm. Weizen 42.00 —43.50 3I.. Roggen 33.75 34.00 Zt., 
Wintergerſte 33- 34,00 31., Braugerſte 36 37 31. Volgeroerbſen 
— bis —, poln. Erbſen 45—47 Zloty, Viltoriaerbien 64—70 Zloty. 
Hafer 31.50 — 32,25 Zl., Fabrikkartoffeln — bis — 31. Speiſekartoffeln 
—.— Zloty, Kartoffelflocken —.— Zloty, Weizenmehl 70% —.— Zloty 
do. 65% — Zloty, Roggenmehl 70% —, Zloty. Weizenkleie 28,50 
Zloty Roaaentleie 27,50 Zloty. — Engrospreiſe franko Waggon 
der Aufgabeſtation. Tendenz: ruhig. 


Marktbericht für Sämereien der Samengrokbandlung 
Wedel & Co., Bromberg. Am 24. Novbr. wurden unverbindlich 
notiert für Durchſchnittsqualitäten per 100 Kilogramm: 

Rotklee 240—300, Weißklee 250 — 300, Schwedentlee 300 -360, 
Gelbtlee, in Hüllen 60-70, Gelbklee, enthülſt 140 — 180, Inkarnatklee 
180 — 200, Wundklee 200—220, Engl. Rayaras hieſ. 80 — 100, Timothee 
44-50, Serradella 32—36, Sommerwicken 40-42, Winterwicken 
70—85, Peluſchken 41-42, Viktorigerbſen ıVicia villosa) 68—74, 
Felderbſen, kleine 46-50, Senf 66—70. Sommerrübſen 76-80, 
Winterraps 74—78, Buchweizen 46—50, Hanf 90 - 100, Leinſamen 
84—90, Hirie 45—50, Mohn, blau 100-120, Mohn, weiß 110—130, 
Lupinen, blau 24—25, Lupinen, gelb 25—26 Zloty. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
23. Movember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty fr. 
Station Poſen. 


Richtpreiſe: 
Weizen 43.00-44.00 | Roggenkleie 286.0027. 00 
Roggen. . . 4.50 35.00 | Felderbſen . . 45.00 — 48.00 
Weizenmehl (65 %% . 62.50-66.50 | Biltoriaerb'en . 65.00—70,00 
Roggenmehl (65%) . —.— Folgererbſen . . 59.00 64.00 
Roggenmehl (70%. 48.50 Fabrikkartoffeln 18%. 5.90 — 6.20 
Hafer. . 1.75—32.75 Roggenſtroh, gepr. —.— 
Braugerſte 35.50 — 87.50 Heu, loſe . . et 
Mahlgerſte. . . 33.50 — 34.50 über Notiz —.— 
Welzenkleie 26.50 — 27.50 [Heu, gepr., üb. Notiz —.— 


Geſamttendenz: uneinheitlich. 

Internationale Getreidepreiſe auf den wichtigſten in⸗ und 
ausländiſchen Märkten in der Woche vom 11. 11.—17. 11. 1928 Durch⸗ 
ſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zloty): 


Märkte | Weizen | Roggen | Gerite | Hafer 
Warſchau dS 47,25 36,75 37,00 36,75 
Krakau 7 48.25 36,12 40,00 36.70 
F 46.15 35,50 36,00 32 00 
Poſen n 42,12) 33.81 36,50 32,56 
BER N Ne. re 48,77 4,95 46,81 43,87 
o 2 * iy 87 
ZJamb ug. 3% 48.23 47,52 49.12 47,70 
Srlin s 44 76 42.81 50,00 42.80 
Liverpool. 5 46 10 — — 44,05 
Danzig. N 42,00 36.40 37,20 ‚62 
Newyork le SA 43,07 39 96 — — 
Chicago 3 39,16 36,95 — 41.74 


22.00 23,00. 


Bücher und Zeitschriften 


liefert preiswert und schnellstens 


W. Johne's Buchhandlung 


Bydgoszcz, Gdańska 160, 14440 


Getreide und Futtermittel. Warſchau, 23. November. Abs 
ſchlügſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko Stas 
tion Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 36— 36,50, kongreßp. Weizen 
46,50 —47, Braugerſte 36,50—37, Grützgerſte 34—35, Einheitshafer 
36— 6,50, Leinkuchen 51— 51,50, Rapskuchen 43—44, Roggenkleie 27 
bis 28, mittlere Weizenkleie 27—28, grobe 28—29, Weizenmehl 
65proz. 74—76, Roggenmehl 70proz. 49—50. Umſätze gering, Tens 
denz ſchwächer. 

Danziger Uroduktenbericht vom 23. November. Amtlich.) 
Preis pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 134 Pfd. 25,00 
bis ——, do 130 Pfd. 23,50, do. 120 Pfd. 22,50 bis —. Roggen 
21.00, Braugerſte Tendenz flau, 20,57 bis 21,15, Hafer ohne Handel. 
Kleine Erbſen 25,00 bis 30,00. grüne Erben 30—39. Bittoria⸗ 
erbien 35,00 42.00, Roggenkleie 17,00—17,50. Weizenkleie 18,00 
bis 18,50. Widen 24.00 —26.00. Peluſchken 20.00 — 24.00. Ackerbohnen 
7 Großhandelspreiſe per 100 Kilogramm waggon frei 
Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 22. November. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg,, ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 211—214, Dezember 226,50. März 238,00, Mai 143.00. Roggen 
märt. 203—206, Dezember 220,25, Marz 232.00, Mai 239,00. 
Gerſte: Braugerſte 222—238, Futter⸗ und Induſtriegerſte 200 bis 
207. Hafer märt. 200-208. Mats loto Berlin 218—220. Weizen⸗ 
mehl 26.25 29,75. Roggenmehl 26,00 — 29.00. Weizenkleie 14,50 
bis — —. Weizenkleiemelaſſe 15,00 —15,15. Roggenkleie 14 50 bis —. 
Raps 340-350. Viktorigerbſen 43,00 52. Widen 27—29,50. Naps: 
kuchen 19,80 — 20,20. Leinkuchen 24.60—24.80. Trockenſchnitzel 13,70 
bis 14.00. Soyaſchrot 22.00 — 22.70. Kartoffelflocken 19.20—19.70. 

Tendenz für Weizen ſchwächer, Roggen ſtetig, Gerite matter, 
i ruhig. Mais behauptet, Weizenmehl ruhig. Roggenmehl 

eh., Weizen⸗ und Roggenkleie matt, Raps behauptet. 


Materialienmarct. 


Berliner Metallbörſe vom 23. Novbr. Preis für 100 Kilogt. 
in Gold⸗Mark Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 151,50, Remalted⸗Plattenzink von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —,—. Oriainalhüttenaluminium (98/9 % 
in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Draht⸗ 
barren 99% 194, Remnickel (98—99 % 350. Antimon-Negulus 
84—87, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 79,50—81,00, 


Edelmetalle. Berlin, 23. November. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 79,50—81, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80—2,82, 
Platin im freien Verkehr 9,50—11 Mark das Gramm. 


„siehmarit. 


Prager lachtviehmarkt vom 22. November. In der Zentral- 
ſchlachthalle zahlte man je Kg. in Tſchechenkronen (1 Ke. = 0,26 Zt.): 
polniſche Säue 12— 13,25, polniſche Schweine, in Polen geſchlachtet 
10,50—11,50. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg, 24. November. Der Waſſerſtand der Weichſel be» 
trug heute bei Brahemünde + 2.48 Meter. 


Photographische Kunstanstalt 
Th. Joop 
Inh.: Nawrotzki & Wehram MR 
Bydgoszcz, Gdanska 16/17 
gegenüber der Paulskirche 


Weihnachts - Aufträge 


bitte rechtzeitig aufzugeben 


Aufnahmen jeder Art 


Vergrößerungen — Pastelle. 


14896 


Mode- Atelier Helene Otto 


Gdańska 9, ll- 
tertig, nach neuesten Modellen 


Damen-Garderobe 


zu mäßigen Preisen. 


Nutze vie Zeit! 


Trotz Hochsaison 30% 
billiger Verkauf. 


Größte Auswahl in 


allenArtenvonPelze 


für Damen und Herren 1534 
Innenfutter u. verschied. moderne 
Feile für Besätze. 

Erstkl, 


Ei Kürschnerwerkstätten. 
ii ee 


„Futeral" 


BYDGOSZCZ 
Dworcowa 4 Telefon 308 


Filiale: Podwale 18 Telefon 1247. 


15441 


Kaufen Sie nur unſer 


Biefiertuhengemärz! 


Es iſt das Belte! WM 15058 


Schwanen Drogerie, Bydgoſzez 


Telef. 829. Gdanska 5. ‚Zelef. 829, 


86191 


(Chevrolet | 


Der grosse, kraftvolle, sichere Wagen 


— 7 


2 


/ 
È 
— 


ine Million Käufer wählten im 
Jahre 1927 den Chevrolet. Sie 
wussten warum! 

Chevrolet gewährt räumliches 
Behagen und ausserordentliche 
Kraft und Ausdauer; er ist er- 
staunlich preiswert in Anschaffung 
und Betrieb. 

Und hinter jedem Chevrolet 
steht für ein volles Jahr die Ga- 
rantie der General Motors. 

Kommen und sehen Sie 


Unser autorisierter Vertreter und 
sein Wagen steht zu Ihrer Ver- 


ral Motors. 


Bydgoszez. 


CHEVROLET 


GENERAL MOTORS W POLSCE, WARSZAWA 


5 Sitzer Standard Touring 9.650 Zl. 
5 Sitzer Special Touring 
ab Warschau mit Umsatzsiener incl. 


fügung. Machen Sie noch heute 
eine langere Probefahrt. 


Der Chevrolet wird zu glins- 


tigen Zahlungsbedingungen sofort 
geliefert. Ein Erzeugnis von Gene- 


Wir werden im ſahre 1929 an der na- 
tionalen Ausstellung in Poznan teilnehmen. 


Antorisierte Vertreter 


E. STADIE AUTOMOBILE, 
160, tel. 1602. 


Täglich friſche 


Wiener Pürltchen. 


duard Reed, 
Sniadeckich 17. Ecke 
Sienkiewicza. 1459 


Reisekoffer ~ 
Damentaschen 
Regenschirme 


Necessaires 
Lederkasetten 
Aktentaschen 
Schultaschen 
Schreibmappen 
Brieftaschen 
Manikurekästchen 
empfehle stets in 
grosser Auswahl zu 
billigen Preisen. 14187 
Erst. Spezialgeschäft 
feiner Lederwaren u. 
Reiseartikel 


I. Musial 


Bydgoszcz 


Długa 52. — Tel. 1133. 
En gros, Detail. 


übel 


aller Art in großer Aus⸗ 
wahl zu niedrigſten 
Preiſen nur bei 14276 


Wollmarkt 5/6, 
Ecke Podgórna. 


Pa. Oberſchl. Kohlen 
Briketts 


Hütten⸗Koks 
Brennholz 


liefern zu billigſten 
Preiſen in jeder Menge 
frei Haus 1621“ 


è Gebr. Schlieper, 
Dachpappenfabril 
Gdanska 99 
Tel. 306 Tel. 361 


11.195 


— — ——— — 


Zwiebel⸗ 
äde : 


Hetreideſäcke Mehi- 
ſäcke, neue und ger 
brauchte, f. jed. Zweck, 
Wagenpläne Waggon: 
pläne waſſerdichte 
Pferdedecken wlanen 
u. dergl. liefert prompt 
Planwort Poznan. 
ul. Dabrowskiego 81. 


Für die Rommende 4 


Weihnachtszeit 


erhält man ma 


praktische Geschenke 


ire Qufmerksamkeit . 
lenken wir speziell auf 
die reich aufpefüllte 


Spielwaren-Q\bieilung 


in der III. Etage 


Weibnachtsbaumschmucr 
und 


Parfümerien 
in der Ill. Etage 


Bydgoski Dom Towarowy 


Gdańska 10~12 Tel, der Conclllorei 17 


Damen: und Kinder: 
Garderobe u. Waſche 
wird billig angefertigt 
ul. Dworcowa 6. 1 Tr. 


Bilanz: Buchführungs- 


i 
© Arbeiten und -Unterricht © 
Singer, Dworcowa 56. Telefon 29. 


u ] G / Damen- 


Q Herren- D. NERENSSNUNERENESAEENNHNODAENENUS N nnn naa 

>) Kinder- 7 3 Die bekannten und weltberühmten a 

& / in großer Auswahl und preiswert D 8 D K Wa Moto rräder a 
Arm pi D. 3 DKW, E200, 4P.$., mit Kottenantrieb nur 18 18.—Ztö f 

0 5 E Un 1 ES. A* G i DKW, E 300. 8 P. hi gr ze nur 2280.- Ztoty è 
Bydgoszcz, Długa Nr. 35. A a Anerkannte DH W-Vertretung 2 
eee a A. Wasielewski, Bydgoszcz, Dworcowa 18. 


Marzipan, Persipanmasse, Nougat, 
Chokolade, Weihnachtsmänner sow. 
Reihnachtsartikel in großer Auswahl 
empfiehlt „undd“, Fe 

Diuga 66. Tel. 15-47. 4340 


Bydgoszez, Neſmanska 17, i r. 


14955 Werden alle in Frage kommenden 
Telefon 73 Fr, Wilke Segr.1836 
Pr. Wilke Strickwaren, 


. wie Jacken, Kostüme, Pullovers, Westen. 
eibbinden und Gummi-Bandagen werden Sweaters usw., sowie auch Strümpfe (neu. 


A. O. Jende, Bydgoszcz. jedem Zweck entsprechend angepaßt. J aueh anstricken) angefertigt bei ve 
Telefon 1449 14527 Gdanska 165 Marta Rimpel. 


BF I KR SS FE | KM A DE ED N A DS a 
pee 


Se 


Krampfadern 
Venenentzündung 
Geschwollene Füße 
ist das wirksamste Mittel ein 


[Gummistrumpf 


von der Firma 


A. Stanek 
jd Spezialfabrik 
für Badeöfen u. Badewannen aller Art 
Poznan, Male Garbary 7a 
fel. 3350 Gegr, 1902 
Bei Bedarf bitte Offerte 
einzufordern. ‚3-2 


Cenatoren dürfen mit dem Staat 
leine Geſchüfte machen. 


Warſchan, 21. November, (PAT) Auf der Tagesord- 
nung der geſtrigen Sitzung der Reglementskommiſſton des 
Senats, die unter dem Vorſitz des Senators Janu⸗ 
ſzewſkti ſtattfand, ſtand eine Angelegenheit, die von dem 
Senator Fürſt Lubomirſki eingegangen war und den 
privaten Verkauf ſeines Eigentums an das Kriegsminiſte⸗ 
rium betraf. Es handelte ſich um die Abgabe eines Wald⸗ 
teils an den Artillerieſchießplatz in Galizien, Die Regle- 
mentskommiſſion war unter Berufung auf Art. 22 und 87 
der Verfaſſung der Anſicht, daß das betreffende Geſchäft, 
nämlich der freiwillige Verkauf des Waldes an den Staat, 
mit den genannten Artikeln und vor allem mit dem letzten 
Abſatz des eriten Teils des Art. 22 der Verfaſſung folt- 


diere. 
* 


Soweit die FAT. Die Angelegenheit iſt etwas unklar 
dargeſtellt; wenn ſie ſo läge, wie hier angegeben, dann wäre 
der Kommiſſionsbeſchluß unverſtändlich. Die beiden hier 
angezogenen Artikel der Verfaſſung lauten: 

Art. 22. „Kein Abgeordneter darf weder auf eigenen 
noch auf fremden Namen ſtaatliche Güter kaufen oder 
pachten, öffentliche Lieferungen oder Regierungsarbeiten 
übernehmen oder von der Regierung Konzeſſionen oder 
andere perſönliche Vorteile annehmen. 

Auch darf kein Abgeordneter von der Regierung Aus; 

zeichnungen mit Ausnahme von militäriſchen erhalten.“ 

Art. 37: „Die Beſtimmungen der Art. 14, 15, 16, 17 
19, 20, 21, 22, 29, 27, 28, 29, 30, 31, 32 und 33 finden auf 
— Senat bzw. ſeine Mitglieder entſprechende Anwen⸗ 
ung.“ i 
„Nach der obigen Angabe der PAT. Hat Fürſt Lubo- 

nirfti nichts vom Staate gekauft. ſondern nur eine 
Waldparzelle au den Staat verkauft und das ſcheint 
uns nach Art. 22 der Verfaſſung durchaus nicht verboten, 
baß aber der Verkauf eines Grundſtücks an den Staat eine 
öffentliche Lieferung“ an den Staat ſein ſollte, — dieſe 
Auslegung der Verfaſſungsbeſtimmung erſcheint uns denn 
doch etwas zn Es würde ſich aljo nur fragen, ob dem 
Fürſten Lubomirski bei dieſem Geſchäfte Konzeſſionen 
oder andere perſönliche Vorteile geboten worden 
ſind. Aber auch das wäre kaum anfechtbar, wenn dieſe 
Vorteile den normalen Preis für die verkaufte Par⸗ 
zelle darſtellen ſollten. Eine nähere Aufklärung des Vor⸗ 
ganges wäre wünſchenswert. 5 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


; Bromberg. 24. November. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
zeitweiſe heiteres Wetter mit zunehmender A b⸗ 
kühlung und Nachlaſſen der Niederſchläge an. 


Am Ziel. 


Seltſam. . wir feiern Totenfeit! Tod und Fet find 
doch zwei Dinge, die ſich ſchlecht reimen. Tod iſt Trauer 
und Schrecken, und Feſt iſt Freude und Leben. Wie kommen 
wir zu dieſer unnatürlichen Verbindung? Sagen wir nicht 
nur: es handle ſich hier nur um einen falſchen Sprach⸗ 
gebrauch. Wir ſagen Feſt und meinen Feier. Das iſt 
richtig. Es gtit eine ernſte würdige Feierſtunde, die wir 
dem Gedächtnis der Toten weihen. Wir ſtehen ſtill an ihren 
Gräbern und denken ihrer und denken des Sterbens und 
ſeiner unermeßlichen Verautwortung. Denn es iſt dem 
Menſchen geſetzt, einmal zu ſterben, danach aber das Gericht. 
Und doch. . wir meinen mehr, wenn wir von einem Totens 
feit ſprechen, wir meinen, daß für den Chriften auch der 
Tod in einen Grund und Gegenſtand der Freude ſich wandeln 
ſoll und kann. Wenn wir glauben „eine Auferſtehung und 
ein ewiges Leben“ als Frucht und Folge der Vergebung der 
Sünden, wenn wir unſere Ewigkeltshoffnung gründen auf 
die Auferſtehung unſeres Herrn Jeſus Chriſtus und im 
Glauben gewiß fein dürfen, daß, wie er auferweckt iſt von 
den Toten, aljo auch wir follen in einem neuen Leben Waits 
deln, dann „ſchwinden die dunklen Wölbungen droben“, 
dann verliert der Tod ſeine Schrecken und auder, dann 
wird „Traurigkeit in Freude verkehrt“ und Weinen in 
Lachen verwandelt, dann wird, was uns Gegenſtand des 
Schmerzes ſein muß, ſolange wir es nur an ihm ſelbſt be⸗ 
trachten, uns Gegenſtand der Feſtfeter und die Totenklage 
wird zum Hallelujah der Erlöſten: „Tod, wo iſt dein 
Stachel? Hölle, wo iſt dein Sieg? Gott aber ſei Dank, der 
uns den Weg gegeben hat durch unſeren rn Jeſum 
Chriſtum.“ 

Wohl uns, wenn wir mit ſolchem Glauben und ſolcher 
Hoffnung an unſere Gräber treten dürfen. Wir trauern 
um die Toten und weinen um ſie, mit Recht. Aber wir 
wollen uns das nicht nehmen laſſen, daß der Tod nicht das 
Letzte ijt, ſondern nur ein Vorletztes, das letzte Ziel aber die 
Vollendung der Erlöſten in der Ewigkeit. „O Ewigkeit, du 
ſchöne, mein Herz an dich gewöhne, mein Heil iſt nicht in 
dieſer Zeit.“ D. Blan, Poſen. 


$ Das Städt. Steueramt macht im Inſeratenteil der 


deutigen Ausgabe unferes Blattes auf die im laufenden 
Monat fälligen Steuern und die Art der Ausfüllung der 
neuen Mieterliſten aufmerkſam, worauf wir hiermit hin⸗ 
weiſen. 

8 Silbernes Dienſtjubiläum. Auf eine 28lährige Tätig 
keit im Dienſte der Firma A. Dittmann konnte am geſtrigen 
Freitag der am 2. Jult 1878 geborene Setzer⸗Stereotypeur 
Ernſt Matteſchek zurückblicken. Aus dieſem Anlaß 
wurde ihm von der Firma ein Geldgeſchenk überreicht. Auch 
von ſeiten ſeiner Kollegen und des Männergeſangvereins 
„Gutenberg“, deſſen langjähriger Vorſitzender der Jubilar 
tit, wurden ihm verſchiedene Ehrungen zuteil. 

$ Verhiiteted Eiſenbahnunglück. Der Landwirt Stan 
czy in Weißenhöhe hatte eine mächtige Pappel auf feinem 
Felde dicht an der Bahnſtrecke Schneidemühl— Bromberg 
ſtehen. Um billiges Nutz⸗ und Brennholz zu erhalten, be⸗ 
auftragte er einen Arbeiter mit dem Fällen des Baumes. 
Drei Tage lang arbeitete man daran, vergaß aber, den 
Baum gegen ein etwaiges Umſtürzen auf die Bahnſtrecke 
zu ſtützen. Als ſich am dritten Tage der Arbeiter entfernt 
hatte, ſtürzte der Baum auf die Schienen, kurz bevor der 
Korridor⸗Schnellzug Berlin — Königsberg die Stelle paſſtert 
hatte. Glücklicherweiſe bemerkte der Zugführer das Hinder⸗ 
nis und konnte es entfernen laſſen. ; 

§ Meidst Reiſebekauntſchaften! Auf der Fahrt von 
Danzig nach Bromberg hatte der Kaufmann Jofef Wys⸗ 
niewſki von hier, Feldſtraße 18 wohnhaft, die Bekannt⸗ 
ſchaft einiger Herren gemacht, die ihm im Laufe der Unter- 
haltung Bier anboten. W. trank das Bier und ſchlief bald 
darauf ein. Als er erwachte, waren die liebenswürdigen 
Mitreiſenden verſchwunden und mit ihnen 1150 Zloty aus 
der Brieftaſche des WI N 


Boas in 


SOSSOSSSSSSOSSSS 


Am Montag 


ſtellt ſich den Leſern der „Deutſchen Rundſchau“ 
zum erſten Mal 


Sir Michael 


mit ſeinen heiteren Abenteuern vor. Er 
erſcheint in Geſellſchaft von einem geſchäftstüch⸗ 
tigen Onkel, einer Erbtante, einem Gauner, einem 
Boxer, mehreren Neureichs und einem ſchönen 
Mädchen, das Anne heißt. 


Secco 


§ Der hentige Wochenmarkt war ſehr ſtark beſchickt; auch 
die Nachfrage war recht groß. Für Butter forderte man 
zwiſchen 10 und 11 Uhr 3,30—3,50, für Eier 3,50—4, Weiß⸗ 
käſe 0,50—0,70, Tilſiterkäſe 2— 2,50. Die Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 
preiſe waren wie folgt: Blumenkohl 12,00, Weißkohl 0,20, 
Rotkohl 0,25, Mohrrüben 0,10, rote Rüben 0,10, Roſenkohl 
0,70 0,80, Wrucken 0,10, Apfel 0,80—0,60, Birnen 0,30—0,60, 
Zwiebeln 0,20, Pilze 0,50. Die Geflügelpreiſe waren wie 
folgt: Hühner 4—7,00, Enten 79,00, Gänfe 815,00, 
Tauben 11,20. Auf dem Fleiſchmarkt zahlte man für Speck 
1,60—1,70. Schweinefleiſch 1,40—1,80, Rindfleiſch 1,20—1,70, 
Kalbfleiſch 1,40—1 50, Hammelfleiſch 1,20—1,40. Für Fii 
notierte man: te 1,502, Schleie 2—2,50, Plötze 0,50 bis 
0,70, Breiten 1,20—1,80, Barje 1—1,50, grüne Heringe 0,60, 
Karpfen 2,00. ; 

$ Eine ge pi Schmugglergeſchichte weiß der 
„Dziennik Bydgoſki“ berichten: Danach ſoll die Polizei⸗ 
behörde das Friſeurgeſchaft Danzigerſtraße 39 verſiegelt und 
deſſen Beſitzer, den e e 7 edzin a, ſowie defen 
Ehefrau Maria verhaftet haben. er Grund dieſer Maß⸗ 
nahme ſoll darin beſtehen, daß der Laden mit gez 
ſchmuggelten Waren ve 1 70 geweſen ſei. Der 
Schließung des Geſchäfts ging folgender Zwiſchenfall vor- 
aus: Das Ehepaar begab ſich am 19. d. M. mit Danziger 
Päſſen nach Marienburg, wo es ſich mit Waren eindeckte, die 
nach Polen 544 Peſden werden ſollten. Mit einem Tranſit⸗ 
zug fuhren die Beiden dann nach Bromberg, wo fie mit Hilfe 
eines Nachſchlüſfels den plombierten Waggon öffnen wollten. 
Aus irgend einem Anlaß konnten ſie ihr Vorhaben nicht 
durchführen und fuhren weiter. Als der Zug ſich in der 
Nähe von Lettberg befand und ſeine Fahrt verlangſamte, 
wollte Dziedzina abſpringen, während ſeine Frau ihm das 
Gepäck zuwerfen ſollte. Er ſtand bereits auf dem Trittbrett 
des Wagens, als plötzlich ein Zollbeamter in das Abteil ein⸗ 
trat. Dz. ſprang ab. Seine Frau erklärte, daß ſie den 
Mann, der abgeſprungen ſei, nicht kenne. Erſt als auf den 
anderen Abteilen Rufe ertönten, daß der Mann ſich totge⸗ 
ſchlagen habe, brach ſie zuſammen und geſtand alles. 
Dziedzina wurde bewußktlos mit ſchweren Ver⸗ 
letzungen aufgefunden und ins Gneſener Kranken⸗ 
haus eingeliefert. Die Angelegenheit wurde dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter übergeben. 
$ Ein Fahrrad gestohlen wurde am 23. d. M. hier in 
Bromberg dem Landwirt Johann Bonkhart aus dem 
Kreiſe Bromberg, das er hier unbeaufſichtigt hatte ſtehen 


Ürgreumuller 


fert Dir mein- 
Kind und sagt: 


Heninluchen 


schon die bes- 
ten snd seit Jahr- 
hunderten von 


aus entfernt liegenden Ortſchaften herbeigeeilt waren, iſt 
es zu danken, daß der Brand lokaliſiert wurde und die as 
grenzenden Häuſer verſchont blieben. — Einen Roheits⸗ 
akt leiſteten 
duen, indem fie des Nachts in den Garten des Sattler⸗ 


meiſters Nowak i Sadke bei Natel eir 
Bienenftand einen Bienenkorb hervorholten und den Inhalt 


v 
bei ſich Hatte. Man fand bei ihm verſchtedene neue Garde⸗ 
robenſtücke, die er wahrſchekulich aus dem Konfektionsgeſchäft 
empelburg geſtohlen hat. Über dieſen Einbruch 
berichten wir heute unter Zempelburg im erſten Beiblatt. 
§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Trunkenheit, eine wegen Vagabundage 
und zwei geſuchte Perſonen. 


40 Hühner geſtohlen und im Stall abgeſchlachtet. — Als der 
Lehrer Antkowiak in Prufchemiec bei Pudewitz von 
einer Geburtstagsfeier zurückkehrte, fand er feine Wohnun 
von Dieben durchwühlt. Die Fenſter waren geöffnet, 
Schränke und Käſten fand er erbrochen vor und ſämtliche 
Kleidungsſtücke und Wäſche hatten die unerkannt ent⸗ 
kommenen Einbrecher entwendet. 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Im Städt. Muſeum wird am Sonntag, dem 25. d. M., eine Aus⸗ 
ſtellung von 50 Gemälden des in Pommerellen wohnhaften Malers 
Staniflaw Fidana eröffnet. i (15598 

Ortsgruppe Bromberg des Verbandes deutſcher Katholiken. Sonn⸗ 

uk 95. d. M., abends 8 Uhr, findet im Zivilkaſino ein Vor⸗ 

trag vom Hochw. Herrn Domherr Klinte ſtatt. Alle Mitglieder 

ſind herzlich eingeladen. Der Vorſtand. (15491 


Kleine Rundſchau. 


Dr. phil. h. c. Selma Lagerlöf. 


Der ſchwediſchen Dichterin Selma Lagerlöf wurde 
u Ihrem 70. Geburtstage von der Philoſophiſchen Fakultät 
er Univerſitüt Greifswald die Doktorwürde 


ehrenhalber verliehen. 


D. G. f. K. u. W. e anne RE y * 15 ale * 
2 8 njeren mer de . ats á 
AE a i Hie A PA ang: „Bie ukrainſſche Frage“ * Ein mörderiſcher Bahnbau. Ein bezeichnendes Licht 
(Schluß). (15533 | auf die einen i Kolonialwirtſchaft werfen Nachrichten, 
feiert am Montag, dem 26 die über einen Bahnbau in Franzöſiſch⸗Aequatortalafrika 


Der Katholiſche Geſellenverein i N % A. 

abends 8 Uhr, bei Kleinert fein diesjähriges Stiftungsfest. Auf 

tepen u. a.: Feſtanſprache des Hochw. Herrn 

borgefänge, Solovorträge, (Ge ann uns Vio⸗ 
0. 


kommen. Man i 
einer direkten 
Range und der 


dort feit einigen Jahren mit der Anlage 
iſenbahnverbindung von Brazzaville am 


dem Programme 
afenſtadt Loango am Atlantiſchen Ozean 


Domherr Klinke, 


line), Theateraufführungen u. a. Im Anſchluß intritt eſchüftigt. Als Arbeiter kommen fait ausnahmslos Neger 
für Nich mitalieber 1,50 Boty, (16420 in Aale bie , wie ſetzt bekannt wird, in dem mörde⸗ 
Deuiſche Bühne. Lebte Veranftaltung der Kulturfilmftelle vor en Klima wie die Fliegen ſterben. Im Laufe von drei 


Neujahr: Sonnabend, 1. Dezember, abends 8½ und Sonn⸗ 
tag 4½ Uhr — nach Einleitung von Dit, Dr. Hans Tide — 
„ut mine Stromtid“, ein Kulturftlm vom Lande in der 
Form des Volksſtucks, die Handlung des ritz Reuterſchen Land⸗ 
wirtsromans, in ein neuzeſtliches Gewand gekleidet. Der Film 
it vom Zentralinſt. für Erziehung und Unterricht als volks⸗ 
bildend anerkannt. Näheres f. Programms. Vorverkauf 
ab Montag in Johnes Buchhandlung. (15529 


fi 
Sapre find nicht weniger als 17000 ſchwarze Arbeiter den 
nitrengungen, Entbehrungen und Krantheiten aller Art, 
insbeſondere der Schlafkrankheit und Meningitis, erlegen. 
Während der genannten Zeit ſind im ganzen nur etwa 


ebes derſelben nicht weniger als 170 Menſchenleben ge 
ordert hat. 


Balalalka⸗Club. Ein kleiner, aber recht rühriger Verein der 
n pet FI EN Mu tr, Bei an Re a D 
tag, dem 29. d. M., unter dem Namen ala as 
zum erſten Male mit einer Ver nülgungsveran haltung. und e neuen . und ihre 
zwar im Ya ig * un Piem en nera je urchführung. 

aus jungen Leuten, — en, en en — 8 i . 
ihre Vergangenheit in irgendwelcher Weiſe mit dem alten ai ® Ar ent 9047 IA Dorana 1 > a £ u ge a 4 BAR H 
ae ac er aa dee Wi d ehem Wen 1 Leben getreten. Dagegen wurde das Verbot der Vermahlung von 
werden 22 ei ne 5 A Br an; Frl. Nedbein, Mehl höherer Gattung als 65 Prozent bis zum 15. Dezember l. J. 
Bühne a 0 de 4 505 pran; 2 Aw. ge | ot eſchoben. Im Zuſammenhang damit hat jetzt das Innen. 
Alt), humoriſtiſ nlagen, A ninifterluman die Woſewodſchaften ein Rundſchreiben 

e Vo 


2 über das verwaltungsſtrafrechtliche Vorgehen bei der unerlaubten 
gerichtet. Im Sinne dleſes Rundſchreibens 
find Strafurteile bet überſchreitung der Vorſchriften der Berord⸗ 
nung vom 10. Oktober 1928 über die Weizen⸗ und Nopgenvermabs 

von jener Bezirksverwaltungsbehörde zu fällen, auf deren 


* X ah 9% B. Getreidevermahlun 


11. Krotoſchin zeta 22. November. Ein Auto 
verbrannt. In der Na t von Sonntag zu Montag bes 
fand ſich das Auto des Herrn Jas aus Pleſchen von Kroto⸗ 
ſchin auf dem Heimwege. Auf der Chauſſee nach Lutogntewo, 
ca. 2 Kilometer von e entfernt, platzte eine vordere 
Basen feder wod org der Chauffeur die Herrſchaft über das 


biete erfolgte. Dieler Stelle unterliegt auch die Anordnung ber 
u ben Verkauf im Big eines offenen Konturſes. Da jedes 
Mehl, das im Wege einer Verfeinerung erſtanden wurde, einem 
weiteren Handelsverkehr unterliegen darf, muß es mit dieſem Vors 


tretung auf einem SE unterliegenden oder auf einem anderen Ges 
e 


Steuer ver ar 1 u : = in er 2 behalt vertantt Bee. A y erg Fa 1 LLAMEN I 
f Augen entita eine piton e da ommen vor allem nachſtehende Inſtitute in Frage: Spitäler, wohl⸗ 
Aab in Blame einhüllte. Der Ghan feur vermochte jes tätige Juſtitute und Gefängnitie. Kleinere Mengen können Kom 


ſumenten, die keinen Handel betreiben, ankaufen. 


ur 
doch, noch rechtzeitig ohne irgend welche Verletzungen er⸗ 
litten zu haben, aus dem brennenden Auto herauszu⸗ 


otehold Starte verantwortlicher Redakteur 


ſpringen. Chef⸗ Redakteur: 
ak Nakel (Nakto), 23. November. Ein großes | für Bolltit: Yohannes Kıufe; für Handel und Wirtſchaft: 
einem zur Herr⸗ ana WI für Stadt und Land und den übrigen unvolttiſchen 


Schadenfeuer brach delt Tage in r⸗ 
ſchaft Somoſtrzel bei Natel gehörigen Inſtleutehauſe TuS, 
welches von 11 Familien bewohnt war. Die vom Unglück 
jo jäh überraſchken Familien konnten ihre Habſeligkeiten 


eie 
ell: Mor lan epte; für Anzennen und Neflamen: Edmunt 
brzogodz k!: Druck und Verlag von. A. Diitmann 
| ©. m. b. H. ſämtlich in Bromberg. 


0 ar. as ohnhau au e ne 7 TA 
ajiungsmanern niedergebrannt. Nur dem die heutige ummer umfaßt 20 weiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 258. 


chnellen Auareifen der erichtenenen Feuerwebren. die ſogar 


fee Kilometer Schienenſtrang gelegt worden, ſo daß 


ſich dieſer Tage unbekannt gebliebene Indivi⸗ 


rachen, aus dem 


laſſen. > ſich 85 Bienen im A 9 e Es ſcheint 

$ Fellgenommener Einbrecher. Am 23. d. M. wurde N er um einen Racheakt zu handelt, ; 
1 ß Deratkomo Det Audewib wiren ba 
Edmund Stilo verhaftet, ber Cimen aropen Öteifekoffer Landwirt Kenziora in der Nacht zum Donnerstag 


lun 
Gebiete die Übertretung erfolgte, ohne Rückſicht darauf, ob die Über i 


Bank M. Stadthagen Tow.Akc. 


BYDGOSZCZ - 


Erledigung aller Banktransaktionen. — Vermietung von Schließfächern im Panzergewöibe. 
Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremden Währungen zu günstigen Bedingungen. 


DER” Kassenstunden von ½9 bis ½2 Uhr. BE 14461 


. e Nenner kauen na Centrala Pianin 


Vertretungen in Bydgoszcz 


6 t 2 fl «Tr 7 ul. pomorska 10 
arszawa 2 Katowice, Q A e 9504 7 4 Q A O S ; Zel. 17-38 


Lwów, Poznan, Danzig 
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Billige Herbstangebote ‚ZRODL o“ 


se Die grosse Sensation bei 


ane ee 
— | Vor jedem Einkauf beachten Sie 22277 Preise! 
Diuga 19 „ZRÓDŁO“, Bydgoszcz 
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: Damenmäntel, „Rips“, mit Besatz ; 54. ; : Herren-Ulster, gute Strapazierqualit. 32.. : 

® Damenmäntel, „Karo“ Sportfasson . 58.- > 14837 Moderne 2 Herren-Ulster, modern karierte Dessins in 2 2 

8 Damenmäntel, „Kr immer“, ganz auf 2 : guter Velourdualitjt. 89.— 2 

s o A en OE 86.- 2 0 7 m B n k ! H i g 61 2 Herren-Ulster, schwere, weiche Winterware, 8 

2 Damenmäntel, „Rips“, pr. mit elegantem 2 mameugzberde! : in modernen Farben. EN os 

2 Pelzbesatz & N r 5 85 75 Ser 4. Aa 1 52 3 Popelinkleider in vielen Farben 18. 2 Herren-Rockpaletot, tadelloser Sitz, gute 5 

2 „ “ 2 BEER E , e ˙ E E a OE e 
Ç: Damenmän mei „S eng ar De zw 112.. ?® Elegante Kleider „Eolienne“ s 35.- 2 eee a schwarz mit Pelzkrage s 

e a aa E E A a 2 Reinw.Ripskleider, sehr aparte Form. 45. 2 art agen, 2 

2 Damenmäntel, „Astrachan“, imit, auf : Hochelegante Ball- u. Gesellschattskleider „„ ̃ ”ͤ UV 4 e ee * 

3 Sede. OE E AT E E 20. 2 im reichstar Auswahl 2 Herren-Mäntel, ER moderne Dessins mit 2 

2 6 „Rips - We „ und e ; n A NT E ESE ade ass : 

® reiche Pelzgarnierung . zeere . . 155.- : Winterjoppen,Sportjoppen,Pelzjoppen : Herren-Anzüge, gute Qualität, sehr haltbar 39. 2 

; Damenmäntel, „Rips“, vomehmsto Aus- 1 Fahrburken. Geh- und Sporipelze ü Harron - eee ei, pr: a 

2 Stättung ganz aur eiae * . A . TUN Erg bad tadah Ai a a aa e R 8 E 6 © A R 6, @ a" 

: Damenmäntel, „Erskl. Rips“, beste Ate- : Winterjoppen auf warm. Futter 24. : Herren-Anzüge, beste Maßqualität pr. Ver- : 

è  lierarbeit a oo sce ea ERP E U EROE 245. > Sportjoppen, gutsitz., pr. Qual. 29,- 2 arbeitung N 125.. : 
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|oherschlesische Koste, und wirst Dich überzeugen, daß 

Stine | ANGLAS- KAKAO 

Hüttenkoks sämtliche ausländischen Sorten übertrifft. 

Brennholz vertr. Bydgoszcoz, Matejki 7, Tel. 83 
und beste 


| Motordreschmaschinen 


kohle 
in verschiedensten Größen 


Motore, stationär und fahrbar 
Schrotmühlen 


=o 
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| Burzynski 
8 ul, Sienkiewieza 47 
DAN Telefon 206 14456 


Ausstellung 


„Häusliche Kunſt “. 

Die Weihnachts » Ausitellung wird am 

6. Dezember eröffnet. Anmeldungen von 

Ausſtellungsgegenſtänden in der Geſchäfts⸗ 

telle Goetheſtraße 37 (ul. 20. stycznia 20. r.) 
während der Geſchäftsſtunden erbeten. 

15017 Deutſcher Frauenbund. 


Sichert Eure 
d Fenster u. Türen 


dureh 
solide Scheerengitter 


gegen Einbruch. 


Fr. Huth für Kraft- oder Pferdebetrieb 
Das schönste i Syn m 22 ig 
Weihnachts- Chełmno - Pomorze Häckselmaschinen 
Beschenk tur Gitter aller Art. in reichhaltiger Auswahl vorrätig. 
für 9 rang 


theken Einrichtung und Apparate 
ent fie EAboratorien i 
Papier-, Zucker-, Textil-, 


Foto- 


Gebrüder Ramme, | 


Sw. Tröjey 14. Telefon 79. 


Hypo 


A im In- und Au 


3 St. Banaszak, Kantschuk-Jndustrie | 
ae en a Rachtsbeistand . Physik. App. f. Schulen Eis, Raparaturan e 


Bydros SZCZ, 14443 


Schwanen-Drogerie eg) eg 
Bydgoszcz, Gdanska 5, Tel. 829. Langjährige Ei Mikroskope 
Lupen, Filtrierpapiere 


Gewünschte.: 15189 schliessern, Jalousien u, anderen Sachen aus, 3 


Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. 


F ertige Peize 


in großer Auswahl 
für Damen und Herren 14371 


i e . Felle - Peizfutter 
Tense u, Tolletten Chemische Glassachen Buick-Limousine Modekragen 
NIL. A. 98242. D. G. d. . 
eg 2 Zolli 55 2 Tot latten Wächter-Kontrolluhren und Füchse 
Pelz⸗ e 44, p 5 14444 80 P. S., für 7 Personen, 6000 km gefahren, empfiehlt Ss 
mützen — (<. e an gunstig zu verkaufen. „FurRO POL“ 
für Damen u. Herren Achtung! { eper. $ auten er & a kuss riats Bydgoszcz, Stary Rynek 27 
derte =. 2 3 195 aRa Hl e- [Gebr „sehllep p Bydgoszcz, Tel. 1430, an 1 ee N 15402 Kürschnerwerkstätte schon in Eetrieb. E 


Günstige Zahlungsbedingungen. 


2 HEHEHE tE HE HEHHEHE FE 


Heſchw. Brühmer Besen ausge A in In 


Sniadeckich 49. . 12 1 W 


